— 


ſuche als völlig hoffnungslos ſchon ſeit einer Reihe von Jahren wieder 


ſicherten Rechtsverhaͤltniß eine feſte Grundlage findet. 


wollenden Abſichten geleitet geweſen iſt, glauben aber eben ſo ſehr, 


* 
+ 


Bierteljährlicher Abonnementspr. in Breslau 6 Mark, Wochen-Abonnem. 60 Pf., 
außerhalb pro Quartal 7 Mark 50 Bf. — ee für den Raum einer 


men Zeile 30 Pf., für Inſerate aus Schlefien u. Poſen 20 Pf. 
Nr. 688. Morgen: Ausgabe, 


Neu hinzugetretenen Abonnenten liefern wir auf Wunſch das man hat eher einen Rückgang des bäuerlichen Wohlſtandes zu fürchten, 
1 als einen Fortſchritt zu hoffen. 

„Kursbuch der Breslauer Zeitung Die Fragen der volitiſchen Freiheit und der wirthſchaftlichen 

Winter 1889/90 Wohlfahrt ſind nicht von einander zu trennen. So lange Mecklen⸗ 

burg ſeine Feudalverfaſſung behält, wird auch ſeine materielle Ent⸗ 

wickelung unter einem Drucke bleiben. Und das Reich hat ein In⸗ 

tereſſe daran, darauf zu dringen, daß die mecklenburgiſche Verfaſſungs⸗ 
frage einer Löſung zugeführt wird. 

Beſtände in Mecklenburg eine Verfaſſung im modernen Sinne 
des Wortes, ſo hatte die Volksvertretung längſt auf die Nothlage des 
Bauernſtandes aufmerkſam gemacht und Abhülfe verlangt. Von der 
mecklenburgiſchen Ritterſchaft iſt das nicht zu erwarten. So fürchten 
wir wenigſtens; es ſollte uns angenehm ſein, eines Tages eines 
Beſſeren belehrt zu werden. 


eutſchland. 

A Berlin, 30. Sept. [Das Rührſtück in Belgrad.] Die 
wunderſchöne Königin Natalie von Serbien, die von ihrem Gatten 
verſtoßene und aus der Heimath verbannte Frau, iſt in ihrer ehemaligen 
Hauptſtadt eingetroffen, um ihren königlichen Sohn wiederzuſehen, den 
ſie dereinſt vor den angeblichen „Nachſtellungen“ ſeines Vaters nach 
Wiesbaden gerettet und der ihr dort unter der Beihilfe preußiſcher 
Behörden aus den Mutterarmen geriſſen worden iſt, damit er nur ja 
ſeinem Verhängniß nicht entgehen koͤnne, ſchon als Knabe auf den 
ſerbiſchen Thron geſetzt zu werden. Welches zartbeſaitete Gemüth 
ſollte ſich bei einer ſolchen Gelegenheit nicht den erbaulichen Empfin⸗ 
dungen einer ſüßen Rührung hingeben! Am allerwenigſten vermag 
ein ſlaviſcher Volksſtamm, deſſen Seele ſich fo gern in gefühlvollen, 
ſchwermüthigen Liedern ausſtrömt, darauf zu verzichten. So hat denn 
auch die Bevölkerung von Belgrad der Heimgekehrten bei ihrer An⸗ 
kunft einen Empfang bereitet, der ihre gerührte Stimmung treu 
wiederſpiegelt. Was wollen all die Flaggen und Blumenſträuße, die 
Ziviorufe und die obligate Illumination gegen die Thränen bedeuten, 
welche der Anblick der ſchwarzgekleideten weinenden Frau den Augen 
von Tauſenden in reichlicher Menge entlockte! Und zu gleicher Zeit 
ſpielte ſich im Koͤnigspalaſte eine ergreifende Scene ab. Der junge 
König beſchwor flehentlich feine Umgebung, ihn die Mutter begrüßen 
zu laſſen; all ſeine Bitten und Thränen aber nützten nichts; er wurde 
von ſeinen geſtrengen Herren Zuchtmeiſtern gefangen gehalten und mußte 
ſich fügen. Es iſt wirklich ſchade, daß man dieſes thränenſelige Rühr⸗ 
ſtück nicht mit reinem äſthetiſchen Behagen genießen darf, da es leider 
noch eine andere Sprache redet, die ſich nicht an das Herz, ſondern 
an den Kopf wendet. Ja die böͤſe, boͤſe Politik! Sie verdirbt nicht 
nur den Charakter, ſondern auch das Herz. Die Politiker, welche die 
Geſchicke des ſerbiſchen Staats in ihren Händen halten, haben vor 
der Königin Natalie die Pforten der Kathedrale und des königlichen 
Konaks verſchloſſen und ebenſo die Pforten ihrer Herzen. Sie haben 
ſich von jeder Betheiligung am Empfange ferngehalten und haben 
das Ihrige gethan, um die Begeiſterung des Volks einzudämmen, 
wodurch ſie übrigens natürlich das Gegentheil erreichten. Die Königin 
iſt gekommen, ohne mit der Regierung eine Vereinbarung über die 
Art ihres Verkehrs mit ihrem Sohne erzielt zu haben. Die Regierung 
erklärt die Regelung dieſer heiklen Angelegenheit als zur verfaſſungs⸗ 
mäßigen Competenz des Exkönigs Milan gehörig. Milan hinwiederum hat 
es nicht für nöthig befunden, zur Abwendung einer aus der Begegnung 
von Mutter und Sohn moͤglicherweiſe exwachſenden Gefahr perſoͤnlich 
in Belgrad zu erſcheinen, vielmehr, wie es heißt, ſich damit begnügt, 
den Erzieher des jungen Königs mit den erforderlichen Inſtructionen 
zu verſehen. Die Sachlage iſt noch eine durchaus unklare. Es läßt 
ſich nicht annehmen, daß Königin Natalie bei ihrer Handlungsweiſe 
ganz allein von dem Drange mütterlicher Gefühle und nicht auch von 
politiſchen Beweggründen geleitet werde. Bevor ſie ihrer Herrlichkeit 
entſagen mußte, galt ſie für den Mittelpunkt der auf den nahen Anſchluß 
an Rußland gerichteten Beſtrebungen; ihre politiſchen Intriguen waren 
nicht die letzte Urſache der Entfremdung zwiſchen den beiden königlichen 
Gatten. Will ſie nun von neuem einen nachhaltigen politiſchen Einfluß ge⸗ 
winnen, zumal dadurch, daß ſie die kindliche Liebe des Königs 
Alexander für ihre Zwecke ausbeutet? Vermuthlich hat auch wieder 
Rußland ſeine Hand im Spiele, das nun einmal die Paſſion hat, 
die Balkanſtaaten in fortgeſetzter Aufregung zu erhalten, um im 
Trüben fiſchen zu können; der ruſſiſche Geſandte Perſiani hat der 
Königin gleich nach ihrer Ankunft in ihrer Wohnung in Galauniform 
ſeine Aufwartung gemacht. Die gegenwärtige radicale ſerbiſche Re⸗ 
gierung hat freilich ohnehin ruſſiſche Sympathien; ſie hat ſich jedoch 
bisher im Allgemeinen ſo vorſichtig und gemäßigt benommen, daß es 
in Petersburg unangenehm berühren mag; alſo muß für ein bischen 
Unruhe geſorgt werden. Wie weit das der Königin Natalie gelingen 
wird, iſt vorläufig noch nicht abzuſehen. Das Intereſſe ihres Sohnes 
würde ſie am mütterlichſten wahrnehmen, wenn ſie ihn veranlaßte, 
nicht erſt ſo lange zu warten wie ſein Vater, ſondern, ehe er noch 
ſelbſt die Laſt der Regierung auf feine Schultern gewälzt hat, abzu⸗ 
danken, denn viel Vergnügen wird ihm ſeine königliche Würde aller 
menſchlichen Voraus ſicht nach nicht eintragen. N 

* Berlin, 1. October. [Tages Chronik.] Die Aufwen⸗ 
dungen des Reichs zu wiſſenſchaftlichen und künſtleriſchen 
Zwecken ſind nicht unbeträchtlich. Der laufende Etat für das Reichs⸗ 
amt des Innern ſieht an Unterſtützungen vor: für das Germaniſche 
Muſeum in Nürnberg 48 000 Mark, für die Monumenta Germaniae 
historica 48 600 Mark, für das Römiſch⸗Germaniſche Muſeum in 
Mainz 15000 Mark, für die Leopoldiniſch⸗Karoliniſche Akademie der 
Naturforſcher, zur Zeit in Halle, 4000 M., für internationale Kunſt⸗ 
ausſtellungen 20000 M. Dieſe Poſten werden auch im neuen Etat 
unvermindert wiederkehren, ſie gehören zu den dauernden Ausgaben. 
An einmaligen Ausgaben kennt der Etat des Auswärtigen Amtes ſeit 
mehreren Jahren Beihilfen zur wiſſenſchaftlichen Erſchließung Afrikas 
in Höhe von früher 100 000 M., jetzt 150000 M. und für die 
Unterſtützung der zoologiſchen Station in Neapel in Höhe von 30000 
Mark, denen im neuen Etat dem Vernehmen nach auf die gutacht⸗ 
lichen Aeußerungen unſerer diplomatiſchen und conſulariſchen Ver⸗ 
tretung hin noch 10000 M. hinzugefügt werden ſollen. Die Unter: 


reslauer 


Siebzigſter Jahrgang. — Eduard Trewendt Zeitungs⸗Verlag. 


koſteufrei nach. 
Expedition der Breslauer Zeitung. 


Der mecklenburgiſche Bauernſtand. 


In früheren, beſſeren Zeiten, als man noch die Hoffnung hegte, 
daß das Deutſche Reich ſich in freiheitlicher Richtung fortentwickeln 
würde, find die mecklenburgiſchen Verfaſſungsverhältniſſe öfter zum 
Gegenſtande von Anträgen im Reichstage gemacht worden. Es iſt 
ein berechtigtes Verlangen, daß auch Mecklenburg ſich endlich den 
Formen des modernen Verfaſſungsſtaates füge. Jetzt ſind dieſe Ver⸗ 


aufgegeben worden. 

Bei Gelegenheit einer ſolchen Reichs tagsverhandlung gab der in⸗ 
zwiſchen verſtorbene Miniſter von Bülow die Erklärung ab, es komme 
der Regierung in erſter Linie darauf an, wieder einen tüchtigen 
Bauernſtand zu ſchaffen. In Ausführung dieſes Programmes hat 
denn auch die mecklenburgiſche Regierung vor etwa fünfzehn Jahren 
eine Maßregel zur Durchführung gebracht, welche unter dem Eindrucke 
anderer wichtigerer Ereigniſſe vielleicht nicht die allgemeine Beachtung 
gefunden hat, die ſie verdient. Es handelt ſich um die allgemeine 
Vererbpachtung der Dominialbauernhufen. 

Die bäuerlichen Wirthe befanden ſich in einem Rechts verhältniß, 
das im Mittelalter ziemlich allgemein verbreitet war, ſich aber außer 
Mecklenburg in keinem deutſchen Lande in dieſes Jahrhundert hin: 
übergerettet hat. In der Rechtswiſſenſchaft nennt man dieſes Ver⸗ 
hältniß ein laſſitiſches. Die Bauern waren der Form nach nur Zeit: 
pächter; ſtillſchweigend war indeſſen verſtanden, daß nach Ablauf ihres 
Pachtcontractes ihnen ſelbſt und nach ihrem Tode ihrem Sohne das 
Verhältniß ſtets erneuert werden ſollte, ſofern ſich nicht gewichtige 
Gründe entgegenſtellten. Ein ſolches Verhältniß fordert zu einer Ab: 
wechſelung von Wohlwollen und Willkür geradezu heraus und bildet 
ein Hinderniß fortſchreitender Landescultur, die nur in einem ge⸗ 


Die mecklenburgiſche Regierung hat nun die Zeitpächter in 
Erbpächter verwandelt und denſelben dadurch eine Rechtsgrund⸗ 
lage gegeben, die nicht nach Willkür zurückgenommen werden 
kann. Sie hat die Bedingungen, unter denen der Einzelne in 
das Erbpachtsverhältniß eintreten ſolle, auf Grund einer von ihr 
vorgenommenen Bonitirung einſeitig feſtgeſetzt, und hat den Einzelnen 
gezwungen, ſich dieſen Bedingungen widerſpruchslos zu fügen, in⸗ 
dem ‚fie Denjenigen, der ſich weigerte, auf die von ihr vor⸗ 
geſchriebenen Bedingungen hin Erbpächter zu werden, auch aus der 
Zeitpacht zu verdrängen drohte. Die Maßregel hat nahe an 4000 Per⸗ 
ſonen betroffen. e TE te EDEL; 3 

Es hat ſich herausgeſtellt, daß das Geſchäft für den Domainen⸗ 
fiöcus ein ſehr vortheilhaftes geweſen iſt, und das iſt demſelben um 
B.wißnehmer geweſen, als die mecklenburgiſche Ritterſchaft in der 

ewilligung neuer Steuern viel weniger Bereitwilligkeit zeigt, als 
etwa der Reichstag oder der preußiſche Landtag. Es hat ſich aber 
auch herausgeſtellt, daß das Geſchäft für viele Bauern ein verderb⸗ 
liches geweſen iſt. Nicht für Alle; eine kleine Minderheit hat günſtige 
Bedingungen erhalten, während Andere deſto ſchlimmer gefahren ſind. 
Eine allgemeine Bonitirung, mit welcher Gewiſſenhaftigkeit fie auch 
vorgenommen werde, führt nie zu zuverläſſigen Reſultaten; das hat 
man in Preußen auch bei der Veranlagung zur Grundſteuer erfahren, 
bei welcher faſt überall die Bewohner der Marſchen und Flußthäler 
benachtheiligt worden find. Man hat überdies den Fehler begangen, 
die Baulichkeiten als eine Quelle der Wertherzeugung aufzufaſſen, 
während fie doch nur ein Mittel find, um Grund und Boden aus- 
zunützen. 5 

Kurzum, die Mehrzahl der Bauern kämpft einen harten Kampf 
um die Exiſtenz und kann von einer Nothlage der Landwirthſchaft in 
einem ganz anderen Sinne ſprechen, als dies ſonſt in Deutschland 
üblich iſt. Der frühere Abgeordnete Wilbrandt in Piſede hat das 
Sachverhältniß in einer Reihe von Artikeln klar gelegt, die urſprüng⸗ 
lich in der „Roſtocker Zeitung“ erſchienen und ſpäter als Brochüre 
geſammelt worden ſind. 

Wir glauben, daß die mecklenburgiſche Regierung von wohl⸗ 


daß ihre Abſichten fehlgeſchlagen ſind, und daß ſie, wenn ſie den 
Bauernſtand wirklich erhalten und kräftigen und nicht zu Grunde 
richten will, ſich zu weſentlichen Erleichterungen wird entſchließen 
müſſen. 

Die Schwierigkeit, ſolche Erleichterungen durchzuführen, liegt 
freilich in den mecklenburgiſchen Verfaſſungsverhältniſſen. Es iſt auch 
für eine wohlwollende Regierung unmöglich, gute Abſichten zur Durch⸗ 
führung zu bringen, wenn fie einer feudalen Körperſchaft gegenüber: 
ſteht, wie die mecklenburgiſche Ritterſchaft es iſt. Es fehlt in 
Mecklenburg an einem Organe, welches die für die Landesverwaltung 
erforderlichen Ausgaben nach einem gerechten Maßſtabe auf die 
Staatsbürger vertheilen kann. Die Ritterſchaft iſt keine Landesver⸗ 
tretung, ſondern eine Körperſchaft der Privilegirten. Sie hat Macht 
genug, von ſich jede neue Belaſtung abzuwehren und ſo fällt die 
Laſt, die Mittel zur Landesverwaltung aufzubringen, auf die Bauer⸗ 
ſchaft des Domaniums als den am wenigſten widerſtand sfähigen 
Theil. 

Der mecklenburgiſche Bauernſtand, als ein Stand von Klein⸗ 
beſitzern, hat von den agrariſchen Wandelungen unſerer Politik gewiß 
einen verſchwindend kleinen Vortheil gehabt. Er fabricirt weder Jucker 
noch Branntwein und behält wenig Getreide zum Verkauf übrig. 
Er iſt in einen harten Kampf verwickelt worden, um die ihm auf⸗ 
erlegten Laſten zu tragen, und es iſt vorauszuſehen, daß dieſer Kampf 
für Viele einen troſtloſen Ausgang nehmen wird. Es liegt auf der 
Hand, daß die Landeswohlfahrt- dabei zurückgeht. Der Regierung hat 
Etwas vorgeſchwebt, wie eine Bauernbefreiung nach Art derjenigen, 
welche Stein einſt für Preußen durchgeführt hat, aber unter dem 


Drucke der Verhältniſſe iſt etwas Kümmerliches daraus geworden und in Athen mit circa 115 bis 120000 M. gehört zu den dauernden 


Expedition: Herrenſtraße Nr. 20. 
Unftalten — auf die Zeitung, welche Sonntag einmal, 


in der man die Generale v. Hahnke und v. Willich 
den Thron. Nach ehrfurchtsvoller Verneigung nahm der erſte Geſandte 
Hamed ben Seliman aus den 
arabiſchen Anrede, die er mit lauter Stimme verlas. Der Sultan von 
Zanzibar ließ in der Anrede unſerm Kaiſer aus Anlaß der Thronbeſteigung 


ſtützung des Archäologiſchen Inſtitus in Rom mit dem Secretariat 8 


Außerdem übernehmen alle Pofl« 
8 Montag 


agen dreimal erſcheint. 


Mittwoch, den 2. October 1889. 


Ausgaben. Schließlich wird der neue Reichshaushalt noch einen 
großeren einmaligen Poſten für den zehnten internationalen medici⸗ 
niſchen Congreß enthalten, der nächſtes Jahr in Berlin ſtattfinden 
ſoll. Von wiſſenſchaftlichen Inſtituten, die zugleich praktiſchen Zwecken 
dienen, wie das Orientaliſche Seminar und die phyſikaliſch⸗techniſche 
Reichs anſtalt, iſt hier abgeſehen. 

Die Zahl der Perſonen, welche in Folge des Krieges von 1870/71 
aus dem Reichs⸗Invalidenfonds Penſionen beziehen, beläuft ſich 
für das nächſte Etatsjahr, vom Feldwebel abwärts, auf rund 36 000, 
an Offizieren und Aerzten aller Grade auf 2200, für Beamte aller 
Grade auf 2300 Perſonen, bezüglich der preußiſchen Militärverwal⸗ 
tung. Bewilligung für Hinterbliebene der Oberklaſſen wurden gewährt 
an ca. 430 Wittwen, an hundert und einige zwanzig Kinder und an 
drei Eltern gefallener Offiziere. An Bewilligungen für Hinterbliebene 
der Unterklaſſen kommen in Betracht 4530 Perſonen, außerdem 1039 
Kinder und 2134 Eltern, von denen jedes Elternpaar 160 Mark 
jährlich erhält. 

Es beſteht die Abſicht, mit der Ausprägung von Nickelmünzen 
auch im nächſten Etatsjahre fortzufahren, und zwar wird angenommen, 
daß etwa je eine Million Mark in Zwanzig⸗ und Zehn⸗Pfennig⸗ und 
etwa eine Viertelmillion in Fünfpfennigſtücken zur Ausprägung ge⸗ 
langen wird. 

[Ueber den Empfang der Geſandtſchaft des Sulkans von 
Zanzibar! vor den kaiſerlichen Herrſchaften gehen der „N.⸗Z.“ noch fol⸗ 
gende Mittheilungen zu: In Potsdam erwartete eine Schwadron der 
Garde⸗Ulanen die Geſandtſchaft auf dem Bahnhof, um ihr auf der Fahrt 
nach dem Neuen Palais das Geleit zu geben. Im erſten vierſpännigen 
Wagen nahmen die beiden Geſandten mit dem Introducteur des ambassa- 
deurs, Ceremonienmeiſter von Uſedom, Platz. Im zweiten zweiſpännigen 
Wagen folgten der Secretär Kaſſem ben Saleh und der Dolmetſcher 
Michalla, im dritten Generalconſul Michahelles, der das rothe Band der 
erſten Klaſſe des ſtrahlenden Sternes von 1 angelegt hatte, mit 
dem Major Liebert. Am Portal des Neuen Palais empfingen der Staats⸗ 
ſecretär Graf Bismarck und der Ober⸗Ceremonienmeiſter Graf zu Eulen⸗ 
burg die Geſandtſchaft. Die beiden Genannten traten den Geſandten ſelbſt 
zur Seite, während Ceremonienmeiſter v. Uſedom und Kammerherr von 
Mohl den Secretär und den Dolmetſch geleiteten. In dritter Reihe kamen 
der Generalconſul Michahelles und Major Liebert. Der Kaiſer, der die 
Uniform der Gardes du Corps mit dem orangegelben Bande des Schwarzen 
Adler⸗Ordens trug, ſtand bereits, das Haupt mit dem Helm bedeckt, 
auf dem Thron, als die Geſandtſchaft eintrat. Zu beiden Seiten des 


Thrones hatte je ein Page Aufſtellung genommen. Eine zahlreiche Suite, 
bemerkte, umgaben 


wveimal an den übrigen 


Händen des Secretärs das Manuſcript der 


herzliche Glückwünſche entbieten. Am Schluß der Anrede überreichte der 
Geſandte gleichzeitig das Einführungsſchreiben des Sultans. Hierauf 
überſetzte Herr Michalla die arabiſche Anrede in das Franzöſiſche. Der 
Kaiſer übergab hierauf den Brief des Sultans dem Grafen Bismarck und 
dieſer händigte dann den Text der Antwort dem Kaiſer ein. In der Ant⸗ 
wort, welche in deutſcher Sprache abgefaßt war, dankte der Kaiſer und 
gab der Sormmung Ausdruck, daß die Beziehungen zwiſchen beiden Re⸗ 
gierungen freundſchaftlich bleiben möchten. Der Kaiſer trat ſodann an 
einen rechts am Fenſter aufgeſtellten Tiſch, auf dem die für den Kaiſer 
beſtimmten Geſchenke ausgebreitet waren. Dieſelben beſtehen, wie ſchon 
gemeldet, in erſter Reihe aus einem werthvollen Säbel, deſſen Griff und Scheide 
in getriebener Goldarbeit hergeſtellt ſind, ferner aus einer ſilbernen Platte 
mit eingelegter Goldarbeit, aus einer Kaffeekanne und drei kleinen Gefäßen 
in Silber und Gold, aus 2 Dtzd. Meſſer mit Elfenbeingriff und eingelegtem 
Gold und aus einem Dolch mit Elfenbeingriff. Während der Beſichtigung 
der Geſchenke unterhielt ſich der Kaiſer in freundlichſter Weiſe mit den 
Geſandten und äußerte dabei den Wunſch, deren Photographie zu erhalten. 
Alsdann wurden die Geſandten in einen der rechts liegenden Säle ge⸗ 
führt, wo die Kaiſerin in hellgrüner Atlasrobe die Geſandten erwartete, 
um nach der Vorſtellung die Geſchenke entgegenzunehmen. Das Pracht⸗ 
ſtück derjelben war ein koſtbarer Halsſchmuck aus 8 Centimeter langen 
goldenen Gliedern mit einem 10 Centimeter breiten ſchweren goldenen 
Medaillon. Dazu gehören zwei Paar goldene Armbänder in kunſtvoll 
getriebener Arbeit. Die Kaiſerin ließ ſich ſofort das Collier durch die 
Hofdame Fräulein von Gersdorff 8 und äußerte lebhaft ihre Freude 
über den gediegenen Werth und die kunſtvolle Arbeit. Hierbei wurde 
auch Generalconſul Michahelles den Majeſtäten vorgeſtellt. Die Geſandt⸗ 
ſchaft wurde ſodann nach einer links vom Muſchelſaal belegenen Galerie 
geführt, wo ihr Kaffee, Limonade und Kuchen gereicht wurde, während die 
4 Herren an kalten Buffets einen Imbiß einnahmen. Nachdem 
die Geſandten ſich erfriſcht hatten, wurden ihnen die für ſie beſtimmten 
Geſchenke des Kaiſers gezeigt, zugleich aber bemerkt, daß auf Aller⸗ 
höchſten Wunſch noch einige Aenderungen daran vorgenommen 
werden ſollen. Es erhält jeder Geſandte ein Gewehr und eine goldene 
Uhr mit Kette. Die Uhr zeigt auf der innern Kapſel das Bild des Kaiſers 
und die Widmung, außen das Monogramm in Brillanten. Der Secretär 
erhält gleichfalls eine Uhr mit Kette und einen Ring mit dem Namens⸗ 
zug des Kaiſers in Brillanten, Herr Michalla eine Garnitur Mancheklen⸗ 
und Hemdenknöpfe aus Saphir, umgeben von Diamanten und ein Paar 
Knöpfe mit der kaiſerlichen Chiffre, von Brillanten umgeben. Dem Ge: 
neralconſul Michahelles wurde als Allerhöchſte Auszeichnung durch Graf 
Bismarck der Rothe Adler⸗Orden überreicht. Kurz vor 2 übt kehrten die 
Gäſte des Kaiſers nach der Wildparkſtation zurück. Hier waren inzwiſchen 
die Wagen des Extrazuges in den um 1 Uhr 55 Minuten von dort ab: 
fahrenden fahrplanmäßigen Zug eingeſchaltet worden. Mit Benutzung 
dieſes Zuges trafen die Herrſchaften um 2 Uhr 53 Minuten wieder in 
Berlin ein. Dem kaiſerlichen Wunſch entſprechend fuhr man bier vom 
Bahnhof aus in den wieder bereit ſtehenden Stadtwagen zu dem in der 
Leipzigerſtraße 130 belegenen photograpbiſchen Atelier von S. C. Schaar⸗ 
wächter. Hier ließen ſich die beiden Geſandten und der junge Secretär 
Kaſſem ben Saleß zunächſt jeder allein, dann als Gruppe abnehmen, 
endlich erfolgte noch eine Aufnahme, auf der ſich außer den drei Ge⸗ 
nannten auch der Major Liebert und der Dolmetſch Salim Michalla be⸗ 
finden. Vom Atelier fuhr man dann um 4 Uhr nach dem Hotel zurück. 


[Die Stadtverordneten Berlins] waren von Herrn Wangemann 
zur Beſichtigung und Prüfung des Ediſon chen Phonographen eingeladen 
worden. Etwa 30 Stadtverordnete erſchienen am Montag Nachmittag 
mit einigen Damen in der Fabrik von Siemens und Halske, wo fie mit 
rückhaltloſer Bewunderung verſchiedenartige Aufnahmen anbörten. Mr. 
Phonograph hat eine Einladung zum Rathaus erhalten, wo er ſich am 
Mittwoch Abend vor einer größeren Zahl von Vertretern der Stadt 
zeigen wird. 

[Am Grabe Lennss.] Auf dem Friedhofe zu Bornſtedt bei 
Potsdam ruben in einem Erbbegräbniß die ſterblichen Ueberreſte des 
General ⸗ Directors der Königlichen Hofgärten, Dr. Peter Joſef Lennes, 
deſſen Ne am Sonntag, dem hundertjährigen Geburtstage des 
Meiſters deutſcher Gartenbaukunſt, auf das Prachtvollſte mit Palmen⸗ 
gewächſen, Blumen und Guirlanden geſchmückt war. Schon in den Vor⸗ 
mittagsſtunden hatte der „Verein deutſcher Gartenkünſtler“ aus Berlin 
eine Deputation entſandt, welche am Grabe Lennés einen prachtvollen 
ranz mit Widmungsſchrift niederlegte, wobei der ſtädtiſche Obergärtner, 
err Hampel aus Berlin, eine kurze Anſprache hielt. Nachmittags 4 Uhr 
verſammelte ſich ſodann auf dem Friedhofe eine größere, namentlich aus 


Rund Berlin, welche ſich dort auf Veranlaſſung des „Potsdamer Gartenbau: 


Gärtnern und Garteningenieuren beſtehende Geſellſchaft aus Potsdam 


Vereins“ zu einer würdigen Gedächtniß feier 1 Wir be⸗ 
merkten, 0 berichtet das „B. T.“, den Rector der Landwirthſchaftlichen 
Hochſchule zu Berlin, Prof. Dr. Wittmarck, den Hofgartendirector Jühlke 
aus Sansſouei, ſämmtliche Hofgärtner aus Potsdam und Umgegend, das 
Lehrperſonal der Königlichen Gärtner⸗Lehranſtalt, ſowie die Eleven dieſes 
Inſtituts. Auch die ſtädtiſchen Behörden hatten unter Führung des Ober⸗ 
bürgermeiſters Boie und des Stadtverordneten⸗Vorſteher⸗Stellvertreters 
Amtsrath Keppler eine Deputation entſandt, ebenſo waren der Ortsporſtand 
von Bornſtedt, ſowie der Ortsgeiſtliche, Pfarrer Dr. Pietſchker, erſchienen. 
Gleich nach 4 Uhr ergriff das Wort Herr Hofgartendirector Jühlke, welcher 
Lennés Bedeutung für die Gartenbaukunſt in beredten Worten ſchilderte. In 
der Jugend mitEnkbehrung kämpfend, errang ſich Lenns doch durch eiſernen Fleiß 
und hoͤchſte Genialität die Gunſt der Könige und Fürſten und hat, unterſtützt 
durch deren Wohlwollen, Großes geschaffen. ei ſeiner großen Wirkſam⸗ 
keit fand Lenns leider nicht die Zeit, ſeine Ideen ſchriftlich zu begründen, 
aber er hat doch ein Manuſcript hinterlaſſen, und dieſes Manuſcript, 
betitelt: „Nachhilfe der Parklandschaft“ übergebe er (Redner) am heutigen 
Tage dem Reekor der Landwirthſchaftlichen Hochſchule, Herrn Profeſſor 
Dr. Wittmarck, zur weiteren Veranlaſſung. Redner ſchloß mit dem 
Gelöbniß, daß, fo lange noch ſchöpferiſche Geiſter in der Gartenbaukunſt 
thätig find, fie auch Lenne als ihren Meiſter anerkennen, und fein An: 
denken ſtets in Ehren halten werden. Oberbürgermeiſter Boie aus 
7 ſchilderte hierauf Lennés Bedeutung für die Stadt Potsdam. 

hm ſei es gelungen, unterſtützt durch die Gnade mebrerer Könige, rings 


um Potsdam Wunderwerke der Gartenbaukunſt zu ſchaffen, welche heute 
noch der Zielpunkt der Wanderer aus allen Welttheilen ſind. Schon bei 
ſeinen Lebzeiten habe Potsdam deshalb Lenns zum Ehrenbürger ernannt, 


nach ſeinem Tode ihm zu Ehren aber einer Straße ſeinen Namen gegeben. 
ee erſcheinen nun die Nachkommen und bringen friſchen Lorbeer als 

innbild ſeines unſterblichen Ruhmes. Mit dieſen Worten wurde Namens 
der Stadt Potsdam ein Kranz mit ſchwarz⸗weißer Schleife auf den 
Grabhügel niedergelegt. Daſſelbe geſchah ſeitens des „Vereins zur Be⸗ 
förderung des Gartenbaues in den preußiſchen Staaten“, den Lenns mit⸗ 
begründet, und des „Potsdamer Gartenbau⸗Vereins“. Nachdem Herr 
Hofgartendirector Jüblke noch einige Schluß: und Dankesworte geſprochen, 
ſchloß die Feierlichkeit. 


[Deutſcher Armenpflegertag.] Am zweiten Sitzungstage be 
(Berli die Verhandlungen m einem von Amtsrichter b. fehr 


Berlin) erſtatteten Bericht über den Stand der Arbeiten der Woh⸗ 


nungs⸗Commiſſion. Die Commiſſion wurde auf der vorjährigen 


Verſammlung in Karlsruhe eingeſetzt und hat in 2 Unterausſchüſſen die 
Fei behandelt: 1) Wie iſt die unbedingt erforderliche Vermehrung der 
* 


r die unbemittelten Klaſſen beſtimmten N zu erzielen? 2) Welche 
8 ſind an die Geſetzgebung zu ſtellen, um den Mißſtänden 
auf dieſem Gebiete entgegenzutreten und für die Zukunft geſunde Woh⸗ 
a hr zu ſchaffen? Der vom Deutſchen Verein für öffentliche 
Geſuͤndheitspflege aufgeſtellte Entwurf eines Reichsgeſetzes zum Schutze 

eſunden Wohnens wurde 75 Grundlage genommen; außerdem werden 
Feed e für kleine leths⸗Prozeſſe und Abänderungen der Civil⸗ 
Pkoceß⸗Odnung verlangt, um die Räumungsfriſten verlängern zu können 
und den Kreis der nicht pfändbaren Sachen zu erweitern. Bezüglich der 
Vermehrung der Wohnungen hat der Ausſchuß es unternommen. Pläne 
für eine Muſtermiethskaſerne in Berlin aufzuſtellen. Dabei ergab fih ein 


f 
Die Ausgaben 5 dieſe Zwecke beliefen ſich im Aube 1888 auf etwa 
& Millionen Mark. Die e Verbreitung der Skrophuloſe unter den 
chulkindern und die große Zahl ſonſtiger ſchwächlicher Kinder laſſen es 
wünſchenswerth erſcheinen, daß mindeſtens 4 pCt. der die V 
beſuchenden Kinder in W werden, und dieſer Procentſatz 
a Schwieri es 


colonien. — Pfarrer Dreydorff (Leipzig) vertritt den 4 der 
Selbſthilfe und empfiehlt, die Eltern ſo viel als möglich zu den Koſten 
heranzuziehen. — Landesdirector Graf Wintzingerode (Merſeburg) 
macht darauf aufmerkſam, daß durch Benützung der Kali⸗Abfallſalze aus 
der Provinz Sachſen den bedürftigen Kindern auf billige Weiſe kräftige 
Bäder gewährt werden können. — Es folgte ein Bericht des Reichstags⸗ 
abgeordneten F. Kalle (Wiesbaden) über die Thätigkeit des Ausſchuſſes 
für Haushaltungs unterricht. Auf Veranlaſſung des Ausſchuſſes iſt 
eine Beſchreibung der im Inlande und Auslande ſchon beſtehenden und 
bewährten Vorkehrungen zur hauswirthſchaftlichen Vorbildung und Aus⸗ 
bildung von Mädchen aus den arbeitenden Klaſſen verfaßt und kürzlich 
im Drucke veröffentlicht worden. Der Ausſchuß wird ſeine auch von der 
Kaiſerin Auguſta mit warmer Theilnahme verfolgte Thätigkeit fortſetzen 
und begrüßt es mit S daß in verſchiedenen Städten bereits ſolche 
haus wirthſchaftliche Schulen ins Leben gerufen wurden. — Die Tages⸗ 
ordnung führte nunmehr zur Aufſicht über die öffentliche Armen⸗ 
pflege. Reg.⸗Rath Huzel (Schwäb. Hall) faßt feine Anſchauungen in 
folgenden Sätzen zuſammen: 1) Die Aufſicht über die örtliche öffentliche 
Armenpflege in Deutſchland erſcheint namentlich den kleineren Ortsarmen⸗ 
verbänden gegenüber der Verbeſſerung bedürftig. 2) Die Aufficht, wie fie 
durch die Selbſtverwaltungskörper vermittelit ehrenamtlicher Kräfte und 
bezahlter Beamten geübt wird, iſt weiter auszubilden und thunlichſt 
in harmoniſche Verbindung mit der ſtaatlichen Aufſicht zu ſetzen. 
3) Die örtlichen Viſitationen ſeitens der Communal⸗Auſſichtsbehörden 
ſind ſoweit thunlich auszudehnen und durch Mitwirkung von Aerzten und 
im Armenweſen erfahrenen Fachmännern zu . 4) Beſonders zu 
empfehlen iſt die Aufſtellung ſtändiger Armen⸗Juſpectoren, welche den 
Communal⸗Aufſichtsbehörden als Hilfsbeamte beigegeben und aus der 
Staatskaſſe beſoldet werden. Der zweite Berichterſtatter, Freiherr von 
Reitzenſt ein Freiburg) glaubt, daß bei der Faſſung beſtimmter Vor⸗ 


ſchläge die größte Vorſicht obwalten müſſe, da Reformbeſtrebungen auf 95 


dem Gebiete der Armenpflege im Gange ſeien, deren Erfolg ſich aber noch 
nicht überſehen laſſe. Er wendet ſich dann gegen die Einführung einer 
aus ſtaatlichen beſoldeten Beamten beſtehenden Aufſichtsbebörde. Eine 
ſolche Einrichtung habe ein Centralarmenamt zur Vorausſetzung, ſei im 
Reiche undurchführbar und auch für die Landesgeſetzgebung nicht em⸗ 
pfehlenswerth. Sie beſtebe nur in England und eine Annäherung an die 
engliſchen Armeneinrichtungen erſcheine nicht angezeigt, denn Deutſchland 
beſitze in ſeiner Ortsgemeinde eine weit geſundere Grundlage für das 
Armenweſen als England. Es ſei daher das Aufſichtsrecht der Gemeinde⸗ 
Aufſichtsbehörden und die Controle ſeitens der größeren Communalver⸗ 
bände weiter auszugeſtalten. Die Aufſtellung beſoldeter Beamten als Hilfs⸗ 
organe der Gemeinde⸗Auſſichtsbehörden ſei nicht ohne Weiteres zu em⸗ 
pfehlen. Auch eine Trennung zwiſchen der Bearbeitung der Angelegen⸗ 
heit bei den Behörden und den Beſichtigungsreiſen erſcheine nicht 
wünſchenswerth. In der Erörterung ſpricht ſich zunächſt Syndikus 
Eberty (Berlin) dahin aus, daß eine nachhaltigere Aufſicht über die 
örtliche Armenpflege, namentlich den kleineren Ortsarmenverbänden gegen⸗ 
über, allerdings erforderlich erſcheine; aber man dürfe durch befolbete 
Beamte fein neues Princip in die Armenverwaltung hineintragen. — Auch 
Regierumgsrath Dr. Rumpelt (Dresden) hält die Einführung von Armen⸗ 
e für bedenklich. — Stadtpfarrer 8 öchſtetter (Lörrach) führt 
aus, daß die Selbſtverwaltung auf dem Gebiete der Armenpflege ſich 
durchaus bewährt habe und eine ſtaatliche Auſſicht nicht erforderlich er⸗ 
ſcheinen laſſe, empfiehlt aber, von einer Beſchlußfaſſung über beſtimmte 
Sätze abzuſeben. — Landesrath Brandts (Düſſeldorf) ſchildert die Ver: 
hältniſſe des Landarmenweſens im Regierungsbezirk Düſſeldorf. — Land⸗ 
rath Germershauſen (Adelnau) wünfcht, daß den Landräthen auch in 
Preußen die Möglichkeit gewährt werde, die Aerzte zu ſolchen Prüfungen 
heranzuziehen. Da verſchiedene Anträge vorliegen, jo entſpinnt ſich über 
deren geſchäftliche Behandlung eine längere Erörterung, welche damit 
endet, daß beſchloſſen wird, die ganze Angelegenheit zu vertagen. — Der 
Reſt der Sitzung wird durch geschäftliche Angelegenheiten ausgefüllt. Die 
Wahl des Ortes der nächſtjährigen Verſammlung wird dem Ausſchuſſe 
überlaſſen, nachdem Einladungen von Frankfurt a. M., Köln und Pots⸗ 
dam überbracht worden ſind. Dann giebt der Vorſitzende Seyffardt einen 
Ueberblick über die Ergebuiſſe der Verhandlung, und unter den üblichen 
Dankſagungen wird die Sitzung geſchloſſen. 5 


ob der Ko roBbergeg wieder wie in Ueberlingen eine politiſch gefärbte 
Rede halten werde. 


u 


Kun Mitglieder in der Armee gelernt, weiter zu pflegen berufen feien. 
flichtgefühl und Treue, Aufopferung und Selbſtloſigkeit, das ſeien jene 
2 Eigenſchaften, die der Soldat pflege und die in das bürgerliche 
eben über uführen die ſchönſte Aufgabe der Militärvereine ſei. Dies 
war in großen Zügen die treffliche Rede unſeres Landesfürſten auf dem 
Feſtbanket, das mit einer zum Mindeſten ungeſchickten Rede des Gau⸗ 
verbands⸗Vorſtandes Bopp eröffnet wurde. Nach kurzer Begrüßung des 
Großherzogs als des Protectors der Vereine griff er ſofort die Ueberlinger 
Rede des Großberzogs in höchſt einſeitiger Weiſe auf und gab gewiſſer⸗ 
maßen ein Gelöbniß ab, daß es in Zukunft das eifrigſte Beſtreben der 
Militärvereine ſein werde, alle jene Elemente energiſch zu bekämpfen, die 
die im Volke vorhandene Verſchiedenheit der Verhältniſſe des Lebens dazu 
benutzten, dem Volke das Theuerſte, die Liebe zu Fürſt und Vaterland, zu 
entreißen. Nach dieſen prononcirt politiſchen Ausführungen, in welchen 
dem „inneren Feind“ in engerer wie in weiterer Bedeutung der Garaus 
emacht worden war, ohne daß jedoch bei den etwa 2000 Anweſenden ein 
Beifall kund geworden wäre, batten die Worte des Großherzogs einen 
nachhaltigen Eindruck, und zwar, wie man nach der Rede deſſelben bald 
vernehmen konnte, nicht zum Geringſten um deswillen, daß derſelbe jede 
politiſche Anſpielung vermieden hatte. Die nationalliberalen Correſpon⸗ 
denten, die ſich von dem heutigen Tage etwas ganz Beſonderes „für den 
9. October“ verſprochen hatten, zogen denn auch ziemlich verblüfft ab. 

[Von der Anſiedelungs⸗Commiſſion.] Aus Kletzko wird 
der „Bor. Glu geſchrieben: Dieſer Tage iſt das 1000 Morgen große 
Rittergut Czechy von Herrn Stanislaus Graf auf die Anſiedelungs⸗ 
Commiſſiom übergegangen. Czechy befand ſich etwa 10 Jahre in den 
Händen Grafs und bildete vordem einen Theil des ſehr alten Beſitzes 
der gräflichen Familie von Weſierski. Es eignet ſich durch ſeine Lage 
in der Nähe der Stadt ſowie durch ſeine Bodenverhältniſſe ſehr gut zu 
Anſiedelungen und wird nur durch das dem Herrn Walter (Polen) ge⸗ 
rige Rittergut Dziecmiarki von dem beſiedelten Dorfe Komorowo getrennt, 
an welches ſich weiterhin nach Süden zu, neben den Domainen Schönfelde 
und Juditten, die Anſiedelungen von Lubowo, Lubomko und Lednagora 
anſchließen. Abgeſehen von Dziecmiarki befinden ſich im Süden von 
Kletzko innerhalb des Gneſener Kreiſes nur noch die Herrſchaff Jak zewo 
und die Güter Siemiangwo, Pierzyska und Skrzetuſzewo, im Oſten 
lediglich Modliſzewko und Popowo podlesny, im Norden Mieleſzyn, Char: 
bowo, Ulanowo, Pomarzany, Jagniewice und im Weſten Rybno, Lubo⸗ 
Ria Turoſtowo und Wengorzewo im volniſchen Beſitze. Davon war 
Rybno vor wenigen Jahren ebenſo wie Wengorzewo bereits in deutſchen 
Händen. Letzteres beſaß Herr von Treskow, welcher es im Jahre 1883 
an Herrn von Plueinski verkaufte. Endlich iſt im Süden des Gneſener 
Kreiſes noch das Gut Arkuſzewo, der frühere Beſitz der Familie ». Arndt, 
in polniſchen Händen. Den größten deutſchen Beſitz im Kreiſe bilden die 
Herrſchaften Dzialyn (Eigenthümer Baron v. Sprenger zu Maſſow in 
Pommern, Pächter Oberamtmann Kretſchmer), Zdziechowa (v. Wendorff) 
und Labiſzynek (Schulz v. Heinersdorff). 

„Bartenſtein, 30. Sept. [Majeſtätsbeleidigungs⸗Proceß.] 
Heute fand vor der hieſigen Strafkammer ein intereſſanter Maicſtäts⸗ 
beleidigungs⸗Proceß feinen Abſchluß. Am 26. Januar d. J. brachte 
das in Raſtenburg erſcheinende „Oſtpreußiſche Volksblatt“ einen Leit⸗ 
artikel, „Zu Kaiſers Geburtstag“, der einer in Berlin herausgegebenen 
Leitartikel⸗Correſpondenz, betitelt „Der Freimüthige“, entnommen war. 
Derſelbe Artikel war gleichzeitig in ſechs oder ſieben anderen Blättern 
erſchienen, aber nirgends beanſtandet worden. Die Staatsanwaltſchaft zu 
Bartenſtein fand gleichwohl eine Majeſtätsbeleidigung in demjelben 
und erhob Anklage gegen den verantwortlichen Redactenr des „Oſtpreuß. 
Volksbl.“, Eduard Ahl, und den 8 des „Freimüthigen“ 
Carl Langer. Die Verhandlung wurde unker Ausſchluß der Oeſſent⸗ 
lichkeit geführt, wir können deshalb die einzelnen Momente nicht mit⸗ 
theilen. Die beiden Angeklagten vertbeidigten ſich ſelbſt, und zwar mit 
ſolchem Erfolge, daß völlige Freiſprechung erfolgte und die Koſten des 
Proceſſes der Staatskaſſe auferlegt wurden. Der Staatsanwalt hatte 
drei Monate Gefängniß beantragt. 


Oeſterreich Ungarn. 


[Eine Unterredung mit König Milan.] Der Exkönig 
von Serbien empfing am Sonntag in r der 
ER Zig.“ Die „N. Fr. Pr.“ et über dieſe Unter 
redung: * 

Bevor König Milan ſich über die momentane politiſche Situation i 
Serbien und Fine Stellung zu derfelben ausſprach, —— — 
drücklich, daß er den Beſucher nur deshalb empfangen habe, da in letzter 
Zeit ſo häufig in den öffentlichen Blättern Enunciatfonen über ihn er⸗ 
ſchienen ſind, er aber nicht wünſche, daß man glauben möchte, er ſuche ſich 
bemerkbar zu machen oder ſähe es gerne, wenn man ſich ſo viel mit ihm 


öffentlich beſchäftige. König Milan gab feiner Verwunderung darüber 
us daß ie eee die Öfterreichiiche Breije jo 

5 den genheiten feines Hauſes bejaſſe und letztere 

über Gebühr aufbauſche. Dieſelben feien viel ruhiger zu beurtheilen und 
lägen auch in viel ruhigeren Bahnen. Sie erbeiſchten eine weit geringere 


Berliner Brief. 


lau in der Kunſtausſtellung. — Die Ankäufe des 
n Die Leierkaſten. — Die böſen Buben in der 
Kunſtausſtellung. 


Glücklicher als unſer weſtliches Nachbarland hat Deutſchland, dan 


ſeinen zahlreichen Hauptſtädten, mehr als einen Ort, an dem ſich 


wiffenichaftliche und künſtleriſche Kräfte entwickeln und bethätigen können. 
Was der Geſchichtsſchreiber und Staatsmann als einen Mangel be⸗ 
trachtet, ſieht der Kunſthiſtoriker als eine glückliche Fügung an. 
Faſt alle unſere Reſidenzen waren zu verſchiedenen Zeiten wichtige 
Pflanzſtätten der Kunſt, und der Wettſtreit der Fürſten hat bald die 
eine, bald die andere Hauptſtadt zum Mittelpunkt des deutſchen Geiſtes⸗ 
lebens gemacht. Düſſeldorf, Dresden, München, Weimar u. ſ. w. 
find deſſen Zeugen. Gegenüber der äußerſten Vereinigung aller Kräfte 
in dem alles aufſaugenden Paris nehmen bei uns auch Städte zweiten 
Ranges eine führende Stellung ein, und in der Nebenbuhlerſchaft zwiſchen 
München und Berlin iſt es der Reichshauptſtadt trotz der ihr günſtigen Be⸗ 
dingungen noch nicht gelungen, die baieriſche Kunſtſtadt aus dem Felde zu 
ſchlagen. Und neben den Reſidenzen lebt auch echter Kunſtſinn in den 


größeren Fabrik- und Handelsſtädten. In Hamburg haben reiche Patricier 


geſammelt, was heut die Kunſthalle dieſer verkehrreichen Stadt ſchmückt; 
in Frankfurt haben freier Bürgerſinn und die Frucht gewerblichen Fleißes 
werthvolle Sammlungen zu Stande gebracht; in Breslau hat in 
jüngerer Zeit die geſammte Provinz, was ſie an Sehenswerthem auf 
dem Gebiete der bildenden Künſte aufzuweiſen hatte, in einem ſtatt⸗ 
lichen Provinzialmuſeum vereinigt, und wenn Breslau auch nicht an 
eine Rivalität mit Kunſtſtädten erſten Ranges denken kann, ſo tritt es 
doch auf allen Ausſtellungen mit einer ſtattlichen Anzahl von Künſtlern 
und Kunſtwerken ehrenvoll in die Schranken. 

Auch auf der diesjährigen akademiſchen Ausſtellung iſt Breslau 
verhältnigmäßig zahlreich und vielſeitig vertreten. Aeltere und jüngere 
Künſtler haben die Ausſtellung beſchickt. Ein Bild Max Fleiſcher's 
„Badevergnügen in der Bretagne“ hat bereits an anderem Orte eine 
Mention honorable erhalten. Eine Schaar badender Knaben zeigt 
uns der Künſtler; die einen plätſchern frohgemuth im Waſſer, die 
anderen tummeln ſich am gelbgrünen Ufer des Fluſſes. Jenſeits des 
Waſſers liegt ein ſchützender Wald, der im Hintergrund des Bildes 
verſchwimmk. Die weſentlichſte Aufgabe, die ſich der Künſtler geſtellt 
hat, iſt die Wiedergabe der Knabenkörper, und dieſe iſt ihm in hohem 
Grade geglückt. Die Schmiegſamkeit der Glieder, der Ton des Fleiſches, 
die Lebhaftigkeit der Bewegungen kommen ſicher zum Ausdruck, und 
auf den Geſichtern ruht ein Schimmer der Behaglichkeit und der 
Jugendfröhlichkeit. — Verwandt in gewiſſem Sinne mit dem Gegen: 
ſtand des Fleiſcher ſchen Bildes iſt Kruſemark's „Frauenbad“. Im 
Hintergrund fünf nackte Frauengeſtalten in den verſchiedenſten Pofen, 
inten eine phantaſtiſch ausgeſtattete Säulenhalle um das 
Waſſerbehällniß. Das Bild erinnert an Alma Tademas Dar: 


ſtellungen ähnlicher Scenen, iſt im Ganzen aber nicht frei von 
Steifheit und Convention. Weitaus gelungener iſt deſſelben 
Künſtlers Porträt, das die Nummer 842 trägt; eine fhöne, zugleich 
üppige und ſchlauke Frauengeſtalt von edlen, freundlichen Zügen, 


kleinem lebhaften und doch fanften Auge. Das gelbe Atlasgewand, 


herzfoͤrmig ausgeſchnitten, läßt den rechten Arm ganz unbedeckt, der 
linke iſt bis zum Ellenbogen entblößt; um den Unterarm ſchlingt ſich 
eine weiße Boa, die Hand hält den dunklen Umwurf feſt, der von 
dem glatten Stoff abzugleiten ſcheint. Ueber der Bruſt iſt eine kleine 
Spange in Form einer Mondſichel befeſtigt. Das Bild nimmt unter 
den Bildern dieſer Gattung einen hervorragenden Platz ein. 


Zahlreicher ſind die Landſchafter Breslaus vertreten, und unter 
ihnen fallen beſonders die Damen ins Gewicht. Gertrud Staats 
bietet zwei Bilder mittlerer Größe. Das eine benennt fie „Aus dem 
Rieſengebirge“, das zweite „Im Frühling“. Wir geben dem erſteren 
den Vorzug. Wer ein wenig mit dem Charakter des Rieſengebirges 
vertraut iſt, wird vor dieſem Bilde freundliche Erinnerungen feiern. 
Die moosbewachſenen mächtigen Felſen, der rauſchende Sturzbach, der 
dunkle Hochwald rechts im Hintergrund, und der graue, regen⸗ 
ſchwangere Himmel über der Landſchaft — ſie erſcheinen ſo bekannt, 
ſo auf den erſten Blick kenntlich. — „Im Frühling“ iſt ein Idyll. 
Ein üppig blühender Baum beſchattet den ganzen Raum, den wir 
ſehen; unter ſeinem Schutze hütet ein Bauernkind die Gänſe. — 
Dora Seemann giebt ihrer landſchaftlichen Schilderung den Titel 
„Abendſtimmung“. Man möchte beinahe glauben, daß fie das Motiv 
zu ihrem Bilde ganz in der Nähe ihrer Heimathsſtadt geſucht hat, 
am Ufer der Oder. Links vom Waſſer hohes Schilf, rechts kleine 
Landzungen, um welche die Wellen ſpielen, und im tieferen Plane 
des Bildes helleres und dunkleres Laub: das Ganze von dem letzten 
Strahl der Sonne getroffen, der die fernen Wolken lichtgelb färbt. 
Ein freundliches, ſehr anmuthiges Bildchen. — Eine andere Art 
Abendſtimmung liegt über dem Bilde Gertrud Knoblochs: „Ein 
friedlicher Politiker“. Ein biederer Alter, wohl ein Invalide, ſitzt 
vor ſeinem Biertiſch. Man weiß nicht, ob ihn der ſchäumende Krug 
oder feine Zeitung mehr beſchäftigt. In dieſem Augenblicke nimmt 
er ſein Prischen mit großem Wohlbehagen; ſeine ganze Stellung 
ſcheint anzudeuten, daß er prüfend die Pläne des Fürſten Bismarck 
erwägt, noch unſchlüſſig, ob er ihnen zuſtimmen, ob er ſie bekämpfen 
foll. Die Selbſtzufriedenheit des Mannes und fein anſpruchloſes 
Glück ſind in dem kleinen Bilde ſehr gut wiedergegeben. Die 
Breslauer Damen haben auf der diesjährigen Austellung Glück ge⸗ 
habt, denn ſowohl Dora Seemanns wie Gertrud Knoblochs Bild 
find von dem Vorſtand der deutſchen allgemeinen Austellung für 
Unfallverhütung zum Zwecke der Verlooſung angekauft worden. — 
Als Schleſier ſei auch Ferdinand Graf Harrach an dieſer Stelle 
genannt; fein „Porträt“ if hoͤchſt originell. Er ſtellt einen Jäger 
in einer Hochgebirgsſchlucht dar; aber das Waidmanns koſtüm iſt neben⸗ 


ſächlich. Die Hauptſache it die Darſtellung der Geſichtszüie 
ernſten Mannes, der, ſich auf den er tend in Ni, ne x 
herniederſchaut. Die blauen Berge im Hintergrund des Bildes ziehen 
durch den feinen Farbenton an. Durch dieſen Hintergrund und 
durch die Stellung des Jägers gewinnt das Porträt außerordentlich 
an Leben. 


Von jüngeren Künſtlern Breslaus, die jetzt ihren Wohnſitz in 
Berlin haben, ſind auf der diesjährigen Ausſtellung Otto Biermer 
und Richard Scholz vertreten. Biermer's Bild hebt ſich ſchon Aufer: 
lich von ſeiner Umgebung ab durch den wohlthuenden Ton und die 
fernhin glänzende allegoriſche Frauengeſtalt. Der Künſtler hat ſeine 
Arbeit „Die Nacht“ getauft. Ein junges Weib ruht auf der 
Mondſichel, ihr dunkles Haar flattert hoch in die Lüfte, zu ihren 
Häupten, über ihr und unter ihr am bläulich grauen Abendhimmel 
blinken Sterne, zu ihren Füßen flattert eine Fledermaus zur Erde 
hinab — eine ſchoͤne Verſinnbildlichung des erquickenden Friedens der 
nächtlichen Stunden. Mit hervorragendem techniſchen Können iſt der 
menſchlichen Geſtalt ein Hintergrund von faſt gleicher Färbung 
gegeben, ohne daß auch nur die geringſte Unklarheit entſtünde. 
Richard Scholtz beanſprucht mit ſeinem „Bildniß einer Dame“ 
einen Platz unter den Vorkämpfern der Freilichtmalerei. Eine 
junge Dame in weißem Spitzenkleid und rother Blouſe ſitzt, vom 
hellen Sonnenlicht beſtrahlt, auf einem leichten Gartenſtuhl. Ihr 
Haupt iſt von einem breitkrämpigen Strohhut beſchattet, in ihrem 
Schooße ruhen ihr rother Sonnenſchirm, den ſie mit beiden Händen 
feſthalt, und ihre ineinander geſchlungenen Handſchuhe. Ihre Geſtalt 
hebt ſich der ganzen Länge nach von einem dunklen, laubreichen Ge⸗ 
büſch ab. Trotz der grellen, faſt ſchattenloſen Beleuchtung find doch 
die Züge des Geſichts und die Körperformen deutlich und ſchön ge⸗ 
malt. Es liegt in der Manier, die Scholz bei dieſem Bildniß an⸗ 
gewandt hat, eine Vermittelung zwiſchen der alten Schule und der 
ertremen Richtung der jüngsten Hellmaler. C. C. Schirm, der ſich 
erſt vor wenigen Wochen hier anſäſſig gemacht hat, um feine Er⸗ 
findung, die Photographie mit Blitzlicht, in weitere Kreiſe zu tragen, 
hat zwei Bilder ausgeſtellt, die ſich lebhafter Anerkennung erfreuen. 
„Am Oobin“ zählt unzweifelhaft zu den beſten Landſchaftsbildern der 
Ausſtellung. Die mächtigen Felſen zur Rechten, die in weiter Ferne 
bläulich leuchtenden Berge, das wundervolle Grün und das leicht vom 
Herbſt gefärbte Laub wecken in uns die Stimmung eines lyriſchen 
Gedichts. Und daſſelbe könnte man von dem „Hafen von Lübeck“ 
fagen. Die Arbeit ruht, der feuchte Himmel ſpannt ſich friedlich über 
die ragenden Thürme und die bunten Giebel der alten Stadt. 

Vier Bilder der diesjährigen Austellung tragen den Vermerk: 
„Angekauft von Seiner Majeſtät dem Kaiſer.“ Die Künſtler, die 
ſich dieſer Anerkennung erfreuen, find Eugen Bracht mit feinem 
„Geſtade der Vergeſſenheit“, Karl Ludwig mit feiner „Römiſchen 


Heerſtraße“ in den Hohen Alpen, Karl Roͤchling, der einen Grenadier 


— 


j 


« 


ſei ihm nicht angenehm, daß man fo viel 


| S 


aus den gegebenen Verhältniſſen hera 


er bewohne, behagte ihm durch ihre ruhige Lage. 


Aufmerkſamkeit und wären weniger 1 als ſie ſcheinen. Es ſtaates, die Miniſter, der Militär⸗Gouverneur von Paris, General 


von ihm und über Serbien 
ſchreibe; es könne ihm nicht angenehm fein, weil er ſich nur als Privat⸗ 
mann fühle und keine Politik treibe; es mag aber auch für die maß⸗ 
gebenden Kreiſe jenes Landes nicht . 5 — ſein, in welchem er 
ſich jeweilig befinde, ganz gleichgiltig, dies Oeſterreich, Frankreich 
oder Deutſchland ſei, wenn man von ihm ſo viel und ſo oft und 
in ſo übertriebener Weiſe berichte. Was nun das Gerücht anbetreffe, daß 
er angeblich nach Belgrad kommen wollte, um den König Alexander mit 


ſich fortzunehmen, fo ſei das durch fein Verbleiben in Karlsbad ſchon 


widerlegt. Aber eine Entführung, wie fie ihm damit zugemuthet wurde, 
wäre eine n That, da er nicht allein den Sohn, ſondern auch den 
König entführte. Aber dergleichen ſei von ihm niemals zu erwarten. Er 
intriguire nicht und politiſire nicht. Er vertheidige nur ſeine 
Rechte als Vater, wenn es nöthig würde. Er habe volles Vertrauen zu 
den Regenten, und ohne Zuſtimmung derſelben würde er nichts veran⸗ 
laſſen. Die Sachlage ſei einfach die, daß er bei den Regenten angefragt 
abe, ob dieſelben ſeine (Milans) Anweſenheit in Belgrad wünſchen — 

e 


Etteung ihrer (der Regentſchaft) Poſition gegenüber der „Mutter 


Königs“. Darauf haben die Regenten erwidert, daß die Anweſenheit des 
Königs Milan nicht nöthig ſei, da die Regentſchaft ſich ſtark für 
fühle, ihre Pflicht zu erfüllen. König Milan erkärte, daß für ihn 
kein Grund zur Beunruhigung vorliege, da er den Regenten ganz 
vertraue. Er habe, als er Feine Abdiegtion aus freiem Willen vollzog, 
ſich nur den berechtigten Einfluß auf die Erziehung ſeines Sohnes, des 
jungen Königs, geſichert. 
König Milan äußerte auch, er wünſchte, die Preſſe möchte ſich größerer 
6 befleißigen in der durch ſeine Eheſcheidung geſchaffenen 
ituation. Es ſei dies doch ein heikler Punkt, der größere Schonung 
verdiente, da er eben eine Frau betreffe. Heute Nachmittags werde die 
Mutter des Königs Alexander in Belgrad eintreffen gegen den Willen 
der Regentſchaft und gegen ſeinen (Milans) Willen. Sie werde 
ſchon heute die Folgen dieſes Schrittes verſpüren. Hätte ſie ſeine und 
der Regentſchaft Vorſchläge angenommen, fo würden ihr bei ihrer Anz 
kunft alle Ehren erwieſen worden ſein. König Alexander hätte ſie ſelbſt 
empfangen und fie zu ſich eingeladen. Da die „Mutter“ jedoch feine und 
der Regentſchaft Vorſchläge nicht acceptirt habe, fo werde fie heute den 
König gar nicht zu ſehen bekommen, und wahrſcheinlicherweiſe 
werde fie ihn überhaupt nicht ſehen. König Milan und die Re: 
genten hätten nichts dagegen einzuwenden gehabt und es gerne geſtattet, 
wenn die Mutter jährlich zweimal auf drei bis vier Wochen nach Belgrad 
gekommen wäre und bei dem König geweilt hätte; aber ihrem Einfluſſe 
und ihrer Erziehung den jungen König ganz zu überlaſſen, das können er 
und die Regenten nicht zugeben. Da er als Vater nicht in Belgrad bei 
ſeinem Sohne verweile, ſo dürfe auch die Mutter nicht dort bleiben. Die 
Königin iſt „ehrgeizig“ und „ambitibs“. Sie iſt eine „politiſche 
Perſönlichkeit“ un trachte, politiſchen Einfluß zu erlangen. Er 
werde jedoch jeden ſolchen Einfluß auf den jungen König hintan⸗ 
balten wiſſen und vertraue den Regenten, mit denen er den Plan, wie 
r junge Bond zu Be N ſei, genau vereinbart habe. Er habe nicht 
die geringſte Urſache, der Regentſchaft nicht voll und aufrichtig zu ver⸗ 
trauen, und die Befürchtungen, welche öfter in der Preſſe auftauchten und 
eifrig ventilirt werden, entbehren jeder Unterlage, wie überhaupt viel mehr 
en werde, als in der That 
vorhanden jet. Er verlaſſe wahrſcheinlich ſchon übermorgen (Dins lag) 
Karlsbad, gehe aber nicht nach Belgrad. Vielmehr werde er von 
Karlsbad auf acht bis vierzehn Tage nach der Schweiz zur Nacheur 
reiſen und dann zu längerem Aufenthalte ſich nach Paris begeben. Er 
wäre ſofort nach Paris gereiſt, aber der behandelnde Arzt rieth ihm 
davon ab und empfahl ihm vorher den ruhigeren Aufenthalt in der 
Schweiz. Er werde gezwungen fein, mehrere Jahre nacheinander nach 
Karlsbad zur Cur zu kommen, da ſein Arzt ein ſeit einigen Jahren be⸗ 
ſtehendes Leberleiden gefunden habe, zu deſſen gründlicher Heilung eine 
wiederholte Karlsbader Cur erforderlich ſei. Er habe ſich in Karlsbad 
ſehr wobl gerüßtt und erfreute ſich an der Schönheit der Stadt, der 
reizenden mgebung und dem tactvollen Weſen der Karlsbader Be: 
völkerung, die gewohnt ſei, Perſonen von Rang und Stand, berühmte 
Männer der Kunſt und Wiſſenſchaft als Gäſte bei ſich zu ſehen, und des⸗ 


balb auch ihn nicht durch unangenehme Neugierde beläſtigten. Er werde 


gerne nach Karlsbad wiederkommen. Auch die „Villa Shakeſpeare“, die 


Ludwigs XIV., und Julius Ehrentraut, der einen Landsknecht ge⸗läßt ſich noch raſch in Marmor gießen. Im 20. Jahrhundert iſt 


malt hat, der „zur Muſterung“ bereit ſteht. Ich habe aller dieſer 
Bilder ſchon in meinem vorigen Briefe gedacht, und fie find dem 
Leſer demnach nicht mehr fremd. Es kann kaum verſchiedenere Stoffe 


geben, als Ludwigs „Römiſche Heerſtraße“ und Brachts „Geſtade 


der Vergeſſenheit“, und man darf daraus den Schluß ziehen, daß die 


Erwerbungen des Kaiſers nicht die Folge eines nach beſtimmter 


Richtung neigenden Geſchmackes ſind, daß ſie vielmehr das klar aus⸗ 
geſprochene Beſtreben andeuten, die Kunſt im Allgemeinen zu fördern. 
Im Zuſammenhang damit muß man auch des Kaiſers Beſuche in den 
Theatern Berlins betrachten. Von den Geſchäften der eben über⸗ 
nommenen Regierung in Anſpruch genommen, konnte der junge 
Monarch bisher feinen Kunſtſinn noch nicht bethätigen. Nun kommt 
allmählich auch die Zeit dafür, und wir dürfen in naher Zukunft die 


Früchte der Fürſorge der Krone um die Kunſt erhoffen. 


Eine andere, dem Beſucher der Ausſtellung auffallende Erſcheinung 
find die ſogenannten „Leierkaſten“. Mit dieſem Worte hat der Ber⸗ 
liner Volkswitz die Lotterieautomaten der Auöftellung getauft. Ger 
ſchmackvoll find die großen Kaſten in der That nicht, welche die hübſchen 
Verkäuferinnen der Vorfahre erſetzen. Ich trete lieber an den Tiſch 
einer ſchmucken jungen Dame, um mir eine Anweiſung an das Glück 
zu holen, als an die Rieſenantomaten, die man viermal wie Leier⸗ 
kaſten drehen muß, ehe ſie aus der kleinen Oeffnung zur Linken ein 
leines Holzkügelchen herauswerfen, welches das Loos enthält. Recht 
paßhaft iſt es, minutenlang dem Treiben am Automaten zuzusehen. 
Erſt das unangenehme Geräuſch, das zaghafte Kurbeldrehen der Be⸗ 
ſucher, die Freude bei der Erlangung des Holzkügelchens und die 
langen Geſichter bei der ſchnellen Entdeckung — der Niete. Früher 
nahm man doch noch die Hoffnung auf einen Gewinn mit nach Hauſe, 
jetzt erfährt man auf der Stelle, 5 der er Automat unſere 
Mark ohne jede Gegenleiſtung verſchlungen hat. x 

Ein beſſerer Scherz ift ein kleines parodiſtiſches Büchlein, das ein 
junger Münchener Künſtler, E. Kneiß, einen Münchener Brauch 
nachahmend, der Berliner Kunſtausſtellung gewidmet hat: „Die böſen 
Buben in der Berliner Kunſtausſtellung.“ Es find parodiſtiſche 
Studien über eine Anzahl von Bildern, theils Parodien anerkannter 
Kunſtwerke, theils Perfifflagen mißlungener Schöpfungen, in Text und 
Bild Zeugniſſe eines tüchtigen humoriſtiſchen Talents. Das Büchlein 
wird Beſucher und Nichtbeſucher der Ausſtellung beluſtigen und — 
belehren. Denn im Gewande des Scherzes wird auch manches ernſte 
Wort vorgetragen, wie z. B. der Gedanke von der Schädlichkeit der 
regelmäßigen Ausſtellungen. Dieſe epidemiſchen Ausſtellungen — 
heißt es in dem „Vorwort, darin Zwei gleicher Anſicht ſind, und 
ſich's ER merken laſſen wollen“ — find der ſichere Tod unferer 
Kunſt. 
gleichgiltig, wer keine hat, verläßt überhaupt die Kunſt und wird 


— 


arum? Wer Pinſel und Farbe hat, malt, worauf iſt ihm 5 


Sauſſter, der Seine⸗Präfect Poubelle und ber Polizeipräfert Lozé nach 
dem Palaſte der Ehrenlegion und ſchrieben ihre Namen in das auf: 
liegende Regiſter ein. Seit geſtern Vormittag iſt die Flagge über 
der Ehrenlegion zum Zeichen der Trauer auf Halbmaſt herabgelaſſen. 
Heute iſt die Leiche in Gala⸗Uniform auf einem Paradebett aus⸗ 
geſtellt und wird von einer Abtheilung Soldaten bewacht. Der 
General Faidherbe gehörte dem vom Profeſſor Broca gegründeten 
Vereine an, deſſen Mitglieder ihr Gehirn den Forſchungen der 
Wiſſenſchaft überlaſſen. Sein Gehlrn wird daher der Sammlung der 
Société d’autopsie mutuelle einverleibt werden. Der Erzbiſchof von 
Paris, Mgr. Richard, welcher Faidherbe die Sterbeſacramente reichte, 
wird der Todtenfeier im Invalldendome beiwohnen. Die conſer⸗ 
vativen Blätter heben dieſen Umſtand beſonders hervor, als ſollte er 
dem Verſtorbenen in den Augen der Republikaner ſchaden. 


J Daͤnemark. 

[Von dem Hofe in Fredensborg!] weiß die „Nordiſche 
Correſp.“ das Folgende zu berichten: 

Die Berliner Reiſe des Zaren, die Ende der vergangenen Woche zu 
erwarten ſtand, iſt aus dem einfachen Grunde hinausgeſchoben worden, 
weil der Zar nicht abreiſen wollte, ohne den Prinzen von Wales begrüßt 
u haben, der Montag mit ſeinen älteſten Söhnen auf 8 Tage in Fredens⸗ 
org eintrifft. Der Zar hat in letzter Zeit die ſtärkſte Sympathie für die 
Prinzeſſin von Wales an den Tag gelcat, die er außerordentlich verehrt, 
und von deren Seite er auf feinen Spaziergängen kaum noch zu trennen 
iſt. Mit dem älteſten Sohn des Prinzen von Wales hatte der Zar 
übrigens vor längeren Jahren ein unliebſames Rencontre. Der Prinz 
nämlich hatte ſich das überflüſſige Vergnügen gemacht, den Lieblingshund 
des Zaren in den Esrom⸗See, der die Fredensborger Parkwege umſpült, 
zu werfen; der Zar, der ein ſehr gemüthvoller Thierfreund iſt, war über 
dieſe Nutzloſigkeit ſo erboſt, daß er den Prinzen mit kräftiger Hand am 
Kragen faßte und einfach — hinterher warf (2), damit er ſelbſt kennen 
lerne, wie ein kaltes Seebad thue! Der Prinz reiſte den anderen Tag 
ſchleunigſt ab. Während der acht Tage, die der Prinz von Wales in 
Fredensborg auweſend fein wird, ſoll eine große Jagd veranſtaltet werden. 
Es wied uns berichtet, daß für dieſe Jagd der kommende Freitag aus⸗ 
erſehen ſei. Von Deutſchland wird der Zar nicht mehr nach Fredensborg 
zurückkebren, ſondern von einer deutſchen Seeſtadt aus mit ſeiner Yacht 
heimwärts reiſen. 

—— — — — — —— 


Provinzial-Zeitung. 
Breslan, 1. October. 


Markthallen oder Marktplätze, eine brennende Frage 
für Breslau — ſo lautet der Titel einer ſoeben erſchienenen 
Flugſchrift, die für die baldige Errichtung von Markthallen eintritt. 
Der Verfaſſer, der uns unbekannt iſt — ſein Name iſt in der Flug⸗ 
ſchrift nicht genannt — weiſt auf die zahlreichen Uebelſtände hin, die 
ſich aus dem Verkauf der Conſumartikel auf offenen Märkten für 
Verkäufer und Käufer, ſowie für den Straßenverkehr ergeben und 
ſchildert demgegenüber die Vorzüge des Verkaufs in gedeckten, mit 
allerlei praktiſchen Einrichtungen verſehenen Hallen, wobei er auch 
den Einfluß der Markthallen auf die beſſere und billigere Verſorgung 
der Bevölkerung mit Lebensmitteln hervorhebt. „Mit der größeren 
Sicherheit eines raſchen und vortheilhaften Abſatzes, welche die Ein⸗ 
richtungen der Markthallen gewähren, muß die Maſſe der zum Ver⸗ 
kauf gelangenden Verbrauchsgegenſtände bedeutend zunehmen und, nach 
Gattungen überſichtlich geordnet, eine heilſame Concurrenz unter den Pro: 
ducenten hervorrufen. Gegenwärtig ſind Klagen über Willkürlichkeit der 
Preisbeſtimmungen etwas Alltägliches. Bei dem kleinlichen Betriebe unſeres 
jetzigen Marktweſens iſt das auch ganz natürlich. In Zukunft werden 
indeſſen die Preiſe nicht mehr durch das Belieben einzelner Händler, 
auch nicht durch das einer ganzen Zunft, ſondern durch die Geſetze 
des Welthandels normirt werden.“ Der Meinung, die man be⸗ 
ſonders bei den kleinen Händlern begegnet, daß die Platzmiethe 

e Preiſe in die Hohe treiben werde, begegnet der Verfaſſer wie 
folgt: „In den in Ausſicht genommenen vier Hallen dürften 600 
Marktſtände à 3 Quadratmeter für die Verkäufer dieſer wohlfellen 
Boden⸗Erzeugniſſe zur Verfügung ſtehen und der Quadratmeter pro 
Tag 15 Pf. koſten, wie in Berlin. Demgemäß ſtellen ſich die Koſten 


eines ſolchen Standes auf 45 Pf., alſo nicht viel Höher, als jetzt die 
Miethe für einen Platz unter freiem Himmel beträgt. Eine geringe 
Differenz in den Speſen kommt aber nicht in Betracht gegenüber der 
Thatſache, daß der Umſatz ſich mindeſtens verdreifachen wird. Nehmen 
wir an, daß die 313 000 Einwohner Breslaus 80 000 Familien 
darſtellen, deren jede durchſchnittlich 40 Pf. pro Tag auf ihre 
Verſorgung mit den genannten Lebensmitteln verwendet, ſo er⸗ 
giebt dies für jeden der 600 Stände eine tägliche Einnahme von 
50 Mark, die heute gewiß nur von ſehr Wenigen erreicht wird. 
Ueberdies werden — und dieſe Bemerkung gilt für alle Producenten 
— ſehr viele, die jetzt ihre Bedürfniſſe beim Zwiſchenhändler beziehen, 
dieſelben dann ausſchließlich auf dem Markte einkaufen. Das liegt in 
der Natur der Sache und wird übrigens durch die Erfahrungen in 
anderen Städten beſtätigt. So bemerkte man in Berlin bald nach 
Eröffnung der Markthallen neben den Hausfrauen und Köhinnen . 
eine neue Art Käufer: junge Leute, Beamte u. ſ. w., welche bei 
ihren, wenn auch nur beſcheidenen Einkäufen an Eßwaaren 
wegen der ungünſtigen Zeit oder aus anderen Beweggründen die 
Wochenmärkte gemieden hatten und jetzt in den Nachmittags⸗ und 
Abendſtunden ihren Bedarf aus den Markthallen holten. Auch der 
Befürchtung mancher Händler, ſie würden bei der Verlegung ihres 
Standes zahlreiche Kunden verlieren, widerſprechen die in Berlin 
angeſtellten Beobachtungen. Alles ſuchte ſogleich ſeine alt 
gewohnten Lieferanten auf, und neue Erſcheinungen wurden 
wenigſtens im Anfange vollig übergangen. Für die Haus⸗ 
frauen wird es ſich empfehlen, falls ſie den Markt nicht ſelbſt be⸗ 
ſuchen, Lieferungsverträge abzuschließen (was unter den jetzigen Ver⸗ 
hältniſſen nicht gut angängig war), und damit wäre denn endlich 
eine Gelegenheit geboten, die leidige Inſtitution des Marktgroſchens 
abzuſchaffen, welche die Dienfiboten nur zur Unehrlichkeit verleitet. 
Alle dieſe Erwägungen führen zu dem Schluß: Die Errichtung von 
Markthallen iſt für Breslau eine unabweisbare Nothwendigkeit. Je 
eher man dies einſieht, deſto beſſer ift es, weil die erforderlichen Bau⸗ 
plätze mit der Zeit immer theurer werden. ˖ 
Weiter tritt der Verfaſſer dafür ein, daß die Markthallen 
moͤglichſt in der Nähe der derzeitigen offenen Märkte errichtet werden; 
für eine derſelben müßte natürlich eine bequeme Zufuhr von der 
Eiſenbahn vorgeſehen werden. Endlich plaidirt er dafür, daß man 
nicht nur mit Einer Markthalle den Anfang machen müſſe, weil ſich 
ſonſt die offenen Märkte als Concurrenz dieſer Markthalle erweiſen 
und deren Rentabilität in Frage ſtellen würde. Die Rentabilität 
berechnet der Verfaſſer in der Weile, daß er für Grunderwerb 
2 Millionen, für Baukoſten für die Hallen ſelbſt (7900 Quadratmeter 
a 200 M.) 1 440 00 M., für Bau von neuen Gebäuden ꝛc. 
1 Million, für Verzinſung 460 000, zuſammen 4 900 000, rund 
5 Millionen Mark anſetzt. Die Einnahmen ſetzen ſich nach der Be⸗ 
rechnung des Verfaſſers zuſammen aus: Miethe für Verkaufsſtände 
432 000 Mark, für Nebengebäude 48 000 Mark; hiervon gehen 
ab an 5 Procent Verwaltungskoſten — 24000 Mark, 15 Procent 
für Steuern, Reparaturen ic. = 72000 Mark, 10 Procent 
der Einnahme für nicht vermiethete Stände und ſonſtige Ausfälle 
= 48000 Mark, 1 pGt. für Amortiſation — 50 000 Mark, jo 
daß eine Netto⸗Einnahme von 285 000 Mark bleibt, was eine Ver 
zinſung von 5½ pCt. des Anlagecapitals bedeutet. Die vom Ver⸗ 
faſſer angeführten Ziffern ſind annähernd dieſelben, welche Herr 
Syndicus Eberty aus Berlin vor zwei Jahren in ſeinem hierſelbſt 
gehaltenen Vortrage über die Markthallen aufgeſtellt hat. Am Schluß 
der Flugſchrift gelangt der Verfaſſer zu einem merkwürdigen 
Reſultat. Er ſtellt die Sache fo dar, als läge es in der 
Abſicht des Magiſtrats, die Erbauung von Markthallen (trotz 
der ſicher vorauszuſetzenden Rentabilität) dem Privatcapital zu über⸗ 
laſſen und die Stadt nur mit einem Antheil am Gewinn zu betheili⸗ 
gen, und er if fehr dafür eingenommen, daß fo verfahren werde. 
Erſtens baue die Stadt immer theurer als der Privatunternehmer, 
zweitens baue fie langſamer als dieſer, woran die parlamentarische 3 
Körperſchaft der Stadtverordnetenverſammlung ſchuld ſei, bei dere: 
Mitwirkung ein ſchneller Geſchäftsgang ausgeſchloſſen ſei. Breslau 


jeder Eckſtein ein Werk der plaſtiſchen Kunſt, jede Plakatſäule das, was 
man heute eine — Außſtellung nennt. 


Berlin 29. Sept. 1889. 


Aus Wiſſenſchaft und Kunſt. 


Die „Deutſche Rundſchau“ wird demnächſt einen Aufſatz veröffent⸗ 
lichen, deſſen Verfaſſer der Herzog Ernſt II. von Sachſen⸗Coburg⸗Gotha 
iſt. . zu den bisher ungedruckten Memoiren des Fürſten gehörend, 
ſoll den Fürſtencongreß zu Frankfurt a. M. behandeln. Bekanntlich fand 
dieſer auf Veranlaſſung des Kaiſers Franz Joſef vom 16. Auguſt bis 
2. September 1863 behufs Reformirung des Deutſchen Bundes ſtatt und 
faſt ſämmtliche deutſche ſouveräne Fürſten und Vertreter der Freien Städte 
Deutſchlands waren dort vereinigt. 

* Die von Profeſſor Geſellſchap bergeſtellten Cartons für die großen 
Wandgemälde in der Ruhmeshalle ſind, der „Magd. Ztg.“ zufolge, von 
der belgiſchen wagt angekauft worden, um den ſtaatlichen Kunſt⸗ 
ſammlungen einge Der Carton zu dem Wandgemälde 


Otto Wismar. 


igt zu werden. 
„Der Friede“, welches der Künſtler, wie bereits mitgetheilt, jüngſt be⸗ 
gonnen hat, wird ſelbſtverſtändlich noch in Berlin bleiben. Eine Wieder⸗ 
gabe der vier Gemälde, ſowie des Kuppelfrieſes in Kupferſtich, und zwar 
in reiner Linienmanier, iſt ſchon im vergangenen Jahre dem Kupferſtecher 
und Profeſſor Hans Meyer vom Cultusminiſter in Auftrag gegeben 
worden. 

* In einem Urtbeil vom 28. Februar 1889 (Entſch. Bd. XIX. S. 55) 
hat 925 Reichsgericht den Rechtsgrundſatz aufgeſtellt, daß die Reichs⸗ 
Fernſprechanſtalten (Telephon) als „Telegraphenanſtalten“ im Sinne 
der 88. 317 und 318 des St.⸗G. B. anzuſehen und den Schutz dieſer 
gegen böswillige Störungen genießen. Die Begründung iſt intereſſant 
durch die wiſſenſchaftlichen Ausführungen über die Natur des 
Telephons. Die Vorinſtanz hatte, wie die „Boll. Ztg.“ berichtet, den 
Strafſchutz verſagt, weil bei den Fernſprechleitungen ein Reproduciren 
durch Zeichen, wie es zum Begriff eines ale un gehöre, nicht ſtatt⸗ 
finde, das Telephon vielmehr dieſelben Geräuſche unverändert dem Ohre 
des Hörers zuführe. Hiergegen wendet ſich das Reichsgericht, indem es 
den Begriff der „Telegraphie“ als vom Vorderrichter zu eng begrenzt 
erklärt. Derſelbe ſei aus den älteren Beſtimmungen des preußiſchen 
Geſetzes vom 30. November 1840 in das Preußiſche Strafgeſetzbuch und 
aus dieſem in das Reichsſtrafgeſetzbuch übergegangen. „Es waren 
damals (1840) weſentlich nur die optiſchen Telegraphen und das auf 
optiſchen Zeichen beruhende Signalweſen der Eiſenbahnen, welche man 
als — 4 Verkehrsanſtalten in unmittelbarer Verbindung mit den 
Eiſenbahnen ſelbſt gegen alle frevelhafte Beſchädigung beſonders zu 
ſchützen für geboten erachtete und unter dem einmal üblich gewordenen 
Namen „Telegraphenanſtalt“ zuſammenfaßte. Erſt die Heranziehung der 
Elektricität in den Dienſt der Telegraphie bat dann die Erzeuchng urkund⸗ 
lich firirter Zeichen mittelſt des vom Elektromagneten am Ankunftsorte 
in Bewegung geſetzten Mechanismus ermöglicht, ſolchergeſtalt zu einem 
eigentlich in die Ferne Schreiben geführt und fo dem Ausdruck „Tele- 

raph“ ſtatt der urſprünglich mur Agürlichen auch eine wortgetreue Be⸗ 
eutung verliehen. Immerhin aber umfaßt auch heute noch das Wort 


oder pneumatiſcher Bewegungskräfte, um optiſche oder um akuſtiſche 


Bildhauer. Wer ein Geſicht hat, wird portraitirt, und wer ſtirbt, der] Zeichen handelt. Hiervon ausgehend, erſcheint gewiß, daß, wenn das Weſen 


„Telegraph“ alle moglichen Methoden der Nachrichtenvermittelung in Die] $$ 
ne gleichviel, ob es ſich dabei um die Benutzung der elektriſchen Kraft p 


der Telegraphie darin beſtebt mittelſt Reproduction vorausbeſtiumter, d. 1 
ischen Mbienber und Empfänger gewillkürter Zeichen Nachrichten an 


ſich in genau e 
Differenzirungen eines elektriſchen Stromes umge hebt, ber. Beeh 8 


i -und Abſtoßungs⸗ 
s deſſen Anziehungs⸗ die hierdurch in 


Age verſetzte 
mehr erſt 


8 hervor x 
er ni“ „Die vom Abfender geſprochenen Worte 


ben als Schallbewegung vom \ 
e ee —— 
hat ſich am Fee 9 e 
wandelt 3 der 

t, die eine von der anderen ſcharf trennend, 

827 lekkriſce Strom mit feinen nur ihm eigenthümlichen Eigenſchaften 
und ſchließt kr mögliche Identität aus.“ Damit iſt 
weiter ausge 


317, 318 Str.⸗G.⸗B. genießt, ſoweit das — „von der Re 


oſtverwaltung in Anſchluß an die Telegrapbenanitalten für die glei 


entlichen 3 t 
dient, el und unterhalten wird.“ 
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müſſe aber ſchnell Markthallen haben. Der Verfaſſer ſchließt: „Wir 
wollen vor allem die Markthallen haben; wer ſie baut, gilt uns gleich, 


vorausgeſetzt, daß uns daraus keine Belaſtung mit neuen Steuern 


erwächſt. Will oder kann die Stadt uns dieſen Wunſch 
nicht erfüllen, nun ſo werden ſich bei den günſtigen Aus⸗ 


ſichten des Unternehmens unſchwer die Leute finden, 


welche Geld und Luſt haben, an ihre Stelle zu treten.“ 


Die Behauptung, daß der Magiſtrat nicht Luſt habe, die Stadt zur 


Unternehmerin der Markthallen zu machen, iſt uns neu; wir wiſſen 
davon nichts; ebenſo iſt es uns nicht bekannt, wann, wie der Ver⸗ 


faſſer ſagt, „Stadträthe in öffentlichen Reden das Privatcapital 


ermuthigt“ hätten, die Angelegenheit in die Hand zu nehmen. Auf 
uns macht daher die Flugſchrift, deren erſten Theil wir mit Intereſſe 
geleſen haben, den Eindruck, als rühre ſie von Jemandem her, der 
ſelbſt zu den Privatcapitaliften gehöre, die bereit wären, „die An⸗ 
gelegenheit in die Hand zu nehmen.“ Seine ſachlichen Ausführungen 


werden dadurch nicht ſchlechter; ob es ihm aber gelingen wird, für 


die Ueberlaſſung des Markthallenunternehmens an das Privatcapital 
mit Erfolg Stimmung zu machen, möchten wir ſtark bezweifeln. 


Stadt⸗Theater. 

Ueber der erſten diesjährigen Aufführung der „Weißen Dame“ 
waltete ein günſtiges Geſchick. Wenn auch nicht Alles und Jedes als 
vollkommen gelungen zu bezeichnen iſt, fo erlebte man doch genug des Guten, 
um im Genuſſe der ewig friſchen Boieldieu'ſchen Melodien nicht geſtört zu 
werden. In Betracht deſſen, daß einige der Mitwirkenden offenbar bereits 
unter den durch fatale Zufälligkeiten bedingten, mehr als gewöhnlichen 
Strapazen der diesjährigen Saiſon zu leiden beginnen, bot Jeder durch⸗ 
aus Achtenswerthes. Mit der Ausführung der Coloraturen darf man 
freilich nicht allzu ſcharf ins Gericht gehen. Indeß, es wird kaum Sänger 
geben, welche gerade in dieſer Oper allen Anforderungen werden gerecht 
werden können. Ueberhaupt kommt es nicht vor, daß Künſtler, 
welche weſentlich für den dramatiſchen, pathetiſchen Geſang oder den Styl 
der deutſchen Spieloper geſchult ſind, auch im Coloraturfache und im 
Genre der franzöſiſchen opera comique Gutes leiſten. Somit bleibt für 
unſere Sänger das Lob, daß ſie thaten, was ſie konnten, und da man 
ihnen obendrein noch anmerkte, daß ſie konnten, was ſie wollten, d. b. 
daß Jeder ganz und voll bei ſeiner Sache war, ſo iſt das ſchon genug. 
Frau Schober-Groß (Anna) und Herrn Heuckeshoven (George 
Brown) gebührt auf Grund des Umfanges ihrer Partien der größte 
Theil dieſes Lobes. Doch ſoll damit nicht geſagt ſein, daß Fräulein 
Simony (Jenny), Fräul. Beuer (Margarethe), Herr Walter-Müller 
(Dickſon) und Herr Halper (Gaveſton) qualitativ zurückgeſtanden 
hätten. Freilich machten ſich bei Fräulein Simony die oben ange: 
deuteten Strapazen zu Anfang durch ein leiſes Tremolo bemerkbar. 
Auch Herrn Heuckeshoven merkte man im erſten Liede wohl an, daß 
es ihm nicht ganz leicht werde, zu fingen. Die Romanze im zweiten Aete 
dagegen ſang er vollkommen zu Dank, namentlich, was bei ihm ganz 
beſonders hervorzuheben iſt, ausnahmsweiſe ſehr maßvoll. Die Leitung 
befand ſich in den Händen des Herrn Kapellmeiſters Machatſch, der dem 
kundigen Hörer als Dirigent die höchſte Achtung abzwingt. Er könnte 
vielen Anderen bezüglich der Wahl der Tempi, des Ausfeilens der Einzel: 
heiten, der dynamiſchen Schattirungen zum Muſter dienen. Um ein Bei⸗ 
ſpiel anzuführen, ſei aus der Ouverture das langſamere Zeitmaß des 
Seitenthemas in A-dur, dann das crescendo und das damit verbundene 
accelerando beim Uebergange in den Schlußſatz und beſchleunigtere Zeit: 
maß dieſes letzteren hernorgehoben. Auch am Gelingen des großen 
Sextettes mit Chor (im zweiten Acte) gebührt dem Dirigenten der Haupt⸗ 
antheil. Die Chöre der ſchottiſchen Bauern genügten beſcheidenen An⸗ 
ſprüchen. Indeß wäre es wünſchenswerth, daß die Regie etwas mehr 


Leben in die Maſſen des Volkes brächte. Wir haben ja jetzt das ſchönſte 


Beiſpiel an den Meiningern. In der Auctionsſcene ſtanden Einzelne, als 
der hergelaufene Lieutenant Brown 500 000 Thaler fo mir nichts dir 
nichts bot, da, als handelte es ſich um eine Bagatelle. Bei Fräulein 
Beuer konnte die alte Maske durchaus nicht über das wahre Alter der 
Darſtellerin hinwegtöuſchen. Sollten ſich nicht Mittel finden laſſen, daß 
die Illuſion weniger geſtört werde? ’ H. St 
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z Ueberſicht über die Witterung im Monat September 1889. 
Die mittlere Temperatur betrug 11%0 C., 


ü H —ͤũ— * ** 


niedriger als im Durchſchnitt .... 2 *r 2,38 = 
die höchſte Temperatur am 1. betrunn rue.» 24,3 . 
die niedrige 3 3,3 8 
Der mittlere Barometerſtand für 0° (in 147 m Höhe 
über der Oſtſee) betrug -- +++ .-+- 3 748,10 mm, 
niedriger als im Mittel. 2 1,62 = 
der höchſte Barometerſtand am 5. betrung 8 
ie 8 734,6 = 
Die Niederſchläge erreichten eine Höhe von 76,75 = 
alſo mehr als im Mittel 3180 = 
die größte Niederſchlagsmenge innerhalb 24 Stunden 
r en ne 15,80 ® 


Rauh und unwirthlich war in dieſem Jahre der erfte Herbſtmonat und 
unterſchied ſich dadurch recht unvortheilhaft von dem September des 
vorigen Jahres. Im ganzen Monat waren nur 5 Tage, die die normale 
Temperatur erreichten, dagegen waren eine ganze Anzahl von Tagen zu 
verzeichnen, die 4° und darüber (bis zu 7½) unter dem Mittel lagen. 
Die Feuchtigkeit war zu groß, desgleichen der Mittelwerth für die Be⸗ 
deckung des Himmels, an 20 Tagen wurde Regen notirt; kurz, alle 
meteorologiſchen Elemente vereinigten ſich, um den Monat recht unan⸗ 
genehm zu geſtalten. Von den Winden, deren Durchſchnittsſtärke auch 
den Mittelwerth übertraf, waren die weſtlichen und ſüdöſtlichen Richtungen 
bei weitem vorherrſchend. 

5 Himmelserſcheinungen im October 1889. Die Sichtbarkeit 
der Venus nimmt wieder ab, da ſie nur in den ſpäten Morgenſtunden 
kurz vor Sonnenaufgang zu beobachten iſt. Mars befindet ſich ziemlich nahe 
bei Venus, iſt alſo auch nicht gut ſichtbar. Jupiter iſt kurz nach Unter: 


gang der Sonne noch am Süd⸗Weſt⸗Himmel aufzufinden. Saturn, der M 


noch in der Nähe des Regulus ſteht, geht in der Zeit von 2 bis 12 Uhr 
Nachts auf, iſt alſo in den Morgenſtunden gut zu beobachten. Voll⸗ und 
Neumond findet am 9. und 24. ſtatt. 


„Vom Stadttheater. Mittwoch, den 2. October, wird zum letzten 
Male Ibſens Schauſpiel „Rosmersholm“ wiederholt. — Donnerstag 
eht „Tannhäuſer“ mit Herrn Foreſt von der Deutſchen Oper in Rotter 
+ in der Titelrolle und mit Herrn Gerull vom Stadttheater in Riga 
als Wolfram in Scene. Letzterer iſt für den erkrankten und auf ärzt⸗ 
lichen Rath vorläufig beurlaubten Herrn Cords als Vertreter erſter 
Bariton⸗Partien berufen worden. 

s „Die Meininger“ führen morgen, Mittwoch, im Lobe⸗Theater zum 
letzten Male Lindners „Bluthochzeit“ auf. Herr Barthel ſpielt 
für den plötzlich erkrankten 555 Selten den König Heinrich von Navarra. 
Die Rolle des Herrn von Riour hat Herr Joſef Klein übernommen. Am 
Donnerstag folgt die erſte „ Fitgers Trauerſpiel „Die Hexe“, 
welche Vorſtellung ſich bekanntermaßen durch große Volksſeenen den Dar: 
ſtellungen von „Julius Cäſar“ und der „Jungfrau von Orleans“ ebenbürtig 
anreiht. Fräulein Anna Haverland hat auf ſpeciellen Wunſch des Geh. 
Naths Chronegk die Rolle der Thalea übernommen, während Frau Praſch⸗ 


Grevenberg die Almuth ſpielt. In der übrigen Beſetzung kreten in 
hervorragender Weiſe Carl Weiſer (Lubbo), Paul Richard (Simeon), 
— 1 — Teller (Xaver), Emil Herbrandt (Pfarrer), und Ernſt 
Selten als Edzard auf. Die Vorſtellung „Die Hexe“ bildete im Re⸗ 
pertoire der „Meininger“ von jeher eine Kunſtleiſtung erſten Ranges. 
Wir unterlaſſen daher nicht, auf die drei Abende, Donnerstag, Freitag 
und Sonnabend, an welchen das Fitger'ſche Trauerſpiel zur Darſtellung 
gelangt, als ganz vorzügliche Theaterabende hinzuweiſen. 

Vom Refſidenz⸗ Theater. In der Eröffnungs- Vorſtellung des 
Reſidenz⸗ Theaters, die am Donnerstag, 3. d. M., mit der großen Poſſe 
„Die junge Garde“ ftattfindet, find hervorragend beſchäftigt: die Damen 
Minna Deckmann vom Hoftheater in Hannover, Clara Ungar von ihrem 
früheren Engagement am Lobe⸗Thegter her vortheilhaft bekannt, Minna 
Bellan vom Deutſchen Theater in Peſt, Ella Grüner vom Stadt⸗Theater 
in Frankfurt a. M., Amanda Röhl, bereits in voriger Saiſon am Lobe⸗ 
Theater engagirt, und die Herren Willy Rohland vom Stadt⸗Theater in 
Keipzig (früher ein Liebling des Lobe-Theater - Publifums), Max Loewe 
vom Reſidenz⸗Theater in Berlin, Willy Benthier vom Stadt⸗Theater in 
Hamburg, Barme vom Volks⸗Theater in Berlin, Broockmann vom Stadt 
Theater in Crefeld und Ludwig Bahm, der bereits in voriger Saiſon am 
Lobe⸗Theater ſehr beliebt war. 


» Breslauer Orcheſterverein. Der Breslauer Orcheſterverein ge⸗ 


hört zu denjenigen gemeinnützigen Inſtitutionen, welche dazu beitragen, 


das Auſehen unfrer Stadt als einer Pflegſtätte der Kunſt zu heben. Er 
iſt ein ehrenvolles Zeugniß für den regen muſikaliſchen Sinn der 
Breslauer Bevölkerung, der ſchon von Alters her hoch geprieſen war, 
Durch das Beſtehen des Vereins iſt dem ernſte und gediegene Muſik 
liebenden Publikum die Gelegenheit gegeben, die beſten Tonwerke älterer 
und neuerer Zeit in Aufführungen zu hören, die in künſtleriſcher Beziehung 
ſich mit dem in den großen Concerten der bedeutendſten Muſikſtädte Ge⸗ 
botenen erfolgreich meſſen können. Wäre der Orcheſterverein nicht in Breslau 
ins Leben gerufen worden, fo würden wir in dem muſikaliſchen Leben unfrer 
Stadt eine empfindliche Lücke zu verzeichnen haben. Auch ein wirth⸗ 
ſchaftliches Intereſſe waltet bei dem Beſtehen des Vereins ob, da an daſſelbe 
das Schickſal zahlreicher Exiſtenzen geknüpft iſt, und da die Muſikauf⸗ 
führungen deſſelben viele Fremde aus der Provinz nach Breslau zu ziehen 
pflegen. An dem Fortbeſtehen des Orcheſtervereins hat daher jeder 
Breslauer das größte Intereſſe, und es iſt namentlich Pflicht der beſſer 
ſituirten Familien, das Unternehmen nach ihren Kräften durch Abonnement 
zu ſtützen und zu halten. Leider haben, wie uns mitgetheilt wird, die auf 
das neu eröffnete Abonnement geſetzten Hoffnungen die gehegten Er⸗ 
wartungen nicht erfüllt. Gegenüber den großen Opfern, welche die 
Vereinsleitung an Koſten für die Concerte bringt, ſetzt der den großen 
Opfern verhältnißmäßig niedrige Preis des Abonnements eine weit ſtärkere 
Betheiligung des Publikums an dem Abonnement voraus, als es bisher 
vorliegt. Bis jetzt find die Fehlbeträge, welche in den letzten Saiſons ſich 
herausſtellten, immer noch durch die Opferwilligkeit leitender Männer gedeckt 
worden; iſt auch dieſe Saiſon eine Fehlſaiſon, ſo wäre der Verein in 
ſeiner weiteren Exiſtenz gefährdet. Wir glauben, es genügt die Her⸗ 
vorhebung dieſes Umſtandes, um die weiteſten Kreiſe anzuſpornen, dieſer 
Eventualität vorzubeugen. Der Orcheſterverein darf nicht an der Theil⸗ 
nahmloſigkeit des Publikums zu Grunde gehen, Breslau würde ſeinem 
künſtleriſchen Sinn kein gutes Zeugniß ausſtellen, wenn es dahin käme. 
Durch die Veröffentlichung eines Theils des Programms der neuen Saiſon 
iſt dargethan, daß auch in dieſem Jahre wieder viel Vortreffliches geboten 
werden wird. Es ſind für die Concertaufführungen wie für die Kammer⸗ 
muſikabende die hervorragendſten muſikaliſchen Kräfte gewonnen worden, 
fo daß ſich die Leiter des Vereins wohl der Hoffnung hingeben dürfen, 
daß das Abonnement noch in letzter Stunde einen Umfang annehmen 
werde, der das Fortbeſtehen des Orcheſtervereins ſicher ſtellt. Thue Jeder 
dazu das Seine! 

„ Fürſtbiſchof Georg traf, nach einer Meldung der „Oberſchleſ. 
Volksſtimme“ Sonntag, den 29. September, in Weidenau (Oeſterr. Schleſ.) 
ein, um daſelbſt das 3 der Firmung zu ertheilen. 


PB Teſtaments⸗Commiſſion. — Vorläuſige Verwahrung. Zu be: 
ſtändigen Commiſſarien für Aufnahme und Annahme von Teſtamenten 
und ſonſtigen letztwilligen Beſtimmungen im Geſchäftsbezirk des Königl. 
1 Blau De bei Köuigl, et 

ier ür de 0 ctober cr. ernannt 8 
elt MR: Serihföftele: Amtsgerichtsrath Gräfe, Kronprinzen⸗ 
vage 12, II. Stock, event. Amtsgerichtsrath Heſſe, Palmſtraße 24, 
III. Stock. B. An Gerichtsitelle: Amtsgerichtsrath Dr. Lunge event. 
Amtsgerichtsralh Schröter. Zu Protokollführern in Teſtamentsangelegen⸗ 
heiten außerhalb der Gerichtsſtelle ſind für dieſelbe Zeitdauer ernannt: 
die Acluare Tſchepe l Friedrich Carlſtraße 7; Kabiſch, Alte 
Sandſtraße 12, und Lucas, Üferſtraße 19, I. Stock. — Die Beſcheinigungen 
über die zur vorläufigen Verwahrung gerichtlich angenommenen Gelder, 
Werthpapiere und Koſtbarkeiten werden beim Königlichen Amts⸗Gericht 
hierſelbſt gemeinſchaftlich von Rechnungsrath Hirſchwälder und Sceretär 
Böhm ausgefertigt. 

„Für die Provinzial⸗Hilfskaſſe von Schleſien iſt für das Jahr 
1889/90 ein Etat feſtgeſtellt worden, welcher ſich im Weſentlichen auf die 
Veranſchlagung der von den ausſtehenden Darlehnen zu erwartenden und 
der für die ausgegebenen Provinzial⸗Hilfskaſſen⸗Obligationen und die zur 
Verzinſung angenommenen Einlagen zu zahlenden Zinſen, ſowie auf den 
hierbei zu erzielenden Ueberſchuß erſtreckt und je 2760 241,03 Mark Ein: 
nahme und Ausgabe nachweiſt. In Bezug auf die Einzelbeiten des Etats 
5 Folgendes zu erwähnen: Die Rückzahlungen auf ausſtehende baare 

arlehne zu a, und 5 pt. Zinfen find auf 410 596,65 M. feſtgeſetzt und in 
Einnahme geſtellt, die Rückzahlungen auf theils mit 3% Proceut, theils 
mit 4½ und 4½ Procent zu verzinfende Darlehne, welche in 3 .= bezw. 
Aprocentigen Obligationen hingegeben worden, dagegen auf 403 600 Mark 
Darlehne in 4½procentigen Obligationen ſtehen nicht mehr aus, da dieſe 
fämmtlich convertirt und die 4½ procentigen Obligationen eingezogen 
worden find; auch die Convertirung der Aprocentigen Obligationen iſt im 
Gange. Von den ausſlehenden Darlehen ſollen nach dem Ekat 1273 044,38 
Mark eingehen. Die Zuſchreibung für den Nefernefonds iſt wie ſeit Jahren 
im Betrage von 40 000 M. erfolgt und die A889 000 1. an von Pro⸗ 
vinzial⸗Hilfskaſſen⸗ Obligationen bis zur Höhe von 633 000 M. angenommen, 
— Von den Ausgabepoſten erwähnen wir: Für die im Jahre 1889/90 1 5 

ewährenden 4 und 4½ procentigen baaren Darlehne find 1043596 M., 
15 Obligations⸗Darlehne 184600 M. in den Etat eingeftellt, während zur 
Einlöſung der zur e bezw. Auslooſung kommenden Provinzial⸗ 
Hilfskaſſen⸗Obligationen 219 000 M. bereit geſtellt wurden. Zu erwähnen 
tft hierbei, daß die in Umlauf befindlichen a mit jährlich 
wenigftens 1 Procent zu tilgen, und daß 21900000 Mark ien Gift 
Obligationen ausgefertigt fund emittirt find, die aaprocentigen Obli⸗ 
ationen aber erſt im kommenden Jahre zur Auslooſung gelangen. — 
n Zinſen 5 zu zahlen für die ausgegebenen Obligationen 906 527,50 
Rark, für die von Spar: und fonftigen öffentlichen Kaſſen bei der Pro⸗ 
e belegten Gelder (Depoſiten) im gegenwärtigen Betrage 
von 2614838 M. 76800 M., und dieſer Zinfenausgabe find diejenigen 
40 000 M. zugerechnet, welche alljährlich zur Erhöhung des Reſervefonds 
zurückzuſtellen find. Rechnet man die Zinſenausgabe 19955 023 327,50 M. 
von der veranſchlagten Zinſeneinnahme von 12/3 044,38 M. ab, jo ver: 
bleibt ein Zinſenüberſchuͤß von 249 716,88 M., und nach bang, des für 
die Geſchäflsverwaltung ſeitens der Beamten des Provinzial⸗Verbandes 
an letzteren zu zahlenden 1 von 45 M. noch ein ſolcher 
in Höhe von 204 716,88 M. Hiervon ſind neun Zehntel mit 184 245,19 
Mark zur Dispofition des Provinzial⸗Landtages, welcher dieſen Betrag 
beg freiem emailen zu den verſchiedenſten hervorragenden Zwecken, zum 
größten Theile zu Beihilfen für Kranken⸗Anſtalten, De ungabaufer, Kinder: 
pflege: und Erziehungs⸗Anſtalten, Herbergen und Waiſenhäuſer verwendet, 
ein Zehntel mit 20 471,69 M. zur Wel des Skammvermögens be: 
ſtimmt, welches letztere Ende 1887 die Höhe von 2031 744,02 Mark er: 
reicht hatte. 
* Die Sonntagsfahrkarten im Bezirk des Kgl. Eiſenbahn⸗Betriebs⸗ 


amts Brieg—Liffa kommen am 13. October d. J. zum letzten Male für 


das laufende Jahr zur Ausgabe. 
»Betriebsſtörung. Seit heute Nacht find in Folge wolkenbruch⸗ 


Außer ⸗ 


aber davon auch künſtleriſche und wiſſenſchaftliche Zwecke fördert, und 


artigen Regens, Gleisrutſchung und Einſinkens einer Locomotkoe befde 
gauptglei e der Strecke Königszelt —-Sorgau bei Bahnhof Freiburg — in 

ilometerſtation 57,3 — geſperrt. Gleis I wird vorausſichtlich im Laufe 
des heutigen Muchmitlags wieder fahrbar. Gleis II dagegen wird bis 
Donnerstag geſperrt bleiben müſſen. Bis jetzt haben die Reiſenden an 
der Unfallſtelle in andere, bereit gehaltene Züge umſteigen müſſen. Nach 
Freimachung des Gleiſes I wird bis zur Freimachung des Gleiſes II 
zwiſchen Freiburg und Königszelt eingleiſiger Betrieb eingerichtet werden. 
Verletzungen von Menſchen ſind nicht vorgekommen. 

» Der Evaugeliſche Kirchenmuſikverein in Schleſien hält Monta 
den 7., und Dinstag, den 8. October, in Hirſchberg feinen Vereinstag ab. 
Das Programm iſt: Brit: den 7. October, Nachmittags 5 Uhr: 
Feſtgottesdienſt in der Gnadenkirche. Die Feſtpredigt hält Superintendent 
Ueberſchaer⸗Oels. Abends 7 Uhr: Vorverſammlung im Concerthauſe 
re über verſchiedene Vereinsfragen). Dinstag, den 
8. October, Vormittags 9 Uhr: Hauptverſammlung im Confirmanden⸗ 
Saale. Das Referat über das Thema „Was kann geſchehen, um mehr 
als bisher geiſtliche Muſik im evangeliſchen Volke heimiſch zu machen?“ 
hat Paſtor prim. ar m ernommen. Erledigung verſchiedener 
Vereinsangelegenheiten, u. A. Neuwahl eines Vorſtandsmitgliedes an 
Stelle des ausſcheidenden Paſtors Schafhirt⸗Weigwitz. Mittags 12 bis 


1 Uhr: Kirchen⸗Concert. Nachmittags 2 Uhr: 8 à 1,50 Mark, im 
Concerthauſe. Nach demſelben ee er Spaziergang. Billige 
Quartiere werden nachgewieſen durch Herrn Cantor Niepel. Die An⸗ 


meldungen zur Theilnahme am Vereinstage mögen bis zum 4. October 
bei demſelben erfolgen. Die Herren Bezirksvorſteher werden erſucht, für 
die Vertretung ihrer Bezirke Sorge zu tragen. 

„ Entlaſſung und Einftellung der Einjährig Freiwilligen. 
Heute Vormitlag wurden die Einjährigen der hleſigen Regimenter, die 
ihre Militärzeit abſolvirt haben, entlaſſen. Die Beförderungen derſelben 
ſind bei allen Regimentern nahezu gleichmäßig günſtig ausgefallen. Gleich⸗ 
zeitig fand heute die Einſtellung der jetzt eintretenden Freiwilligen ſtatt, 
deren Zahl eine faſt noch größere als im Vorjahre war. 

„Stangen'ſche Geſellſchaftsreiſe um die Erde. Die Theilnehmer 
der dritten Stangen'ſchen Geſellſchaftsreiſe um die Erde ſind nach einer heute 
eingegangenen Depeſche unter Begleitung von Ernſt Stangen nach einem 
längeren Aufenthalt in Japan und China jetzt in Singapore eingetroffen. 
Von dier aus begeben ſich die Reiſenden über den Aequator nach Batavia 
und Surabaya auf Java. Nachdem iſt der 1. Ceylon und Nordindien 
ein Beſuch zugedacht, worauf die Rückkehr über Egypten erfolgt. 

— d. Breslaner Volksbank, eingetragene Genofjenichaft. In 
der am 30. September c. im Vincenzhauſe unter dem Vorſitz des Kauf⸗ 
manns Serre nn Generalverſammlung wurde zunächſt der 
Geſchäftsbericht für das erſte Halbjahr 1889 erſtattet. Nach demſelben iſt 
die Zahl der Vereinsmitglieder von 1036 auf 1050 geſtiegen. Dieſelben 
beſitzen ein Guthaben von 182097 M. Am Schluſſe des Vorjahres be⸗ 
trugen die Spareinlagen 1021 879 M. Im erſten Halbjahre c. wurden 
386 514 M. eingezahlt, dagegen 403186 M. zurückgezahlt, fo daß am 
30. Juni e. 1005 207 M. Spareinlagen vorhanden waren. An Vorſchüſſen 
auf Wechſel und Lombard ſtanden am Schluſſe des Vorjahres aus 
942 531 M. Im erſten Halbjahre c. wurden 468945 M. neue Vorſchüſſe 
gegeben, dagegen 484304 M. zurückgezahlt, fo daß am 30. Juni c. noch 
927 172 M. Vorſchüſſe ausſtanden. Das Effecten⸗Conto zeigte am 30ſter 
Juni c. einen Beſtand von 234324 M., das Guthaben bei den Banken 
betrug 65 000 M., und das Hypotheken⸗Conto wies 84000 M. auf. Der 
Reſervefonds I iſt auf 96019 M. und der Reſervefonds II auf 16 500 M. 
geſtiegen. Die Verwaltungskoſten betrugen 5171 M. An Zinſen wurden 
eingenommen 42462 M., dagegen Zinſen an Sparer gezahlt 14235 M., 
ſo daß ein Zinſenüberſchuß von 28 227 M. verblieb. Die Activa und 
Paſſiva des Vereins begleichen ſich in Höhe von 1327 880 M. Nach Ge⸗ 
nehmigung der Inſtruckionen für Vorſtand und Verwaltungsxath beſchloß 
die Verſammlung den Auſchluß der Breslauer Volksbank an den Verband 
der Erwerbs⸗ und Wirthſchafts⸗Genoſſenſchaften Schleſiens. Maßgebend 
für dieſen Beſchluß war die Erwägung, daß, da das neue Genoſſenſchafts⸗ 
geſetz eine Reviſion der Genoſſenſchafken vorſchreibe, die Breslauer Volks⸗ 
bank durch den Anſchluß an den genannten Verband ſich auch den Revi⸗ 
ionen des Verbands⸗Reviſors unterſtellen könne. Um den weiteren geſetz⸗ 
ichen Beſtimmungen gerecht zu werden, wurde die Maximalhöhe der 
anzunehmenden Spareinlagen auf 1 500 000 M., der an eine einzelne Pers 
fon zu gewährende Eredit bis zum Höchſtbetrage von 75000 M. und der 
Geſammtbetrag, welchen Anleihen der Genoſſenſchaft nicht überſchreiten 
dürfen, auf 150000 M. feſtgeſetzt. Die aus dem Verwakkungsrathe aus⸗ 
ſcheidenden Mitglieder: Fleiſchermeiſter J. Hartrampf, Tiſchlermeiſter 
J. Kaſtner, Schneidermeiſter Machowsky, Schneidermeiſter Olbrich, 
Kaufmann und Stadtverordneter Rudolf und Gaſtwirth Aug. Schirde⸗ 
wahn, wurden wiedergewählt. Zum Schluß wurde der Verwaltung für 
die gute Geſchäftsführung der Dank der Verſammlung ausgeſprochen. 

„ Beſitzveränderungen in der Provinz. Das Rittergut Wanglewe 
im Kae Joan iſt von dem bisherigen Beſitzer Dittersbah an den 
Nittergutsbefiger von Koch⸗Dresden für 123000 M. verkauft worden. — 
Die 0 Maart der verwittweten Frau A. Weigelt zu Beuthen a. O. iſt für 
22 500 Mark an Herrn Kaufmann Fritzſche verkauft worden. — Das 
Rittergut Buchwäldchen, Kr. Neumarkt, wurde dieſer Tage vom Beſitzer 
Heidler an Herrn von Kramſta für den Preis von 270000 M. verkauft. 
Wie verlautet, gedenkt der jetzige Beſiger auf dem neu angekauften 
Grundſtücke unweit Dietzdorf eine Zuckerfabrik anzulegen. 


I. Görlitz, 30. Sept [Anthropologen ⸗Congreß] (II. Tag. 
Die zweite Hauptverfammlung der hieſigen Geſellſchaft für Miho 
und Urgeſchichte der Oberlauſiz fand heute Vormittag 9 Uhr im Feld⸗ 
herrnſaale des Wilbelm⸗Theaters ſtatt und wurde vom Vorſitzenden, Gym 
naſiallehrer Feyerabend, mit einer Begrüßungsanſprache eröffnet. 
Redner wies auf den Zweck dieſer Hauptverſammlung bin, welche durch 
die Theilnahme fo hervorragender Männer der Wiſſenſchaft ausgezeichnet 
werde, und dankte für die ſympathiſchen Gefühle, welche man der jungen 
Görlitzer Geſellſchaft entgegengebracht, insbeſondere dem Geheimrath 
Virchow, als dem Neſtor der antbropologiſchen Wiſſenſchaft, der trotz 
ſeiner immenſen Arbeitslaſt hierher gekommen jet. Hierauf ergriff der 
Vertreter der Stadt Görlitz, Bürgermeiſter Heyne, das Wort, um im 
Namen der altehrwürdigen Sechsſtadt, die mit Stolz auf die neugegrün⸗ 
dete anthropologiſche Geſellſchaft blicke, die auswärtigen Theilnehmer will⸗ 
kommen zu heißen und den Derathungen möglichſt guten Fortgang und 
Gedeihen zu wünſchen. Nachdem der Vorſitzende der Niederlauſitzer Ge⸗ 
ſellſchaft für Anthropologie, Dr. Siche⸗ Kalau, auf die Zuſammengebörig⸗ 
keit der beiden Lauſitzen, die eine Geſchichte mit einander verbinde, auf⸗ 
merkſam gemacht und die hieſige Geſellſchaft zu ihrem heutigen Wiegen⸗ 
feſte beglückwünſcht hatte, ſprach Geheimrath Dr. Virchow in anderthalb⸗ 
ſtündigem Vortrage über die anthropologiſche Wiſſenſchaft. Redner geht 
urück in das Jahr 1869, in welchem auf dem Naturforſchertage zu Inng⸗ 
bruck der Beſchluß gefaßt wurde, eine Section für Anthropologie ins 
Leben treten zu laſſen. Zwei brennende Fragen, die Affenfrage“ und die 
„Nationalitätenfrage“, waren in jenen Tagen Gegenſtand der lebhafleſten 
Discuſſton. Kurz vor dem Kriege 1870/71 habe Redner die Oberlaaſitz 
befucht, um daſelbſt Forſchungen, die Nationalitätenfrage betreffend, an⸗ 
uftellen. Redner zeigte dann an intereſſanten Beiſpielen den Werth und 
die Bedeutung der anthropologiſchen Wiſſenſchaft für die Völkerkunde. 
Rauſchender Beifall der Anweſenden wurde ihm für ſeine Ausführungen 
u Theil. Der Vorſitzende ſtattet dem Redner Dank ab und verſlieſt ſo⸗ 
5 Glückwunſchſchrelben und Telegramme, welche u. A. vom Ober⸗ 
präftdenten der Provinz Schleſien, Dr. von Seydewitz, Regierungs⸗ 
präsidenten Prinzen Handjery, Grafen von Fürſtenſtein, Grafen von 
Arnim, dem königlichen Muſeum für Völkerkunde, dem Märkiſchen 
Provinzial⸗Muſeum in Berlin und dem Muſeum ſchleſiſcher Alter: 
thümer in Breslau überſandt worden waren. Es folgt hierauf der Jahres: 
bericht des Vorſitzenden über die Thätigkeit der Geſellſchaft für Authropo⸗ 
logie und Urgeſchichte der Oberlauſitz, alsdann ein Vortrag des Vorſtaudes 
der Niederlauſitzer anthropologiſchen Geſellſchaft Dr. Jentſch⸗Guben über 
das Thema: „Ein vorgeſchichtlicher Ausflug in die Niederlauſitz“ und 
des Vorſitzenden der prähiſtoriſchen Section „Iſis“ W. Osborne⸗ 
Dresden über „Thongefäße vom ſogenannten Lauſiher Typus und über 
Burgwallſcherben“, Beide Redner wurden durch lebhaften Applaus aus⸗ 
gezeichnet. Nach Neuwahl des Vorſtandes der hieſigen anthropologiſchen 
Geſellſchaft wurde die Verſammlung mit Dankesworten des Vorſitzenden 
geſchloſſen. Erwähnt jei noch die herrliche Sammlung der während der 
Sitzung ausgeſtellten Goldfunde von Hiddenſde, Vettersfelde und Sackrauer 
Silber ibeln. Um 3 Uhr Nachmittags wurde, nach vorausgegaugener 
Leſchwitz vorgenommen. Eine große Menge Publikum hatte ſich zu dieſem 
Schauspiel 9 Ort und Stelle eingefunden. Profeſſor Krutow betheiligte ſich 
(Fortſetzung in der erſten Beilage.) eb 
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Mit zwei Beilagen. 


Gondelfahrt auf der Neiße, die Aufdeckung heidniſcher Flachgräber in = 


Erſte Beilage zu Nr. 688 der Breslauer Zeitung. — Mittwoch, den 2. October 1889. 


Fortſetzung.) 
an der Ausgrabung ſogar activ. Es wurden verſchiedene Urnen und Beigefäße, 
welche aus dem 4. und 5. vorchriſtlichen Jahrhundert ſtammen, ſowie ver⸗ 
ſchiedene Eiſenſtücke zu Tage gefördert. Die Ausgrabung fand auf dem 
Grundſtücke der Beſißer Hilbrich und Nicolaus ſtatt und war um 57½ Uhr 
beendet, nachdem Lehrer Feyerabend die einzelnen neugefundenen Stücke 
erklärt hatte. Die um 7 Uhr begonnene Feſttafel in der Actienbrauerei 
nahm den denkbar beſten Verlauf. Der Vorſitzende der hieſigen anthro⸗ 

logiſchen Geſellſchaft brachte den Kaiſertoaſt aus. Geheimrath Virchow 
feierte in geiſtreicher Weiſe die Görlitzer Geſellſchaft für Anthropologie, 
Director Dr. Kahlbaum ließ Geheimrath Virchow, Sanitätsrath Dr. Klee⸗ 
feld die Feſtgäſte leben. Profeſſor Virchow nimmt morgen das anthro⸗ 
pologiſche Muſeum und den durchſtochenen Ringwall 2 der Landskrone 
in Augenschein 
= Grünberg, 29. Septbr. [Zur Weinlefe — Abſchiedseſſen. 
— Kinderkrankheiten.] Der heutige Sonntag brachte endlich ſchönes 
Weinleſewetter; es wurde auch gut ausgenützt; in allen Revieren berrſchte 
reges Leben. — Bei dem geſtern Abend ſtattgehabten Abſchiedseſſen zu 
Ehren des Realgymnaſial⸗Directors Dr. Pfundheller nahmen ca. 60 Per⸗ 
Be Theil. Prof. Dr. Staupe und Stadtverordneten⸗Vorſteher Juraſcheck 
eierten den Scheidenden. — Maſern, Scharlach und Diphtheritis fangen 
auch hier an unter der Kinderwelt zu graſſiren. Die Krankheiten nehmen 
jedoch in den meiſten Fällen einen günſtigen Verlauf. 
D Sprottan, 30. Septbr. [Erhöhte Preiſe. 
höhten Gerſten⸗ und Kohlenpreiſe haben die hieſigen 
einige der Umgegend den Preis des Bieres erhöht. 


J. P. Glatz, 28. September. Bil rg gerichtlichen Ge: 
fangenen] wurden heute früh zwiſchen 5 und 6 Uhr aus den ſeitberigen 
Gefängnißgebäuden auf der Böhmiſchen Straße und der 7 und 
2 aus erſteren 152 männliche und aus letzteren 30 weibliche Gefangene 
die neuerbauten Gefängnißgebäude auf der n e . 
„ Reiſſe, 29. Septbr. [Vereins angelegenheiten. — Kreis: 
baus. — Mititäriibes.]. Der biefige alen Verein zielt eſtern 
eine Generalverſammlung ab. Dieſelbe wurde vom Vorſitzenden, Polizei⸗ 
Inſpector Pohris, durch ein Hoch auf den Kaiſer eröffnet. Beſchloſſen 
wurde, die Vereinsabende während des Winterſemeſters im Stadtbrau⸗ 
bauſe abzuhalten und das 10 jährige Stiftungsfeſt am 12. October auf 
dem Stadtbraubausſaale durch ein Souper mit den Damen, Vorträgen 
und Ball — feiern. — An demſelben Abend hielt der Kaufmänniſche Ver⸗ 
ein feine Generalverſammlung ab. Nach dem Geſchäftsbericht beträgt die 
Mitgliederzahl 110. Die Einnahmen und Ausgaben balancirten im ver: 
gen enen Jahre mit 841,04 Mark. In den Vorſtand wurden gewählt 

üuchhändler Mushoff und die Kaufleute Witzke, Schubert, Langer, Sponer 
und Lefkowitz, außerdem gehört ſtatutenmäßig der Vorſteher des Hand⸗ 
lungsdiener⸗Unterſtützungsvereins, gegenwärtig Kaufmann Ruffert, dazu. 
Das neue Kreisgebäude am Victoriaplatz iſt fertig eben und am 
27. bezogen worden. — Behufs Inſpieirung des königlichen geftungs- 
Gefängniſſes bierſelbſt ift heute der Generalmajor v. 85 hef des 
Departements für das Invalidenweſen, hier eingetroffen. Morgen wird 
der Inſpecteur der 2. Feſtungs⸗Inſpection, Oberſt Pagenſtecher, zur In⸗ 
ſpicirung der Feſtung erwartet. 

Schwammelwitz, Kr. Neiſſe, 30. Sept. [Reviſion der Orgel.] 
Heut fand die Reviſion der in der neu erbauten katholiſchen Kirche von 
dem Orgelbauer H. Schlag in Schweidnitz hergeſtellten Orgel ſtatt. Als 
königlicher Reviſor fungirte Dr. E. Bohn aus Breslau, der das Werk als 
ein in jeder Hinſicht gelungenes bezeichnete. — Die feierliche Conſecrirung 
der Kirche wird Fürſtbiſchof Georg am 3. October vollziehen. 

* b e Wie September. [Zum Einzug der Huſaren! 

en wir eine Mittheilung des O. A.“ wiedergegeben. Inzwiſchen ſtellt 
— „Leobſchützer Zeitung“ den Sachverhalt in weſentlich anderem Lichte 
| r. Sie ſchreibt unter Anberem: Dberfilieutenant 5 Saurma, bantie in 

5 n auf die Begrüßungsrede orſitzenden eger⸗ 

vereind, des Poſtdirectors Kretſchmer. Er verſicherte, daß für die bare 

| gebrachten Feierlichkeiten, die ihn ebenſo ſehr überrafchten wie erfreuten, 
nicht nur er, ſondern jeder einzelne Huſar eine dankbare Anerkennun 

egen werde, und auch er ſprach die zuverſichtliche Hoffnung aus, daß 

ſteis das beſte Einvernehmen zwiſchen dem ihm unterſtebenden Regimente 

und der Einwohnerſchaft herrſchen werde, denn ſie fühlten ſich ja geeint 

orſam gegen Kaiſer und Reich. Das erſte Hoch, das er in 


* in dem 

der — 
0 

1 


In Folge der er⸗ 
rauereien und auch 


die Huſaren ert ein, und die Muſik begleitete es mit einem Tuſch. 
Seren jebe ber in 8 00 5. Im 8 dankte der 
N euten in . = 
pforte begrüßte der Geheime Regierungs⸗ und Landrath Biſchoff das Re⸗ 
iment im Namen des Kreiſes und Bürgermeiſter Schelenz im Nauen 
er Stadt. In dankenden Worten wies Herr v. Saurma darauf hin, 
daß er die Empfangsfeierlichkeiten — die Stadt hatte nämlich ein Em⸗ 
giongsbiner für die Offiziere in Seitz' Hotel und den Mannſchaften eine 
ewirthung in den Brauereien geplant — ablehnen zu müſſen geglaubt 
babe, da dies mit Unkoſten verknüpft wäre für die Stadt, welche durch 
die Erbauung des Kaſernements ‚ohnehin 9 Ausgaben gehabt 
babe. Zum luß brachte er ein Hoch auf den Kaiſer aus. Alsdann 
rückten die Schwadronen in die neuen Kaſernements ein; eine Schwadron 
aber dec e Muſik an der Spitze die Stadt, um die Standarte in 
ber inter tiichen Wohnung des Herrn von Saurma in Seitz Hotel 
abzuge 


— — .. — — — — 
Geſetzgebung, Verwaltung und Rechtspflege. 


B_ Breslau, 1. October. [Schwurgericht. Verbrechen wider 
die Sittlichkeit.] Für den geſtrigen Sitzungstag war nur die mehrfach 
vertagte Anklage gegen den Gaſtwirth Erdmann Schaer aus Breslau zur 
Verhandlung geſtellt. Es fand während der Lene Dauer derſelben 
Ausſchluß der Oeffentlichkeit ſtatt. Da eine für die Beweisaufnahme 
äußerſt wichtige Zeugin wiederum krankheitshalber nicht erſchienen war, 
ſo beſchloß der Gerichtsbof gegen 11 Uhr Vormittags die Ausſetzung der 
Verhandlung bis 5 Uhr Nachm., und ordnete Adden die commiſſariſche 
Vernehmung der im Allerheiligen⸗Hoſpital befindlichen Zeugin an. Die 

4 Verbandlung erreichte um 7½ Uhr Abends ihr Ende. Schaer wurde durch 
ka der — — für ſchuldig erklärt und erhielt eine 

trafe von 9 Monaten Gefängniß. 

Am heutigen - —— bauch wegen eines Verbrechens wider die 
Sittlichkeit unter Ausſchluß der Oeffentlichkeit verhandelt. Der Kaufmann 
und Schuhwaarenfabrikant Simon Luft aus Breslau wurde von den Ge: 
ſchworenen wegen eines 97 eine feiner Verkäuferinnen in zwei Fällen be⸗ 
gangenen Verbrechens 176 1) des Str.⸗G.⸗B.) unter Ausſchluß 
mildernder Umſtände für ſchuldig erklärt. Der Antrag des Staatsanwalts 
lautebe auf 3 Jahre Zuchthaus; der Gerichtshof erkannte auf 2 Jahre Zucht: 
haus und 3 Jahre Ehrverluft. N 


— 
B Breslau, 1. October. [Landgericht. — Strafkammer 1. — 
dias Jahres Tödtung.] Das Dominium Gräbſchen hatte am 13. Mai 
ieſes Jahres drei beladene Kaſtenwagen nach der Stadt geſandt. Bei 
der Rückkehr, welche Abends gegen 7 Uhr ſtattfand, fuhren die Knechte 
mit den leeren Wagen in dem beſonders bei ländlichen Kutſchern üblichen 
Trabe und alle 3 Wagen dicht hintereinander. Als der erſte Wagen die 
bei der Brandenburgerſtraße gelegene Bahnunterführung paſſirt batte, 
Tam 8 85 von der Seite her ein 2½ Jahre alter Knabe, Namens 
Richard Schöbel, direct in die Pferde hineingerannt. Die Pferde und 
und der Wagen gingen ſchnell über das Kind hinweg; trotzdem war 
daſſelbe nicht verlegt worden. Obwohl einzelne Straßenpaſſauten ſofort 
zum Anhalten riefen, fuhr doch der zweite Wagen in demſelben Tempo 
weiter. Das Kind geriet unter die Räder deſſelben und wurde augen⸗ 
blicklich getödtet. Die aus dieſem Vorgange hergeleitete Unterſuchung 
brachte merkwürdiger Weiſe nicht den Kulſcher des zweiten Wagens, 
ſondern den des erſten, auf die Anklagebank. Es war dies der Pferde⸗ 
Incht Carl Heinze. Auf den Vorwurf, er habe durch Fahrläſſigkeit in 
Ausübung ſeines Berufes den Tod des Knaben verſchuldet, verkheidigte 
ſich Heinze mit der Behauptung, fein Wagen habe das Kind unverſehrt 
elaſſen; außerdem ſei er an dem ſchnellen Tempo, welches die 
ferde an jener Stelle eingeſchlagen haben, gar nicht ſchuld. 
ieſelben wären in Folge des Geräuſches, welches ein vorüber⸗ 
fahrender Eiſenbahnzug machte, plötzlich ſchen geworden. Durch die Ver⸗ 
nehmung der Zeugen ergab ſich, daß das Kind in der That ganz plötzlich 
unter den Bauch eines der Pferde gelaufen ſei und daß einzelne vorüber⸗ 
1 Männer das Kind vor dem Be Wagen nicht retten konnten, 


dieſer nur eine Pferdelänge entfernt hinter dem erſten fuhr. 


arbringe, gelte der Garniſon. In das Hoch ſtimmten 


Der! Platz gefunden. 


Vertreter der Staatsanwaltſchaft erachtete gleichwohl die Schuld des 
jetzigen Angeklagten für erwieſen und er beantragte, denſelben mit einer 
Gefängnißſtrafe von 3 Monaten zu belegen. Der Vertheidiger, Rechts: 
anwalt Dr. Emanuel Cohn, empfahl die Freiſprechung ſeines Clienten, 
indem er ausführte, daß demſelben nicht einmal unvorſichtiges Fahren 
nachgewieſen ſei; insbeſondere fehle aber der Zuſammenhang zwiſchen 
einer Fabrläſſigkeit dieſes Angeklagten und dem Tode des Knaben. Der 
Gerichtshof trat den Ausführungen des Vertheidigers bei und erkannte 
auf völlige Freiſprechung des Angeklagten. 

Breslau, 1. Oct. [Landgericht, Strafkammer J. = 
läſſige Körperverlegung.)] Das 15jähr. Kindermädchen Auguſte Krauſe 
ging am Nachmittag des zweiten Oſterfeiertages mit drei Kindern im Alter 
von 2—6 Jahren von der Vorwerksſtraße nach der äußeren Promenade 
am Ohlauerſtadtgraben. Beim Straßenübergang befanden ſich die beiden 
Mädchen vor ihr, den zweijährigen Knaben führte ſie an der Hand. Plötz⸗ 
lich kamen die Mädchen auseinander; Auguſte rief ihnen nach und bewog 
dadurch die 4jährige Clara, welche bereits die Straße paſſirt hatte, zum 
nochmaligen Zurückgehen. In dieſem Augenblick wurde das Kind durch 
ein Droſchkenpferd zu Boden geriſſen. Der Kutſcher brachte die Droſchke 
augenblicklich zum Stehen und verhütete dadurch weiteres Unglück. Clara 
iſt durch das Hinwerfen nur in ganz leichter Weiſe beſchädigt worden. 
Gegen das Kindermädchen wurde Anklage wegen fahrläſſiger Körper⸗ 
verletzung „in Ausübung ihres Berufes“ erboben. Der Staatsanwalt 
beantragte in der heute ftatigehabten Verhandlung gegen die Angeklagte 
eine Gefängnißſtrafe von 3 Tagen. Das Strafkammer⸗Collegium entſchied 
ſich jedoch für ihre Freiſprechung, weil ein ſtrafbares Verſehen nicht als 
vorliegend erachtet wurde. 


Telegraphiſcher Specialdienſt 
der Breslauer Zeitung. 

* Berlin, 1. October. Der Kaiſer und die Kaiſerin reifen 
am 31. October von Athen nach Konftantinopel ab, wo fie am 2. No⸗ 
vember eintreffen. Der Aufenthalt dort dauert 8 Tage. Der Kaiſer 
wird ſchon von Genua aus auf der Reiſe nach Athen auf dem Panzer⸗ 
ſchiff „Kaiſer“ fahren. 

Der König Georg hat an den griechiſchen Miniſterpräſidenten 
ein Handſchreiben gerichtet, worin er mittheilt, daß er mit dem 
Deutſchen Kaiſer das Programm der Feſte in der Weiſe ver⸗ 
einbart habe, daß am 1. Tage der Empfang, am 2. Tage der Act 
der Vermählung und am 3. Tage militäriſche Schauſpiele ſtattfinden 
werden. Die letzteren habe beſonders Kaiſer Wilhelm gewünſcht. 
Der Kriegsminiſter hat daher ſofort die Zuſammenziehung der geſammten 
griechiſchen Armee nach Athen angeordnet, deren Stärke nach den 
ofſiciellen Liſten 16 000 Mann beträgt, gegenwärtig aber nur die Zahl 
von 10 000 erreichen wird. Die zum 1. (13.) October einberufenen 
Rekruten, deren Zahl auf 7000 angegeben wird, werden auf die 
Provinzen vertheilt werden, um dort den nothwendigen Dienſt zu 
verſehen. — Die Kaiſerin Friedrich wird mit ihren Töchtern 
den rechten Flügel des Palais Negroponte bewohnen, der bisher von 
der türkiſchen Geſandtſchaft innegehabt wurde. Der linke Flügel des 
Palais wird, wie bereits früher gemeldet, den kronprinzlichen Herr⸗ 
ſchaften bis zur Fertigſtellung des neuen Palais zur Wohnung dienen. 

Das italieniſche Blatt „Don Gisciotte“ theilt ein in überaus herz⸗ 
lichen Worten abgefaßtes Beileidstelegramm mit, das die 
Kaiſerin Friedrich nach dem Tode Cairoli's an die Wittwe 
deſſelben fandte. Die Kaiſerin ſchreibt, fie, wie der unglückliche Kaiſer 
Friedrich hegten für den großen italieniſchen Patrioten ſtets volle 
Achtung und Sympathie. 


Die herzoglich naſſauiſche Familie, die gegenwärtig noch 
in Hohenburg in Baiern weilt, wird dem „Rhein. Courier“ zufolge 
im December nach Königſtein zurückkehren, um dort das Weihnachts⸗ 
feſt in gewohnter Weiſe zu feiern. Vorher wird der Herzog mit dem 
Erbprinzen den wiederholt angekündigten Beſuch am königlichen Hofe 
Im Januar erfolgt die Ueberſiedelung nach 


Die Reichscommiſſion für die Errichtung eines Kaifer 


in Berlin abſtatten. 
Wien. 2 


Wilhelm: Dentmald hielt heute wiederum eine Sitzung ab. Im 
Anſchluß daran fand eine Beſichtigung der ausgeſtellien Concurrenz⸗ 
Entwürfe ſtatt. 

Gladſtone 


veröffenllicht pſeudonym in der 


Italien den Ruin bedeutete. Deutſchland mache die größten An⸗ 
ſtrengungen, ſich die „eroberten Provinzen“ zu ſichern; wenn aber 
Elſaß und Lothringen beſtändig flehend ihre Hände zur vertriebenen 


Mutter ausſtreckten und ſie bäten, ſie wieder an ihren Buſen zu 


nehmen, ſo könne und werde ganz Frankreich die Bitte nicht ver⸗ 


weigern. Wenn Italien in einem ſolchen „Befreiungskriege“ die 


Waffen gegen Frankreich ergriffe, fo würde es unausloͤſchlicher Schmach 


verfallen. Bezüglich Englands glaubt Gladſtone, daß von Salisbury 


gewiſſe Abmachungen getroffen wurden, welche England für gewiſſe 


Eventualitäten an die Tripelalliance binden. Die Öffentliche Meinung 
geheime Abmachungen, und dieſe 


in England ſei aber ſtärker als 
werde in England und Italien im entſcheidenden Augenblick das ent⸗ 
ſcheidende Wort reden. Die Tripelalliance als Gewähr des Friedens 
zu bezeichnen, fei einfach lächerlich, und je eher Italien aus derſelben 
ſcheide, deſto beſſer ſei es für ſeine Wohlfahrt und ſeine Ehre. 

Die Geſandtſchaft des Sultans von Zanzibar hat ſich 
heut früh mit dem Schnellzug der Stettiner Bahn nach Stettin be: 
geben. Die Geſandtſchaft wird unter der ſachkundigen Führung des 
Majors Liebert die in Bredow gelegene Maſchinenfabrik „Vulcan“ 
mit den Schiffswerften beſichtigen. Der Aufenthalt der Geſandiſchaft 
in Berlin wird ſich vorausſichtlich bis Donnerstag ausdehnen. (Vergl. 
W. T. B.) 

Der Unterſtaatsſecretär im Miniſterium der geiſtlichen ꝛc. Angelegen⸗ 
heiten Naſſe iſt zum Director der wiſſenſchaftlichen Depu⸗ 
tation für das Medieinalweſen ernannt worden. 

Geſtern feierte der Director von Schultheiß“ Brauerei, Actien⸗ 
Geſellſchaft, Commerzienrath Röſicke, der durch ſeine Thätigkeit auf 
jocialem Gebiete, insbeſondere als Vorſitzender der Deutſchen Allge: 
meinen Ausſtellung für Unfallverhütung weiteren Kreiſen bekannt ge⸗ 
worden iſt, das fünfundzwanzigjährige Geſchäfts⸗Jubiläum. Der Auf- 
ſichtsrath von Schultheiß Brauerei hat in Anerkennung der Thätig⸗ 
keit Röſicke s auf deſſen Antrag beſchloſſen, der nächſten Generalver⸗ 
ſammlung die Bewilligung von 20 000 Mark zur Errichtung eines 
Kinderheime auf einem Pankower Grundſtück vorzuschlagen. Röͤſicke 
ſelbſt hat dem Verein der Verſuchs⸗ und Lehranſtalt für Brauerei, 
is Vorſizender er if, 10000 Mark für Unterrichtögwedfe über: 
wieſen. 

Im Sitzungsſaale des Aelteſtencollegiums der Kauf⸗ 
mannſchaft von Berlin, welcher in den letzten Monaten einer 
gründlichen Erneuerung unterzogen worden iſt, hat jetzt das Bild niß 
des Kaiſers Friedrich, ausgeführt von Profeſfor Doͤpler, ein 
Geſchenk des Herrn Gotthilf Salomo an die Corporation, ſeinen 


„Contemporary 
Review“ einen Artikel über die Tripelalliance, in welchem er 
Italiens Theilnahme an derſelben bitter tadelt und als politiſche 
Hanswurſterei bezeichnet, die komiſch wirken müßte, wenn ſie nicht für 


* 


Wie man der „Nat.⸗Ztg.“ aus Kiel ſchreibt, wird ſeitens der 
Marineverwaltung beabſichtigt, zwiſchen Friedrichsort und der Mün⸗ 
dung des Nord⸗Oſtſeetcanals bei Holtenau am Weſtufer des 
Kieler Hafens ausgedehnte, ſich auf ca. eine halbe deutſche Meile er⸗ 
ſtreckende Quai⸗ und Hafenanlagen für Marinezwecke herzu⸗ 
ſtellen. Ferner ſoll bei Friedrichsort an der innerſten weſtlichen 


Seite durch entſprechende Molenbauten ein Torpedohafen geſchaffen Be 


werden, da die bei Friedrichsort ſtationirte Torpedoflottille in den nur 
proviſoriſchen Anlagen keine genügende Unterkunft ſinden kann. 

Der „B. B.⸗3.“ zufolge ſoll darüber berathen werden, an 
Stelle des General: Conſulats in Zanzibar eine 
Miniſterreſidentſchaft zu etabliren, und zwar ſoll die Ange⸗ 
legenheit ihren Ausgangspunkt in der Abſicht des türkiſchen Sultans 
haben, eine ſtändige Geſandtſchaft in Zanzibar zu unterhalten. 
Selbſtverſtändlich würden Deutſchland und England auch hierin ges 
meinſam handeln und eine Rangerhoͤhung ihrer Vertreter gleichzeitig 
vornehmen. 5 

Seit geraumer Zeit hat bekanntlich die deutſche Flagge einen 
weſentlichen Antheil an der Küſtenſchifffabrt in den chineſiſchen 
Gewäſſern. In ähnlicher Weiſe glaubt man in Zukunft auch 
in Oſtafrika mit Erfolg vorgehen zu können, und es iſt ſeitens 
bekannter Geſchäftshäuſer in Mannheim ein Plan ausgearbeitet worden, 
um die kleinen Häfen der oſtafrikaniſchen Küſte nach Wieder⸗ 
kehr gänzlich geordneter Zuſtände durch regelmäßige Fahrten kleiner 
Dampfer in Verbindung unter einander zu bringen und gleichzeitig 
event. Anſchluß an die angeſtrebte ſubventionirte directe Linie nach 
Europa zu ſchaffen. 8 

Auf der Tagesordnung für die Sitzung des Landes 
eiſenbahnraths am 11. Ocibr. 1889 ſtehen: Ermäßigung des Aus⸗ 
nahmetarifs für Glasſand von Hohenbocka nach Königs⸗Wuſterhauſen, 
Ausnahmetarif für Palmkerne von Altona nach Flensburg, Aus⸗ 
nahmetarife für Blei in Blocken, Stangen u. ſ. w. von Braubach 
und Lindenbach nach Hamburg, Flensburg, Kiel, Bremen, Bremer⸗ 
haven, Vegeſack (Grohn) und Wilhelmshaven, Ermäßigung der Aus⸗ 
nahmetarife für ſchleſiſche Steinkohlen im Verkehr nach Stettin u. ſ. w., 
Einführung von Ausnahmetarifen für Braunkohlen und Darrſteine 
aus dem ſächſiſch⸗thüringiſchen Braunkohlengebiet nach den Hafen: 
plätzen, Wiedereinführung von Ausnahmetarifen für Zucker von den 
rheiniſch⸗weſtfäliſchen Verſandtplätzen nach den deutſchen Nordſeehäfen 
für Sendungen zum Ortsverbrauch, Aus nahmetarife für Eiſenerze im 
Verkehr von Rottleberode nach den Hochofenſtationen des Ruhrreviers, 
Frachtermäßigung für Schiefertafeln, Schiefergriffel und Märbel von 
den Herſtellungsorten des Thüringer Waldes nach den deutſchen See⸗ 
häfen, Ausdehnung des Ausnahmetarifs für beſtimmte Stückgüter auf 
Holzwaaren, Ausnahmetarife für Eiſenerze von den ſächſiſchen Erz⸗ 
gebirgsſtationen nach den Hüttenſtotionen des oberſchleſiſchen Reviers, 
Herſtellung allgemeiner Ausnahmetarife für einzelne Nohſtoffe, Mit⸗ 
theilung in Betreff der früher in Ausſicht genommenen Ausnahme⸗ 
tarife für Cement im Verkehr von Biebrich nach der Schweiz, Mit⸗ 
theilung über die Genehmigung von Ausnahmetarifen, ſowie von 
Aenderungen des Betriebsreglements, Antrag auf Ausdehnung des 
Ausnahmelarifs für beſtimmte Stückgüter auf Güter aller Art, welche 
in Mengen von 1 Tonne (1000 Kigr.) zur Aufgabe kommen. 

Bei der Preis vertheilung der Pariſer Ausſtellung am 
Sonntag haben von deutſchen Ausſtellern den großen Preis erhalten 
die Maler Liebermann und Uhde in der Gruppe für Oelgemälde, 
Köpping für Kunſt⸗ und Steindruck; aus Oeſterreich⸗Ungarn wurde 
in der erſtgenannten Gruppe Munkacſy mit dem großen Preiſe 
bedacht. In der Gruppe für Volkswirihſchaft erhielt außer den deutſchen 
Vorſchußvereinen nach dem Syſtem Schultze⸗Delizſch der Mühl⸗ 
hauſener Arbeiterverein den großen Preis. a 
An dem Feſtzuge, welcher aus Anlaß der Preisvertheilung 
für die Pariſer Weltausſtellung vor dem Präſidenten der 
franzöſiſchen Republik deſtlirte, hat Rußland offcciell nicht theil⸗ 
genommen. Der Partſer Correſpondent der „Nat.-Big.’ meldet in 
dieſer Hinſicht: Die meiſten Journale berichten, daß die ruſſiſche 
Commiſſion mit dem ruſſiſchen Banner ſich im Feſtzuge befand und 
mit ſtürmiſchem Beifall begrüßt wurde, als ſie vor der Tribüne des 
Präſidenten Carnot das ruſſiſche Banner neigte. Thatſächlich war 
aber die ruſſiſche Commiſſion gar nicht im Zuge, was nur durch ein 
ſpecielles Verbot erklärlich if. Dagegen figurirte darin die Com⸗ 
miſſion Finnlands, welches letztere auf dem Marsfelde einen be⸗ 
ſonderen Pavillon beſitzt. Ihr Banner mit dem ruſſiſchen Adler 
wurde dann für die ruſſiſche Fahne gehalten und demonſtrativ be⸗ 


öſterreichiſchen, italieniſchen, ſpaniſchen u. ſ. w. Botſchaft der Gin: 
ladung gefolgt waren, auf der Tribüne des Präſidenten der Republik 
an der Feier theilzunehmen, hatte ſich auffallender Weiſe nicht ein 
einziges Mitglied der ruſſiſchen Bolſchaft eingefunden. Daraus folgt, 
daß der Zar bis zum Schluſſe ſeine Antipathie gegen die Centenar⸗ 
feier der großen Revolution bekunden wollte. N 
Der Boulangiſt Laiſant, Offizier der Territorialarmee, wird 
wegen ſeiner disciplinwidrigen Rede vom Sonntag aus dem Heere 
ausgeſtoßen. ) 
Auf dem jungezechiſchen Meeting, das geſtern zu Raudnitz 
in Böhmen abgehalten worden iſt, wurden Reſolutionen gegen 


ausgeſprochen, daß nicht ein öſterreichiſch⸗ruſfiſches Bündniß beſtehe, = 
welches den Bedürfniſſen des Reichs und den Wünſchen der Völker 
angeblich viel beſſer entſprechen würde. d 
Die geplante Gründung eines Kohlen ringes im nörd⸗ 
Beſitzer den Anſchluß verweigert. 
Nachdem erwieſenermaßen die 30 000 Unterſchriften für die Herbei⸗ 


der Einſetzung eines Generalanwalts nicht zuſammengebracht 8 
worden find, hat der Bundesrath beſchloſſen, das Bundesgeſetz, be⸗ 
treffend Anſtellung eines Generalanwalts, nunmehr am 15. October 
in Kraft treten zu laſſen. 3 

Englands Staatseinkünfte im 2. Vierteljahr des laufenden 
inanzjahres weiſen, verglichen mit dem entſprechenden Vierteljahr 
des Vorjahres eine Zunahme von 93 708 Pfd. Sterl. auf. Die 
Poſt und Telegraphie, die Gebäudeſteuer und verſchiedene andere 
Einnahmequellen weiſen Mehrbeträge auf, wogegen die Getränkeſteuer 
und Stempelgefälle hinter den vorjährigen Einkünften bedeutend 
zurückbleiben. \ 

Die Zuſammenkunft zwiſchen der Königin Natalie und ihrem 
Sohne hat noch nicht ſtattgefunden. Die Königin hat erklärt, fie 
wolle ihren Sohn nicht anders ſehen, als nachdem ſie eine formelle 
Einladung erhalten habe. Sie hat die Bedingungen, unter denen 
ihr das Miniſterium das Wiederſehen geſtatten wollte, abgelehnt. Die 
Regierung erklärte nämlich, Natalie konne gegen das Verſprechen, 


Belgrad in gewiſſer Zeit wieder zu verlaſſen, fofort mit dem jungen König . x ? | 


« 


“25 Kae i 


grüßt. Während zahlreiche Secretäre und Attached der deuiſchen, 2 


das Bündniß mit Deutſchland angenommen und das Bedauern 


lichen Böhmen wird kaum zu Stande kommen, da ein Theil der 2 


führung einer fhweizerifhen Volksabſtimmung in Sachen 


zuſammenkommen. Ferner wurde von ihr verlangt, daß ſie als Madame 
Keiſchko eine Audienz bei dem König Alexander nachſuchen müſſe. Als 
Natalie dieſe Bedingungen mit größter Beſtimmtheit ablehnte, mußte der 
junge König feine täglichen Ausfahrten einſtellen, um eine Begegnung 
mit ſeiner Mutter zu vermeiden. Letzterer hat alle Haltung verloren 
und iſt in Thränen gebadet. Die Lage in Belgrad iſt hoͤchſt un: 
behaglich geworden, zumal die der Königin ergebenen Blätter das 
Volk aufregen, indem ſie daſſelbe auffordern, den Konak zu erſtürmen 
und der Königin Mutter den Eintritt zu erzwingen. Sämmtliche 
auswärtigen Vertreter mit Ausnahme des deutſchen und des türkiſchen 
Geſandten haben der Königin Beſuche abgeſtattet. Aufſehen erregt 
es, daß Natalie mehrere Führer der liberalen Partei nicht vor⸗ 
gelaſſen hat. 

Die Berliner Tiſchler wollen dem Beiſpiel ihrer Arbeits⸗ 
genoſſen in anderen deutſchen Städten folgen und im nächſten Früh⸗ 
jahr die Forderung des 9 ſtündigen Arbeitstages aufſtellen. Die erfle 
Agitationsverſammlung war zu Montag Abend einberufen, aber von 


kaum 200 Perſonen beſucht. Der Clavierarbeiter Zubeil hielt 
das Referat über „Die diesjährigen auswärtigen Ausſtände 
im Tiſchlergewerbe und ihre Rückwirkung auf die hieſigen 


Verhäͤltniſſe“. Sein Vortrag gipfelte darin, daß eine Verkürzung der 
Arbeitszeit unumgänglich nöthig ſei, daß aber zur Durchführung eines 
Ausſtandes eine feſtorganiſirte Arbeitermaſſe gehöre. Bei der Be: 
ſprechung fehlte es nicht an Stimmen, die einen Ausſtand noch in 
dieſem Jahre forderten. Ein Beſchluß wurde nicht gefaßt. 

Der hieſigen . ging vor einigen Tagen die Meldung zu, 
daß der ehemalige Cornet Nikolaus de Savine ſich wahrſcheinlich nach 
der Schweiz und daſelbſt wahrſcheinlich nach Genf begeben habe. 
daraufhin von der Genfer Polizeibehörde angeſtellten Ermittelungen er⸗ 
gaben, daß ſich thatſächlich in einem Gaſthof der Stadt ein Fremder unter 

em Namen eines Grafen Lambert einlogirt habe, auf welchen das Natio⸗ 
nale des ruſſiſchen Ercornets paßte. Savine hatte ſich bekanntlich, wie 
von der Poſener Polizeibehörde ermittelt wurde, den Bart abnehmen und 
das Haar färben laſſen. Trotz des lebhaften Proteſtes des Grafen Lam⸗ 
bert ſchritten die Genfer Poliziſten zu deſſen Verhaftung, und bei ſeiner 
darauf erfolgten Vorführung ergab ſich denn, daß man ſich in der Perſon 
nicht geirrt, ſondern den waghalſigen Flüchtling thatſächlich wieder vor 
ſich habe. Die auf die Ergreifung von Savine ausgeſetzte Belohnung von 
500 M. dürfte zwiſchen den Poſener und den Genfer Polizeibeamten zur 
Theilung kommen. Die ruſſiſchen Behörden werden ſich jetzt wegen der 
Auslieferung des ſo geſuchten Cornets an die Genfer Polizei wenden 
e Lange hat ſich der Flüchtling der goldenen Freiheit nicht erfreuen 

nnen. 

„Berlin, 1. October. Dem Bürgermeiſter Schöneich zu Trachenber 
Kreis Militſch, iſt der rothe Ablerorden 4. Klaſſe, dem emeritirten Lehrer 
Trautmann zu Brieg, Regierungsbezirk Breslau, der Adler der In⸗ 
haber des Hausordens von Hobenzollern verliehen worden. 

Bankbuchhalter v. Schlichting in Breslau iſt zum Bankcaſſirer er⸗ 
ang gere, 1. Ocobet. Bei ber 5 f 8 

5 „ 1. ober. r heute angefangenen Ziehung der 
1. Klaſſe der 181. königlich preußiſchen Klaſſenlotterie fielen 
Vormittags 1 Gewinn von 30 000 M. auf Nr. 25602, 1 Gewinn von 
15 000 M. auf Nr. 127688, 1 Gewinn von 3000 M. auf Nr. 47876, 
2 Gewinne von 500 M. auf Nr. 13054, 17176, 4 Gewinne von 300 M. 
auf Nr. 29187, 45418, 101598, 106553; Nachmittags fielen 1 Gewinn von 
M. auf Nr. 101778, 1 Gewinn von 1500 M. auf Nr. 90459, 1 Ge⸗ 
winn von 500 M. auf Nr. 141126 und 3 Gewinne von 300 M. auf Nr. 
ee . A 
8 erg, 1. ober. Infolge des anhaltenden Regens und des 
Schmelzens der Schneemaſſen im Jae e wird ein rapides Steigen 
des Bobers und des ae beobachtet. Seit heut früh ift das 
Waſſer faſt um 1 Meter geſtiegen. Aus Landeshut wird telegraphiſch Hoch⸗ 
waſſer gemeldet, und deshalb werden die Bewohner der unterhalb ge⸗ 
legenen Ortſchaften im Ueberſchwemmungsgebiete gewarnt. 
8 bigger Foy 1. October, 10 Uhr in. Abends. (Spätere Mel⸗ 
dung.) Der Bober iſt bis 2,60 Meter geſtiegen und an einzelnen Stellen 


ausgeufert. Der Zacken iſt ebenfalls ufervoll; eine Gefahr iſt jedoch 
ausgeſchloſſen. 
+ kfurt a. M., 1. October. Die Saar: und Moſelwerke 


n 
erhöhten die Walzeiſenpreiſe um 10 Mark pro Tonne. — Nach 
der „Frkf. Jig.“ wird ſich in Berlin demnächſt eine Actien⸗Ge⸗ 
ſellſchaft zur Verwerthung des Ediſon' ſchen Phono: 
graphen bilden. — Auf der Strecke Stuttgart —Wachingen fand 
ein Zuſammenſtoß einer Locomotive mit einem Perſonen⸗ 
zug ſtatt. Der Anprall war furchtbar. Beide Locomotiven wurden 
zertrümmert; der Gepäckwagen und der erſte Perſonenwagen find 
ganz zerdrückt, mehrere andere beſchädigt. Acht Perſonen find getöbtet 
und 25 verwundet worden. 


(Aus Wolff's telegraphiſchem Bureau.) 

Berlin, 1. October. Der „Reichsanzeiger“ veroffentlicht eine 
talſerliche Cabinetsordre, wonach der Reichstag am 22. October 
einberufen wird. 

Berlin, 1. October. Der „Poſt“ zufolge wird das Kaiſerpaar 
Athen am 31. October verlaſſen, am 2. November in Konſtantinopel 
eintreffen und dort acht Tage verweilen. 

Schwerin, 1. October. Der Kaiſer und die Kaiſerin ſind um 
1½ Uhr Nachmittags eingetroffen, wurden von dem Großherzog und 
der Großherzogin am Bahnhofe feierlich empfangen und fuhren an 
der Seite des Großherzogs und der Großherzogin unter Glockengeläute 
und ſtürmiſchem Jubel der Bevölkerung ins Schloß. 

Schwerin, 1. Oct. Das Kaiſerpaar wurde bei ſeinem feſtlichen 
Einzuge an der auf dem Markte errichteten Ehrenpforte von dem 
Bürgermeiſter Bade Namens der Stadt mit einer Huldigungsanſprache 
begrüßt, auf welche der Kaiser huldvollſt erwiderte. Der Kaiſerin 
wurde von der Führerin der Ehrenjungfrauen unter einer poetiſchen 
Anſprache ein koſtbares Bouquet überreicht. 

Schwerin, 1. October. Der Kaiſer antwortete auf die Be⸗ 
grüßungsrede des Bürgermeiſters, ſein kaiſerlicher Großvater habe ſtets 
viel von Schwerin gehalten und ſei ſtets gern dahin gekommen; er 
ſelbſt fet erfreut darüber, die Stadt wiederzuſehen, ſowie über den 
ihm bereiteten Empfang, und bitte, Allen beſtens dafür zu danken. 
Abends um 6 Uhr war Galatafel, an welcher das Kaiſerpaar und 
ſaͤmmtliche Mitglieder des mecklenburgiſchen Hauſes theilnahmen. 

Stettin, 1. Oct. Die Abgeſandten des Sultans von Zanzibar 
find heute Vormittag von Berlin hier eingetroffen, beſichtigten die 
Etabliſſements des 3 und 9 5 
kehrten Nachmittags nach Berlin zurück. 

bh, 1. hr Die Polarmeerforſcher Knickenthal und 
Walter ſind von der Expedition nach den Spitzbergen glücklich hierher 
zurückgekehrt. 

Eiſenach, 1. Oct. Zur General⸗Verſammlung des evangeliſchen 
Bundes trafen bereits gegen 400 Theilnehmer aus Deutſchland und 
dem Auslande ein, darunter mehrere Vertreter der Waldenſer Kirchen⸗ 


Gemeinden. Bisher fanden nur vertrauliche Berathungen des Vor⸗ 
ſtandes ſtatt. f 
München, 1. October. Die erſte Sitzung der Abgeordneten 


kammer wählte von Om zum Präſidenten wieder. Das Expose des 
Finanzminiſters beziffert den Ueberſchuß aus der zweijährigen Finanz⸗ 
periode auf 24042219 M. Der Miniſtec ſchlägt vor, von dem Er⸗ 
übrigten die im April 1888 zu Bahnbauzwecken aufgenommene 
Staatsanleihe von 12653000 M. gänzlich zurückzuziehen, 3 Mill. 
zu Flußcorrectionen, 1569000 M. zu Telegraphen⸗ und Telephon⸗ 
anlagen und den Reſt zu zahlreichen Neubauten zu verwenden. Der 
neue Elatsentwurf ſchließt mit 274676983 M. ab, alſo 14 639 862 


Die 


Sehenswürdigkeiten und 


Mark jährlich Höher. Mehr eingeſtellt find: 1401000 Mark zu 
Straßenbauten, 500000 M. zum Bau des Berliner Geſandtſchafts⸗ 
hotels, 500 000 M. zur Vermehrung der Gendarmerie und 100 000 
Mark zu Ankäufen von Kunſtgegenſtänden. Zahlreiche Gehaltsauf⸗ 
beſſerungen ſind auch beabſichtigt. Erſpart werden 2 Millionen bei 
der Schuldentilgung. Die Staatsbahnen ergeben 2428 000 Mark 
Mehrüberſchüſſe für die Centralſtaatskaſſe. Die Einnahmen aus dem 
Erbſchaftsſtempel und die Gebührenetats find um 932000 M. höher 
veranſchlagt. Im Forſtetat iſt 1 Million für Waldankäufe und 
Forſtrechtablöſungen vorgeſchlagen. Der Branntweinſteuerertrag war 
zu hoch veranſchlagt. Die Malzſteuer iſt um 2 Millionen niedriger 
veranſchlagt in Folge eines heute vorgelegten Geſetzentwurfs, welcher 
den betreffenden kleineren Brauereien Begünſtigungen einräumt. Die 
Deckung des Ausfalls if durch Einnahmen aus den Reichs zollen 
vorgeſehen. 

Peſt, 1. Oct. Der Juriſtentag nahm eine Reſolution an, nach 
welcher aus Börſengeſchäften entſtandene Forderungen klagbar ſein 
ſollen; eine Beſchränkung der Klagbarkeit ſei daher unmotivirt. 

Paris, 1. Oct. Heute fand die feierliche Beiſetzung Faidherbes 
ſtatt. Sämmtliche in Paris anweſende Miniſter wohnten derſelben 
bei. Nach der kirchlichen Feier hielt Freyeinet die Gedächtnißrede, in 
der er auf das Leben, die Thaten und die bedeutenden Eigenſchaften 
Faidherbes hinwies. Die Erinnerung an ihn dürfe Frankreich nicht 
verloren gehen. 

Belgrad, 1. October. Da die Differenzen zwiſchen der Königin⸗ 


Mutter, Natalie, und der Regentſchaft bisher nicht beglichen find, iſt 


die Begegnung mit dem König bisher unterblieben. 

Zanzibar, 30. Septbr. Nach einem Decret der deutſchen und 
engliſchen Admirale und des Commandanten des italieniſchen Kriegs⸗ 
ſchiffs „Staffetta“ iſt die am 29. November vorigen Jahres erklärte 
Blokade der oſtafrikaniſcheu Küſte aufgehoben. Ein weiteres Decret 
des Chefs des deutſchen Geſchwaders beſtimmt, daß jede Einfuhr von 
Waffen und Kriegsmaterial an der unter deutſcher Verwaltung ſtehenden 
Küſte Oſtafrikas verboten iſt. 


Waſſerſtands⸗ Telegramme. 
Glatz, 1. October, 8½ Uhr Vorm. U.⸗P. 1,80 m. St. 
Brieg, 1. October, 8 Uhr Vorm. O.⸗P. 5,26, U.⸗P. 3,48 m. St. 


. —— ———. . nn] 
Locale Nachrichten. 


Breslau, 1. October. 


a. Bezirksverein der Sandvorſtadt. Die nächſte Verſammlung 
iſt auf Freitag, den 4. d. M., Abends 8 Uhr, im Saale des Gaſthofes 
„zum weißen Hirſch“ auf der Scheitnigerſtraße anberaumt. Außer ver⸗ 
ſchiedenen Mittheilungen ſteht ein Vortrag des Oberlehrers Dr. W. Richter 
über das Thema: „Aus der Entwicklungsgeſchichte unſeres Planeten“, auf 
der Tagesordnung. 

Ss Ein Stück Alt⸗Breslan zum Abbruch verkauft. Geſtern 
fand zum Zweck des Abbruchs des der Verwaltung der ſtädtiſchen Gas⸗ 
und Waſſerwerke gehörigen Grundſtücks Weidendamm Nr. 4 (unter dem 
Namen „Neu⸗Holland“ bekannt) im Centralbureau am Leſſingplatze öffent⸗ 
licher Verkaufstermin ſtatt. Es batten ſich hierzu 9 Bieter eingefunden, 
deren niedrigſtes Gebot 100 M. betrug, das bis auf 2710 M. geſteigert 
wurde. Die vielen im Garten befindlichen alten Obſtbäume waren vom 
Verkauf * Das Höchſtgebot hat der Kohlenhändler Hofmann 
abgegeben. Neu⸗Holland iſt allſeitig bekannt durch den über ein halbes 
Jahrhundert dort heimiſch geweſenen Reftaurateur Bubeck. 

—e Unglücksfall. Der auf der Goldenen Radegaſſe wohnhafte Eiſen⸗ 
dreher Guſtav S. kam heute Vormittag mit der linken Hand zwiſchen eine 
eiſerne Rolle und die um letztere laufende Kette und erlitt in Folge deſſen 
eine ſchlimme Verletzung der N Dem Verunglückten wurde in der 
königl. chirurgiſchen Klinik ärztliche Hilfe zu Theil. 

＋ Polizeiliche Nachrichten. In das e niß wurden 
34 Perſonen eingeliefert. — Geſtohlen wurden: Einem Fräulein auf 
der Carlsſtraße ein Geldbetrag von 16 M.; einem Kaufmann auf der 
Graupenſtraße mittelſt Einbruchs drei Flaſchen Wein und mehrere Flaſchen 
Fruchtſäfte; einem Kaufmann am Schweidnitzer Stadtgraben ein ovaler 

1— 905 mit Meſſingrahmen; einem Schuhmacher auf der Vincenzſtraße 
mittelſt Taſchendiebſtahls eine ſilberne Remontoiruhr (Nr. 4531). — Ab: 
handen kam: Einem Fräulein auf der Münzſtraße ein vierreihiges 
Korallenarmband im Werthe von 30 M.; einem Capellmeiſter auf 

iſchergaſſe ein grauer Sommerüberzieber; einem Arbeiter auf der Wein⸗ 

192 8389 mit den Buchſtaben A. G. gravirte filberne Cylinderuhr 
(Nr. 1333). 


Handels-Zeitung. 


A Obersohlesisohe Eisenbahn - Bedarfsgesellschaft. Der Auf- 
siehtsrath der Oberschlesischen Eisenbahn-Bedarfsgesellschaft hielt am 
30. September eine Sitzung, in welcher die Direction Bericht über den 
bisherigen Geschäftsgang erstattete und den Rechnungs-Abschluss bis 
Ende August vorlegte. Von dem Ergebniss des letzteren nahm der 
Aufsichtsrath mit voller Befriedigung Kenntniss; es wurde constatirt, 
dass, abgesehen von der vor einiger Zeit durch einen Wellenbruch in 
einer Abtheilung des Stahlwerks verursachten, in überraschend schneller 
Zeit wieder behobenen Störung, der Betrieb während der ganzen 
Periode ein regelmässiger und lebhafter war, sowie dass auch für die 
nächsten Monate so reichlich Aufträge vorliegen, dass es der An- 
spannung aller Kräfte bedürfen wird, um die Ordres ausführen 
zu können. Gleichzeitig wurde berichtet, dass die im Frühjahr be- 
schlossenen, eine Erhöhung der Leistungsfähigkeit bezweckenden Neu- 
bauten und Verbesserungen an den Werksanlagen in Friedenshütte und 
in Zawadzki — vollendet, bezw. theilweise in der Vollendung 
begriffen 51 

® Falsche Fünfzig-Markscheine sind in Bremen aufgetaucht. Das 
zu denselben verwendete Papier ist gewöhnliches weisses Schreibpapier, 
die weibliche Figur auf der Vorderseite ist schlecht gezeichnet, die 
Strafbestimmung ist sehr undeutlich und ebenso wie das Wort „Beichs- 
kassenschein“ mangelhaft ausgeführt, bei den Unterschriften fehlt an 
dem Wort „Hering“ der Punkt auf dem i, die Pflanzenfasern auf der 
Rückseite sind mit feinen Pinselstrichen nachgemacht, 

„ Zahlungseinstellung. In Wien strebt, wie die „Pr.“ meldet, die 
Lederwaaren-Firma Bettelheim & Löw einen Ausgleich an. Die Passiven 
werden mit 85000 Fl. angegeben. 

® Breslaner Strassen-Eisenbahn-Gesellsohaft. Die Einnahme im 
September a. c. hat 74 484,90 M. betragen gegen 76630,30 im September 
vorigen Jahres, also diesmal weniger 2145,40 M. Im Laufe des Jahres 
mehr 28 733,87 M. 


Börsen- und Handelsdepeschen. 
Speeial- Telegramme der Breslauer Zeitung. 


Berlin, 1. Octbr. Neueste Handelsnaohriobten. Unter dem Drucke 
der ziemlich erheblichen Nachfrage nach Geld erhöhte sich der Privat- 
discont heut auf 4 pCt. und erreichte somit den officiellen Bank- 
discont, ein Fall, welcher seit geraumer Zeit nicht zu verzeichnen war. 
Die heutige Differenzen-Regulirung ist trotz der sehr bedeuten- 
den Höhe der einzelnen Differenzen glatt verlaufen, nur eine einzige 
ganz unbedeutende kleine Firma erklärte sich zur Zahlung ihrer Diffe- 
renzen ausser Stande. — In Folge eines reichsgerichtlichen Erkennt- 
nisses wurde von dem Aeltestencollegium ein Circular an die ver- 
eideten Makler erlassen, welches darauf hinweist, dass, wenn ein 
reichstempelpflichtiges Geschäft unter Vermittelung zweier Makler zu 
Stande gekommen ist, beide Schlussscheine die Namen der bei dem 
Abschluss des Geschäfts thätig gewesenen Makler ergeben müssen. — 
Das Aeltesten-Collegium hat beschlossen, die amtliche Notirung 
der Preise für Kartoffelmehl und trockene Kartoffelstärke 
vom 1. October ab einzustellen. — Aus dem Aufsichtsrath der Ber- 
liner Handelsgesellschaft sind (wie bereite mitgetheilt) die Herren 
Siegismund Born und Isidor Löwe jeden. Bei dem erstge - 
nannten dieser Herren, der allerdings schon bei der mit dem grössten 
Erfolge durchgeführten Reconstruction der Gesellschaft im Ver- 


waltungsrath thätig war, kommt dieser Entschluss insofern nicht über- 
raschend, als sich Herr Born bei der Begründung der Internationalen 
Bank hervorragend betheiligte und seitdem im Verwaltungsrath dieses 
Instituts geblieben ist. — Aus Brüssel wird der „Voss. Zig.“ ge- 
schrieben: Es hat sich eine neue Congogesellschaft mit dem 
Sitz in der Stadt Gent gebildet, welche am Congo Tabakeultur in 
grossem Umfange betreiben und ausbeuten will. — In Wien finden 
demnächst abermals Verhandlungen zwischen der österreichi- 
schen Staatsbahn und Baron Hirsch statt, um wichtige Modali- 

täten festzustellen. Da die Realisirung des Projects eine Statuten- 

änderung für die Betriebsgesellschaften der Orientbahnen bedingt, so 
sind Verhandlungen mit der österreichischen Regierung wegen deren 
Zustimmung unbedingt nothwendig. — Die Wiederaufnahme der Ver- 
handlungen zwischen 4 österreichischen Regierung und der Albrechts- 
bahn wegen Verstaatlichung derselben ist bevorstehend. — In 
Folge des kühlen Herbstwetters beträgt der Zuckerausfallin Oester- 
reich ½ Mill. Mtr.-Ctr. — Wie die „Voss. Ztg.“ von betheiligter 
Seite erfahren, hat die Emission der garantirten vierprocentigen 
Obligationen der niederländischen südafricanischen Eisen- 
bahn einen grossen Erfolg gehabt, da allein in Holland auf den zur 
Subscription gestellten Betrag von 4 Mill. Gulden über 90 Mill. Gulden 
angemeldet sind. Es kann daher nur ein ganz geringer Procentsatz 
auf die Zeichnungen zugetheilt werden. — Beim Handel in Actien 
der Wilhelmshütte sind nach Beschluss der Sachverständigen-Com- 
mission die Actien Nr. 1 bis 1000 à 1000 M. gleich den alten 
Actien à 300 und 1200 M. an hiesiger Börse lieferbar. — Die „B. B.-Z.* 
schreibt: Ein lebhaftes Geschäft zu schnell steigenden Coursen 
entwickelte sich heute in Actien der Nobel Dynamite Trust Com- 
pany, welche 167 schlossen und damit 6 pCt. höher als die 
Anfangs notirten; das Signal zu der Steigerung ging von dem 
Hamburger Platze aus, welcher sehr gute Käufe für das Papier. 
hierher meldete, Bei der Verschwiegenheit. die seitens der leitenden 
Kreise der Dynamite Trust Company unter der Motivirung, dass es das 
Geschäftsinteresse der Gesellschaft erfordere, geübt wird, ist es unmög- 
lich, einen Grund für die umfassenden Käufe anzugeben; Thatsache ist, 
dass in Hamburg, wie schon erwähnt, sehr gute Käufer am Markte sind, 
bei denen man eine intime Kenntniss der Vorgänge innerhalb der Ge- 
sellschaft vorauszusetzen Anlass hat. Nichtsdestoweniger glauben wir 
wiederholt betonen zu sollen, dass diese Actien zu solider Capital- 
anlage durchaus ungeeignet erscheinen, 


W.T.B. Petersburg, 1. October. Ein Gesetz ist veröffentlicht 
worden, nach welchem der bis zum 30. Juni 1389 fabrieirte Spiritus 
jeder Stärke und Güte bei der Ausfuhr ins Ausland einen Acciseerlass 
von 5½ pCt. vom Quantum geniesst. 

Berlin, 1. October. Fondsbörse. Die Geldverhältnisse, die zur 
Erhöhung des Disconts der Reichsbank hindrängen, üben zwar cine 
Einwirkung auf die Börse aus, die vornehmlich iu der Schwäche des 
Rentenmarktes in Erscheinung tritt, doch konnte heute zu Baginn die 
Gesammttendenz nicht als matt bezeichnet werden; theilweise 
hat der gemeldete Goldeingang in der Bank von England die 
gehegten Befürchtungen weiterer grosser Goldexporte abgeschwächt, 
theilweise ist es die Festigkeit des Montanmarktes, welche eine matte 
Grundstimmung nicht zum Durchbruch kommen lässt. Immerhin 
stand die Börse unter der Einwirkung einer doppelten Strömung, so 
dass es zur Einheitlichkeit der Tendenz nicht kommen konnte. An- 
fänglich überwog zwar auch auf dem Bankenmarkte die Schwäche,, 
hervorgerufen durch Realisationen in Handelsantheilen, denen bisher 
die Führung zugefallen war; auch Disconto-Commändit eröffneten‘ 
schwächer, brachten es auch später zu keiner entschieden besseren 
Haltung, während für Handelsantheile sich bald nach Eröffnung zu 
ermässigten Coursen (193½ Kauflust entwickelte, die eine Erholung 
bis auf 194% zu Wege brachte. Dresdner Bank und Darmstädter 
blieben behauptet. Schwäche verriethen Creditactien, Ultimo 164,30 
bis 163,90—164,10, Nachbörse 164.25, Commandit 236,60—236 bis 
236.50 bis 236,40, Nachbörse 236,75. Montanpapiere wenig ver- 
ändert: Bochumer 227.25—226,90—227,75—227,25, Nachbörse 227,50, 
Dortmunder 112,50 — 113,40 — 112.60 — 113,00, Nachbörse 113,75, 
Laura 162,00 bis 162,60 bis 162,10 bis 162,20, Nachbörse 162.75. 
Am österreichischen Bahnenmarkt standen Lombarden im Mittelpunkte 
des Interesses, die in grossen Posten zu steigenden Coursen umgingen; 
Franzosen (+ 1 pCt.) schlossen sich dieser Strömung an. Die übrigen 
Werthe lagen still, Duxer gewannen !/, pt., Buschtiehrader 


Deutsche Bahnen zeigten matte Tendenz, speciell Ostpreussen und 


Marienburger. Schweizer Bahnen fest; Gotthardbahn avancirte 1 pCt, 
Fremde Renten aus oben erwähnten Gründen schwach, doch ohne 
irgend welches dringendes Angebot. Russische Noten zu 210% unver- 
ändert; 1880er Russen 92,30 92,20, Nachbörse 92,25, 4proc. Ungarn 
85,10, Nachbörse 85,10. Cassabanken still. Von Berg- und Hütten- 
werken stellten sich höher: Marienhütte (Kotzenau), Harkort Bergwerk, 
Wurmrevier, Bonifacius, Harzer Stamm-Prior., Pluto, Oberschlesicher 
Bedarf, Donnersmarckhütte. Von anderen Industriepapieren erhoben 
sich: Hannoversche Maschinen-St.-Prior. (& 1,25), Glauzig (＋ 1,25) 
Siemens (+ 0,50), Keyling (+ 0,75), Grösse Pferdebahn (+ 050); 
Werthermässigungen erfuhren Stettiner Vulcan Stamm-Prioritäten (— 5), 
Henmoor (— 5), Schwartzkopf (— 4), Düsseldorfer Waggon (— 3,90), 
Lueders (— 1.50), Loewe (— 1,25), Union chemische (— 1.35). In- 
ländische Anlagewerthe hatten feste Tendenz; es gewannen Aprocent. 
Reichsanleiheu 0,55 pt., 4procent. Consols 0,05 pot, 31/,procent, 
Consols 0,20 pCt., 3½procentige Reichsanleihen verloren 0,10 pCt. 
Oesterreichisch-ungarische Prioritäten geschäftslos. Russische Priori- 
täten mussten sich theilweise Coursherabsetzungen gefallen lassen. 
Unter den amerikanischen Werthen zeichneten sich St. Louis Arkansas 
durch regeren Begehr aus. Fremde Wechsel wenig - verändert, 
Archimedes 147,25 bez. Gd, a 

Zerlim, I. October. Produotenbörse. Loco Weizen behanptet. 
Der Terminverkehr sagte sich von den äusseren Einflüssen vollständig 
los; die Verhältnisse des hiesigen Marktes liegen so eigenthümlich, 
dass eine einmüthige Tendenz heute nicht einmal für die verschiedenen 
Sichten waltete, Laufender und Frühjahrstermin waren fest, Novem- 
ber-December schwer verkäuflich, so dass diese Sicht knapp wie gestern 
schloss, während jene einen kleinen Fortschritt aufzuweisen hatten. — 
Loco Roggen in feiner Waare knapp. Der Terminhandel bekundete 
recht feste Tendenz; Realisationen per laufende Sicht fanden schlanke 
Aufnahme, weil die Mühlen auf Grund besseren Mehlabsatzes guten 
Begehr entwickeln, und es wurden Kündigungen heute auch von dieser 
Seite aufgenommen. Ueberdies war der hiesige Markt durch den letzten 
Rückgang und die festere Tendenz im Westen ausser Rendement ge- 
rathen, und das Alles wirkte heute zusammen. Die Course schlossen 
½ bis ¼ M. höher, als gestern. — Loco Hafer behauptet. Termine 
fest und durchgängig besser bezahlt. — Roggenmehl 10 Pf. theurer. 
— Mais still. — Rüböl bei mässigem Geschäft etwas billiger. — 
Spiritus, per diesen Monat durch Realisationen unter Druck, war in 
anderen Terminen beachteter, durchweg 20-30 Pf. besser und auch 
am Schlusse fest. ö 

Posen, 1. Oetbr. Spiritus loco ohne Fass 50er 53,—, 70er 33,— 
Matt. Wetter: Regen. . 

Hamburg. 1.0ct. Kaffee, (Nachmittagebericht.) Good average 
Santos per October 81¼, per December 81½, per März 79¼, per 
Mai 79½. — Tendenz: Behauptet. 8 . 

Amsterdam, 1. Oct. ava-Kaffee good ordinary 52. 

Havre, 1. Octbr. 10 Uhr 30 Min. (Telegramm der Hamburger 
Firma Peimann Ziegler u. Co.) Kaffee, Good average Santos per Pe- 
cember 98, per März 97,25, per Mai 96,75. — Tendenz: Kaum be- 
hauptet. 

Zuokermarkt. Hamburg, 1. October, 7 Uhr 55 Min. Abends, 
Telegramm von Arnthal & Horschitz Gebr. in Hamburg, vertreten durch 
F. Mockrauer in Breslau.] October 12,50, December 12,60, März 1890 
13,00, Mai 1890 13,20, August 1890 13,45. Tendenz: Stetig. 

Paris. 1. October. Zuckerbörse. Anfang. Rohzucxer 88° matt, 
loco 33—33,50, weisser Zucker matt, per October 35,30, per Octbr.- 
Januar 35,60, per Januar-April 36,30. 

Paris, 1. Oct. Zuokerbörse. Schluss. Rohzucker 88° weichend, 
loco 31,50—32, weisser Zucker ruhig, per October 35, per Novbr.-Januar 
35,30, per Januar-April 36,25. Ä 3 

London, 1. Octbr., 11 Uhr 51 Min. Zuokerbörse. Ruhig. Bas. 
88% alle Termine 1 6. 

London, 1. Octbr. Zuckerbörse. 
Rüben-Rohzucker (neue Ernte) per October 12%. 


. Träge. 
a 1. Octbr. Wollauction. Fest, lebhafte Betheiligung. 
1 , 1. October. Roheisen. 30. Sept 81 = 


AHKO ept. | 
(Schlugsbericht.) Mixed numbers warrants | 50 Sh. 0½ D.|49 


96% Javazucker 16, träge, 
Centrifugal-Cubs 


. 
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Börsen- und Handels-Deperehen. 
Berlin, 1. October. [Amtliche Schluss-Course.] Ruhig. 


Eisenbahn-Stamm-Actien. inländische Fonds. 
Cours vom 30. | 1. Cours vom 30. ı 1. 
Galiz. Carl-Ludw.-B. 82 30 82 20 D. Reichs- Anl. 4% 107 70108 20 
Gotthardt-Bahn ult. 180 — 182 90 do. do. 31/9, 104 10 104 — 
Lübeck-Büchen .... 197 50/197 10 Posener Pfandbr. 4% 101 —|100 80 
Mainz-Ludwigshaf.. 125 20 125 20| do. do. 3½% 100 50100 50 
Mittelmeerbahn ult. 121 20 120 90 | Preuss. 4% cons. Anl, 106 70106 75 
Warschau-Wien.ult. 223 -— 221 25 do. 3½% dto. 190 40104 60 
Elsenbahn-Stamm- Prioritäten. do. Pr.-Anl. de 55 160 — 161 — 
Breslau- Warschau.. 69 50! 69 20 403 ¼% St. Scehldsch 100 50100 60 
Schl. 3½% Pfdbr. L. A 100 70 100 60 
ee r do. Rentenbriefe.. 104 60105 

Bresl.Discontobank. 114 30,114 30 genen. . 


Eisenbahn-Prioritäts- Obligationen. 


do. Wechsierbank. 109 — 107 50 : - 
Deutsche Bank. . 172 90,172 90.84 47% 4879 103 70103 90 
Dise.-Command. ult. 236 10236 50 R. O "U Be 103 50 103 60 

Oest.Cred.-Anst. ult. 164 201164 10 ausländische = 

Sehles. Bankverein. 135 90135 80 f 3 
gypter 4% 91 90 91 90 
Industrie-Gesellschaften. Italienische Rente.. 93 30| 93 20 
Archimedes... . . . 147 — 147 25 do. Eisenb.-Oblig. 58 40 58 40 
Bismarckhütte ./... 216 20 217 50 Mexikaner 96 70 96 80 
Bochum. Ousssthl.ult 225 — 225 50 Oest. 4% Golärente 94 50 94 50 
Brel. Bierbr. Wiesner 50 — — — do. 4½% Papierr. 71 60 71 50 
do. Eisenb. Wagenb. 177 70177 70 do. 4!/,%/, Silberr. 72 50 72 50 
do. Pferdebahn. 148 70/149 10 do. 1860er Loose. 122 20 122 — 
do. verein. Oelfabr. 97 40 97 10 Poln. 5% Piandbr., 62 10 62 — 
Cement Giesel. 151 5 — do. Liou.-Pfandbr. 57 50 57 50 
Donnersmarckh. ... 76 — 77 20 Rum. 50% Staats-Obl. 96 60 96 90 
Dortm. Union St.-Pr. 111 600112 90 do. 60% do. do. 105 90/106 — 
Erdmannsdrf. Spinn. 108 10 108 50 Russ. 1880er Anleihe 92 50 92 20 
Fraust. Zuckerfabrik 168 — 167 20 do. 1889er do. 92 10 91 70 
GörlEis.-Bd. (Lüders) 177 en —| äo. 41/B.-Cr,-Pfor. 97 60! 97 50 
Hofm. Waggonfabrik 177 10177 10 do. Orient-Anl. I. 64 70 64 40 
Kramsta Leinen-Ind. 135 75 — — erb. amort. Rente 82 90) 82 80 
Laurahütte 162 20161 90 Türkische Anleihe. 17 — 17 15 
NobelDyn. Tr.-C.ult. 160 50166 — do. Loose 3 700 84 20 
Obschl. Chamotte-F.— —! — —| do. Tabaks-Actien 105 20 104 70 
do. Eisb.-Bed. 110 — 111 20] Ung. 4% Goldrente 85 20 85 25 
do, Eisen-Ind. 200 50201 — ] do. Papierrente . 81 20| 81 10 

do. Portl.-Cem. 137 —| — Banknoten, 


Oest. Bankn. 100 Fl. 171 20171 
Russ. Bankn. 100 SR. 210 40211 
Wechsel, 
Amsterdam 8 T.... 
London 1 Lstrl.8 T. 
de 
Paris 100 Frcs. 8 T. 
5 Wien 100 Fl. 8 T. 171 15 
Tarnowitzer Act... . 31 700 31 70 do. 100 Fl. 2 M. 170 20 
do. St.-Pr.. 108 50/109 20 Warschau 1008R8 T. 210 10 
Pıivat-Discont 40%. 
Berlin. 1. October, 3 Uhr 30 Min. [Dringliche Original-Depesche 
Bresiauer Zeitung.] Wesentlich befestigt. 
Cours vom } | 1. Cours vom 30. 11. 
Berl. Handelsges. ult. 195 — 194 25 Ostor.Südb.-Act. ult. 99 75: 97 87 
Disc.- Command. ult. 236 87 237 — | Drim.Union$t.Pr.ult. 113 — 114 — 
Oesterr. Credit. ..ult. 164 — 164 37 Laurahütte ult. 162 621163 — 
99 50100 62 


Franzosen 87 91 75 
Galizier ........ult. 82 50; 82 12 Italiener ut, 93 120 93 — 
Lombarden ult. 51 75 52 62 Russ. 1880er Anl. ult. 92 25 92 25 
Lübeck-Büchen ult. 197 54197 —Türkenloose .. ult. 85 — 84 75 
Mainz-Ludwigsh.ult. 125 25125 12] Russ. Il.Orient-A.ult. 64 25 64 37 
Matienb.-Mlawkault. 67 75 66 12| Russ.Banknoten. ult. 210 59.210 75 
uecklenburger .ult. 166 — 165 75 Ungar. Goldrente alt. 85 25 85 12 
Wien, 1. October. [Schluass-Course.] Ruhig. 
urs vom 1 Cours vom 30. 1 


Oppeln. Portl.-Cemt. 
Redenhütte $t.-Pr. . 

do. Oblig..- 
Schlesischer Cement 
do. Dampf.-Comp. 
do.  Fenerversich. 
do. Zinkh. St.-Act. 

do. St.-Pr.-A. 


141 — 140 
116 70,116 7 
194 10/194 
121 20122 


193 40192 70 
193 — 192 70 


168 
20 48 
20 26 
81 10 
171 
169 

211 


85 


25 


I f 
306 90 


Credit-Actien.. 307 60 Marknoten 58 42 58 45 
St.-Eis.- A.- Oert. 232 — 233 50 4% ung. Golärente. 100 15 99 85 
Lomb. Eisenb. 121 25 123 5 Silberrenre 84 700 84 60 
Galizier 192 25 192 50 London 119 700119 80 
Napoleonsd’or. 9 18½ 9 49 |ÜUngar. Papierrente. 95 15 95 15 
‚Berlin, 1. October. [Schlussbericht] 
we Cours vom 30. 15 Cours vom 30. 1. 
zen p. 1000 Kg. ü böl pr. 100 Kgr. 
Fest. Matt. 
Octbr.-Novbr. ... — 187 50 Oetobe . — — 65 70 
April- Mai... — — 194 50 April- Eee 61 50 
Spiritus 
Roggen p. 1000 Kg. pr. 10 000 L.-pCt. | 
esser. Beſestigt. 
Octbr.-Novbr. ... — 159 75 Loco 70er ——| 35 — 
Novbr.-Decbr. .. — —1161 —] October ..... 70er — = 33 50 
„Apsil-Mai .. oo. — — 10 50] Novbr.-Decbr. 70er — —! 31 90 
ater pr. 1000 Kgr. April-Mai.... 70er — = 3 — 
October — — 1149 50] Loco 50 er — N 55 10 
Novbr. Dechr. — 149 25 October 50 | 52 90 


Ech wohne jetzt 


Tauentzienstrasse 26a, I. 


Anmeldungen bitte Nachmittag 1— 3 Uhr. 13164 


Julius Hirschberg, Gesanglehrer. 


Fortbildungsſchule des Kaufmäuniſchen Vereins 
zu Breslau. 


Die vom „Kaufmänniſchen Verein“ ins Leben gerufene Fortbildungs⸗ 
ar bezweckt, Handlungslehrlingen hieſiger Kaufleute eing ſyſtematiſche 
achliche Ausbildung zu geben. Die Schule wifd ſeitens des 
Vereins chriſtlicher Kaufleute“, ſowie des „Kaufmänniſchen 
Vereins“ ſubventionirt, auch ſeitens der hieſigen Handelskammer iſt für 
as laufende Etatsjahr eine Subvention bewilligt worden. — Gegen⸗ 
ſtände des Unterrichts ſind: TE 
Einfache und doppelte Buchführung, kaufmänniſche Correſpondenz, 
kaufmänniſches Rechnen, Kalligraphie, engliſche und franzöſiſche 
Sprache (facultativ). . en 
Das Schulgeld beträgt für diejenigen Lehrlinge, deren Principale 
Mitglieder des „Kaufmänniſchen Vereins“ ſind, 7½ Mark, für Lebrlinge 
von Nichtmitgliedern 10 Mark, das Honorar für den Unterricht in 
Franzöſiſch und Engliſch je 10 bezw. 15 Mark pro Semeſter. i 
Nähere Auskunft und Anmeldungen event. auch für Freiſtellen bis zu 
Beginn des Unterrichts, Mittwoch, den 9. October er., bei Herrn Kauf: 
mann Chr. Fr. Weinhold, Ring 39. 


Das Curatorium. 


Or. Julius Moll - 
Naufmann, Er, Fr. Weinhold, 
Mitglied der Handelskammer, Kaufmann und Stadtverordneter, 
i. F. = Traube & Sohn, ſtellvertr. Vorſitzender. 
orſitzender. 
i Dr. Wolfgang Eras, 
a Syndicus der Handelskammer 


u. Stadtverordneter. 
Siegfried Haber, 


Oskar Grüttner, 
Kaufmann, 


Hans Furbach, 
Kaufmann, 


Kaufmann, 


Lenden tn meine bisgergen Canz-Lehrinſtitut 


1. F. Furbach & Strieboll. i. F. Gebr. Grüttner. Mitglied d. Handelskammer. 


Eruſt Petrie, 
; Kaufmann, . 
Mitgl. d. Vorſt. d. „Inſt. f. bilfs⸗ 
bedürftige Handlungsdiener“. 
Gegr. 1774. 
Fr. Wilh. Roſenbaum, 
Kgl. Commerzienrath u. Handelsrichter, 
i. F. Bernh. Jos. Grund. 


Fr. Wilh. Pohl, 


Kaufmann. 


C. M. Schmook, 
Fabrikbeſitzer und Stadtrath. 


Inlins Sonnenberg, Paul Strähler, 
Kaufmann, Kaufmann. 
i. F. C. L. Sonnenberp (1561) 


Stettin, 1. October. — Uhr — Min. 


Cours vom 30. 1. Cours vom 30. | 4. 


uni pr. 100 Kgr. 


Weizen p. 1000 Kg. Niedriger. 

Behauptet. Oetbr.-Novbr. ... — — 
Octbr.-Novbr. ... = —!182 50] April-Mai...... . — — 62 
Novbr.-Deebr.... — — 183 50 
April-Mai ....... — — 190 501 Spiritus. 

Roggen p. 1000 Kg. r. 10000 L- pCt. 

Fest. eg 50er — — 54 — 
Octbr.-Novbr..... — — 156 —| Loco........ 70er — a 34 10 
Novbr.-Deebr. ... — — 157 50] Octbr.-Novbr. 70 er — —| — — 
April-Mai . — — 161 —| Novbr.-Decbr. 79er — —| — — 

Petroleam loco — —' 12 —| April-Mai ... 70er — —| 32 50 
Paris, 1. October. (Anfangs-Course.) 30% Rente 86,60. Neueste 


Anleihe 1878 —. —. Italiener 92, 95. Lombarden 


—, —. Egypter 462, 87. Fest. 
Paris, 1. Oct., Nachm, 3 Uhr. [Sehluss-Course.] Fest. 


Staatsbann —, — 


Cours vom 30. 1. Cours vom 20. 2 
3proc. Rente....... 86 47! 87 05 Türken neue cons.. 16 85 17 02 
Neue Anl. v. 1886. — —| — — [Türkische Loose.. 72 60 73 — 
5proc. Anl. v. 1872: 104 80 105 05 Golärente, österr. — che 
Ital. 5proc. Rente. 92 80 92 95 do. ungar. 85 — 85 2 
Oesterr. St.-E.-A. . 507 501 513 75 Egypte r. 463 12 463 1 
Lombard. Eisenb.-A. 262 50] 270 — [Compt. d’Escompte 90 — 83 — 


London, 1. October. 
Ser. II. 91, 50. Egypter 91, 09. Schön. 


London, 1. Octbr., Nachm. 4 Uhr. [Schluss-Course.] Platz- 

discont 4½ pot. — Bankeinzahl. —, Bankauszahl. —,— Pfd. Sterl. 
. Cours vom 30. 2: Cours vom 30. 1. 

ConsolsOetober exel. 96%/g | 96 15 Silberrente ........ 72 — 72 — 
Preussische Consols 105 — 105 — Ungar. Golär. ..... 84 | 84% 
Ital. ö5proc. Rente... 92 — 92 — [Berlin . — — 20 74 
Lombarden 10,07 | 10% Hamburg.. — — 20 74 
4% Russ. II. Ser. 1889 91¾ 90½ ex Frankfurt a. .. . — —| 20 74 
Silver -[ — -I Wien — — 12 12½ 
Türk. Anl., convert. 17¾ 16% [Paris . — — 551 
Unificirte Egypter.. 91½ | 91¾ Petersburg. — — 24 03 


Credit-Actien 261, 50. 


Frankfurt a. M., I. October, Mittags. 
Ungarische 


Staatsbahn 198, 75. Lombarden .—, —. Galizier —, —. 
Golärente 85, 20. Egypter 92, 20. Laura —, —. Still. 
Köln, 1. Octbr. [Getreidemarkt.] (Schlussbericht) Weizen 
loco —, per Novbr. 19, 30, per März 19, 75. — Roggen loco —, per No- 
vember 15, 85, per März 16, 30. — Rüböl loco —, per October 70, 10, 
per Mai 63, 40. — Hafer loco 13, 75. 

Hamburg, 1. Oct. [Getreidemarkt. (Schlussbericht) Weizen 
loco ruhig, neuer 175—184, Roggen loco ruhig, mecklenb. neuer 165 
bis 170, russischer ruhig, loco 100 bis 104. Rüböl still, loco 70, —. 
Spiritus per October-November 23½, per November-December 22, per 
April-Mai 21½, per Mai-Juni 21%/,. Wetter: Regnerisch. 
Amsterdam, 1. Oct, [Schlussbericht] Weizen loco —, per 
November 193, per März 200. Roggen loco —, per October 130, per 
März 139. 

Paris, 1. Oetbr. [Getreidemarkt.] (Schlussbericht.) Weizen 
behauptet, per Octbr. 23, —, per Novbr. 23; —, per Novbr.-Februar 
23. 10, per Januar-April 23, 40. — Mehl behauptet, per October 54, 25, 
per Novbr. 53, 75, per November-Februar 53, 40, per Januar-April 
53, 40. — Rüböl weichend, per October 67. —, per Novbr. 67, 25, 
per Novbr.-December 67.50, per Januar-April 67, 25. — Spiritus fest, 


per Januar-April 40, 75. — Wetter: Bedeckt. 
Liverpool, 1. Oetbr. [Baumwolle.] (Schluss.) 
Ballen, davon für Speculation und Export 500 Ballen. 
— ar —— 
Abendbörsen. 
Frankfurt a. M., 1. October, Abends 7 Uhr 15 Min. Credit- 
Actien 261, 87, Staatsbahn 200, 62, Lombarden 105, 12, Laura 159, 80, 
Ung. Goldrente 85, 30, Egypter 92, 10, Türkenloose 26, 45, Fest. 
Hamburg, I. October, 8 Uhr 40 Min, Abends. Credit-Actien 
261, 50, Staatsbahn 500, 50, Lombarden 262, Gotthardbahn 184, 
Disconto- Gesellschaft 236, 50, Deutsche Bank 173, Lamahütte 157, 80, 
Nobel Dynamite Trust 158, 75, Russische Noten 210, 50. Tendenz: 
Behauptet. 
. Wien, 1. Oetbr., Abends 5 Uhr 40 Min. Oesterr, Credit-Actien 
307, 20. Marknoten 58, 47. 4% Ungar. Goldrenie 99, 85. Galizier 
192, 75. Fest, i 


Umsatz 7000 
Unregelmässig. 


Marktberichte. i 
® Woilberloht der Handelskammer. Breslau, 30. September. 
Im Monat September e. wurden ca. 3000 Ctr., meistens polnische und 
Posener Wollen, verkauft. Käufer waren in erster Reihe dentsche 
Fabrikanten sowie Commissionäre für das Ausland, Preise blieben 
bei fester Stimmung unverändert. Das verkaufte Quantum Schmutz- 
wolle betrug ca. 1800 Ctr. Preise stellten sich etwas höher, 

Brad ford, 30. Sept. Wolle stramm, Merinowolle theurer, eng- 
lische ruhiger, Exportgarne thätig, in Stoffen gutes Geschäft. 


Wohnung zu erfragen. 


Dr. Cramer, E. & H. Nieselt, 


Altbüßerſtraße 29, l. 


Arzt. (3678 Die fachen den 25 dialen, Zweck 
- ceigneten ume. eginn der ver⸗ 
Ich wohne jetzt [3627] ſchiedenen Curſe Ende October und 


nfang November, [3625) 
Anmeldungen vom 15. October 
von 11—1 und von 4—6 Uhr. 


1 Emilie Nieselt. 
Nieselt, Balletmeiſter. 


Jui 
Tanz⸗Unterricht. 


Meine Furſe beginnen Frei⸗ 
tag, den 25. October. Anz: 
meldungen vom 12. d. von 11 bis 
6 Uhr. 14739) 

Proſpecte gratis. 1 


Frau Christine Will, 


i Lehrerin 
an der Königl. Ritter⸗Akademie 

N in Liegnitz, ; 

Neue Taſcheuſtr. 33, part. 


Gartenſtraße 29b. 
Dr. A. Wieczorek, 


prakt. Arzt. 
Mein Placirungs⸗ 
Bureau befindet ſich 
vom 1. October d. J. 
ab Biſchofſtraße LIE 
U. bitte ich um ferneren 
gütigen Zuſpruch. 
Antonie Scholz, 
(lementine Herlitz N., 


Diſchoſſtraße 1. 


8. 
& a ee te U 5 — 
| RE ͤ — 
— Mal⸗ Unterricht. ml 
; Kira in Oelz u. Por⸗ 
zellau⸗Malerei beginnen Oetober. 
Frau Kreisrichter Mlammer, 


Tauentzienſtraße 26 b. 


* 
Gepr. Lehrerin 
mit vorzügl. Zeugn. über beſte Lehr⸗ 
Erfolge ertbeilt Unterr. i. all. Lehr: 
fächern, auch Nachhilfe b. d. Schul⸗ 
arbeiten. Gefl. Off. sub V. D. 29 
Exped. der Brest. Ztg. [4765] _ 


Italienisch 


lehrt Paul Marschall, Schillerſtr. 9, III. 

ve Bean \ 5 5 
geehrten Herrſch. i. u. a 

dem Hauſe Herrenftr. 13, 3. Et. 


Felsch'ſches Muſik⸗Juſtitut. 


Anmeldungen 


von Schülern nehme ich täglich 
entgegen. 5 


H. 6. Lauterbach, 


Goldene Radegaſſe 1. 


Conſervatoriſtin wünſcht noch einige 
Clavierſt. zu erth. Schillerſtr. 9, 1. 


per October 38, 75, per November 39. —, ver Novbr.-December 39, —, ] 


Vom Standesamte. 30. September und 1. Ockober. 
Aufgebote. 


Standesamt I. Scholz, Karl, Reſtaurateur, er., Thiergaxteuſtr. 33, 
Schlieben, Emmeline, ev., ebenda. — Gottheiner, Joachim Hirſch, Kauf⸗ 


mann, jüd., Berlin, Weimannſtraße 6, Friedeberg, Fanny, jüd., Schießz⸗ 
— [werderſtraße 34. — Badura, Alfons, Schneider, ev., Hirſchſtr. 6, Brot, 


Beate, ev., ebenda. — Schön, Robert, Bäckergeſelle, k., Laurentiusſtr. 18, 
Kuſchel, Martha, k., ebenda. — Nagel, Herm., Tiſchler, ev. Oderſtr. 6, 
Bartſch, Roſina, k., Paulſtr. 24. — Rodewald, Wilhelm, Arbeiter, ev., 
Gr. Feldſtr. 10a, Roſe, Anna, geb. Wuttke, k., Hermannſtr. 31. — Stolke, 
Guſtav, Schubm., ev., Friedrichſtr. 34, Jurczyk, Klara, k., Ring 45. — 
Püſchel, Auguſt, Poſtunterbeamter, k., Grünſtr. 18, Schiller, Anna, er., 
Neumarkt 28. == 

Berichtigung. In den Aufgeboten vom 28. Sept. c. muß es heißen: 
Jupe, Auguſtinus, Sergeant im Feld⸗Art.⸗Regt. von Peucker (Schleſ. 
Nr. 6), k., Bürgerw.⸗Kaſerne 4, Gloger, Martha, k., Berlinerſtr. 42. 

Sterbefälle. 

Standesamt I. Breiter, Anna, S. d. Arb. Robert, 5 W. — Kraut⸗ 
wurſt, Marie, T. d. Schmieds Heinrich,! J. — Schätzler, Joſef, S. d. 
Arb. Carl, 7 W. — Lindner, Veronika Maria, geb. Friebel, Aufſeher⸗ 
wittwe, 78 J. — Goretzki, Margarethe, T. d. Schuhm. Mathias, 3 M. — 
Scholz, Augufte, geb. Heider, Schuhmgchermeiſterwwe., 62 J. — Batke, 


11 Wilhelm, Fabrikarbeiter, 31 J. — Rother, Anna, Dienſtmädchen, 39 J 


Schnſter, Johann, Tiſchlermeiſter, 42 J. 

Standesamt II. Freyer, Reinhold, S. d. Schloſſers Eugen, 25 T. 
— Jonas, Conrad, S. d. Schneidermeiſters Carl, 2 J. — Herrmann, 
Emil, Comptoirdiener, 25 J. — Guttmann, Amalie, geb. Landsberg, 
Kaufmannwittwe, 88 J. — Michael, Alfred, S. d. Buchbinders Heinrich, 
5 M. — Röbig, Elsbet, T. d. Locomotivführers Ernſt, 1 J 


—dT27d— mõæmyßxyZq;ᷓ ñ— hLhũ ——ᷣ̃ — rn 
e 
Für Taube. 2 
welche durch ein einfaches Mittel von jähriger 


Eine Person, 
Taubheit und Ohrengeräuschen geheilt wurde, ist bereit, eine Beschrei- 
bung desselben in deutscher Sprache allen Ansuchern gratis zu über- 
senden. Adr.: J. H. NICH OLSON, Wien IX, Kolingasse 4. [3486] 


Bodmann’s Clavierschule, Königsstr. 5. 


Classenumterrieht. — Privatunterricht. [1538] 
Aufnahme neuer Schüler, Anfänger wie schon Unterrichteter, für 
das am 9. October beginnende Wintersemester täglich von 10—1 Uhr, 


Ciavier-Institut von Felix Schoiz, 


Schwertstr. 16, l., u.Berlinerplatz 13,1. Am 9. Octbr. beginnen neue Curs 


Paedagogium Ostrau bei Filehne. 
Nachdem infolge einer am 20. und 21. August bestandenen Prüfung 
22 Zöglinge mit dem Zeugnisse zum einj. Dienst entlassen worden 


sind — werden neue Meldungen, am liebsten für untere Klassen, ent 
gegengenommen. Für ältere Zöglinge sind Special-Lehrkurse zur 


schnelleren Förderung eingerichtet, Prospecte, Refer. und Schülerverz, 
gratis, 


1 


nn + * * 1 
langbewährt ädagogin G La u, id 
ewährte e Sanſtalt, i. 5 i i Hirſch⸗ 
berg l. Schlef, geleg, acmährt i. Kleinen Flaſſen (gymnet. und 


real., Sexta bis zur Prima, Vorbereitung z. Freiwilligen⸗Prüfung) 
auch ſchwächer Begabten gewiſſenh. Pflege u. Ausbildung. 991120 


Dr. Har tung. 


koſtenfrei. 
Oberlehrer Lange. 

* Die Wagenfeder⸗ und Wagen: Fabrik Act. ⸗Geſ. vormals 
Schomäcker u. Co. in Hamburg und Altenmelle bei Osnabrück iſt auf 
der Hamburger Gewerbe: und Juduftrieausſtellung vor Kur 
mit der Goldenen Medaille prämiirt worden. Die Geſellſchaft 
beſteht aus zwei von einander getrennten Etabliſſements, nämlich einer 
Wagenbau⸗Anſtalt und einer Wagenfeder⸗Fabrik. Die Erſtere ſertigt 
allerlei Arbeits- und Geſchäftswagen. 
auf zuſammenlegbare Karren, welche ſich bei dem Platzmangel beſtens be⸗ 
währt Haben. Die Wagenfeder⸗Fabrik ſtellt ausſchließlich Wagens 
federn her, beſitzt einige patentirte Specialitäten und concur 
beſten Erzeugniſſen Belgiens und Englands. Mehrere Staatsbahnen 


werden mit ihren Eiſenbahntragfedern verſorgt. — In Breslau hält die 


Be ein reich ſortirtes Federnlager Tauentzienſtraſſe Nr. 9. (Siehe 
nſerat.) 11555} 


BreslauerStrassen-Eisenbahn-Gesellschaft, 
Betriebs⸗Einnahmen 


im September 1889 
Mehreinnahme bis 30. September cr. 
13729 gegen 1888 f 


„ % LU TREE 


Mark 74484. 90. 
28733. 87. 
— 


Hauptverſammlung 
des Schleſiſchen Zweigvereins für das höhere 
Mädchenſchulweſen 
b Montag, den 7. October c., Morgens 10 Uhr, 
in Breslau, im Saale der 5 Neue Taſchenſtr. 26/28. 
Tagesordnung: 

1) Was heißt wiſſenſchaftlich ern mit beſonderer Bezug⸗ 

nahme auf den deutſchen Unterricht in der höheren Mädchenſchule? 

2) Gehört das 
Berichte über 8 i 

Sir find ee EIERN 


Der Vorſtand. 
Höhere Mädchenſchule mit Penſional, 


8 Gartenſtraße 38/39. 
Anmeldungen für Michaelis nehme ich tägl. von 3—5 Uhr entgegen. 
[4713] Bertha Münster, geb. Rohr. 


— 


Evangeliſche höhere Bürgerſchule 1 


(Nicolaiſtadtgraben 20, Portal IV). 
Anmeldungen von Schülern für Oſtern 1890 nehme ich von Mitt⸗ 
woch, 9. October, an außer an Sonn⸗ und Feſttagen 151, 86 


bis 1 Uhr entgegen. 5 
Dr. Carstädt, Rector. 


22 RE Fe 
Hebräische Unterrichtsanstali. 


Das Schullokal befindet sich für den Westen: Nikolaistadtgr. 20 und 
Sonnenstrasse 25, für den Osten: Schmiedebrücke 57. Die Aufnahme 
für Unterricht und Jugendgottesdienst erfolgt Neue OR EN 
täglich von 2—4 Uhr. [3722] 


Rabbiner Dr. P. Neustadt. 
22; — 
Militär⸗Vorbereitungs⸗Auſtalt in Liegnitz. 


Staatlich konceſſionirt. Ei 

Vorbereitung in ſchnellſter und ſicherſter Weile zum Portepce⸗Fähurich⸗ 

2 ‚Freim.-Gramen durch bewährte Lehrkräfte. Größte 
Lebe me Inbteibuellen ie in kleinſten Schnlabtheilungen. 
u 
i 


Berückſichtigung 8 . 
Mäßige fionspreife, tr für Körper und Geiſt, gewiſſen⸗ 
hafteſte Ueberwachu in ag ſufcht. "Solide, die ablenkenden Zer⸗ 
e e eee ee ee 
i nã urfus: ober. is un 
Erg 5. [2608] 9 npimann a. D. Gerlach. 


U. a. beſitzt die Firma ein Patent 


Körperzeichnen“ in den Lehrplan der höheren Mädchen⸗ 
„Körperzeich hrp 1360 


t mit den 


2 
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Fanni Böhm, Die glückliche Geburt eines Mäd⸗ Frral 


Wilbeln ee, Cole Bes unb sim. 3 8 erz EK Tr . be ä | 
3 5 n vau = 
ae ne Brestan ben 30 eptenber 188 9. Magazin für Hern ä 1 BE Moden 


Beuthen Ob.⸗Schl. 747 
5 9 5 at Durch die Geburt eines kräftigen 
3 festesfscfosferfesfeofeefeefrofonfuefuugpugugegg Knaben wurden hocherfreut 
5 
= 


Pariser & Strassner, Breslau. 
Strassen- „ desellschals- — Anfertigung 


Richard von Rath, Max Weisbach und Frau 


h Marie, geb. Falkenheim. 
Second⸗Lieutenant u. Adjutant Berlin, den 8. September 1889 


Ei. 2. Magdeb. Inf⸗Regt. Nr. 66, 
e 8 ae Conſul Lincoln Valenti ＋ 1 | 
Margarete won Rath, k Frau Sara, geb. Schwarz, — Änzüge Anzüge herrſchaftlicher 
m te a New⸗Nork, zeigen die Geburt eines d : 8 Li 6 
Na 10.0 e. [4797] EI munteren Knaben, Lincoln George don den eleganter Sitz u. Arbeit IVI en 
3resfan, d. 30. Septbr. 1889. .] Waſhington, bocherfreut an. Biffi garantirt. ür Di 
Wr Pr. Stargard, d. 28. Septbr. 1889. ig ſten für Diener 
tis zu ben Paletots Kulſcher 
Gestern Abend 10½ Uhr entschlief sanft unser guter, einziger feinsten 5 “ pur er zu 
Sohn, Bruder, Schwager und Onkel x [3663] Qualitäten un. eu St IH 11 it 
Willy Schwarzmäller l > ie 
2 f 2 nur modernen Havelocks H f 
Fila nach vollendetom 24. Lebensjahre. Dies zeigen im Namen der aus-Anzüge 
2 Hinterbliebenen an die trauernden Eltern 8 R = "Ma — 
155 es „wu wi 8 2 2 8 
W. H. Schwarzmüller und Frau, geb. Sontag. In: u. Auslandes. > 185 Mäntel us Anischer-Mänfe] 


Berlin, den 30. September 1889, 


: Pariser & Strassner, Breslau, 


2 Seiten m. Schnur beflochten, : — — — — 


der Säugerkrieg auf Wart⸗ 
zumHerunterlassen, v. 14,00 an. 


(De nige Paleto. De Gaus“ 
handel. Höchig Püsel. Stromtit, 
Capitel 17 u. 18.) [1558] 

Billets à 3 M. für 4 Vor- 


2 as 
5 Ning 37. 
1 Den heute Morgen 8 Uhr erfolgten Tod ihres unvergesslichen — BIER ; 
„ ar | & Corseis um Hacons. 
i Herrn Wilhelm Herbertz, en 5 % ele elle. FALONS 
3 5 i Heute Mittwoch: Concert. Auf. 4 Uhr g d, e 
2 zeigt Verwandten und Freunden mit der Bitte um stille Theil- — — — — —: Fr bei völlig druck pa f Sitz hochelegante Taille e 
1 j f SA t oliden 0 : 
% nahme an die trauernde Wittwe Conſtitutionelle Bürger Keſſouree. EIS A s 7 n Preisen — 
Mathilde Herbertz, geb. von Wittgenstein. M}miitung ven Fr Bertha Strumf, Hein fs Sohäcker und on NM 1 =, CArl3str. S, „ ae, 
Berlin, 30. September 1889. Grohmann zum Beueſiz der Reſſourcen⸗Diener. [3750] g Auswahlsendungen bereitwilligst. 
Am recht zahlreichen Beſuch wird gebeten | — 
ee, 2 5 
8 + In 
J Liebich's Btablissement, Damenhüte a 9 
2 
x Statt besonderer Meldung. Heute und folgende Tage: 3 Tägl. . : Julius Hainauer * 
3 Gestern entschlief sanft nach langen, schweren Leiden mein ® Große (3710) & 8 7 el: 7 1 7 
7 geliebter Maun, unser theurer Vater, Schwiegervater, Bruder bumoriſiſche Soirée 3 J. achstitz, 5 Novitäten-Leih- Institut 
4 und Schwager, der Kaufmann (7227) der 2 Tanengienplag Nr. 4, | werden fortwährend nur die Rllerneuesten Erschei- 
> 2 2 2 Eckladen. 3733] [ nungen: 
Gustav Schweizer Leih iger Säuger, 2 2 — — — a. der deutsehen, französischen und engtischen 
ü N) Direction Gebr. Lipart. 3 5 * : Free er und Novellen-Literntur, 
im 83. Lebensjahre. Gaſtſpiel 85 Herz Ehrlich der deutschen populürwissenschaftlichen 
i g piel 8 Literatur (Biographien, Memoiren, Rei 
=. Berlin, den 30. September 1889. Alb 2 3 3 empſelllen 8 historische, naturwissenschaftliche Werke 
2 7 er A US. 2 zum Umzuge ete, etc.) N 
ER Die trauernden Hinterbliebenen. 5 1 5 4 aufgenommen. Abonnements für en 
2 4 x Im Vorverkauf Billets à 40 Pf. 8 IN iesig * A an 
— 5 L Kaſſeneröffnung 6½ Uhr. 25 > Ab u. USW af tige 
5 1 kö it jedem Tag i f 
: Siadt- Theater. Zee 2 önnen mit jedem age beginnen - 
X Mittwoch. (Kleine Preiſe.) Zum letz⸗ Aben Uhr, 5 Ei . Julius Hainauer 
8 ten Male: „Nosmersholm.“ im Musiksaal der kgl. Universität: I 3 ee be Königl. Hof-Musik 9 
25 Schauspiel in 4 Acten von Henritff J. Reuter-Vorlesung o. m. e nigl. Hof-Musikalien- und Buchhandlung, 
5 Soien 2 A ’ Er g = | Nfkatratzemhierzn. 550 - - MI} Breslau. Schweidnitzerstrasse 32. 
Dauueregag: „Tannhänfer un georg Riemenschnelder. |} Die eehünsien Herren F Kinder-Beitssellen, bm —⁊— — e 


= burg.“ Große romantiſche Oper 
4 in 3 Acten von R. Wagner. (Tann⸗ 
ö bäuſer: Herr Foreſt von Straßburg. 
Wolfram: Herr Gerull von Riga, 


stoffe, Tuche u. Buckskins e a N 
18 Im Verlage von P. Schweitzer, Buhbandl 5 
empfehlen wir in gross- 2 ann. ZRERE 


artigster Auswahl zu 


Al Schweidnikeritvafe 3, erſchien ſoeben: 


Waschtische 116 
| ische „ Jliarktpalen ‚oder Markiprähe? 


lesungen. Einzeln - Billets | 


FTT e 1 80 Pr fabelhaft billigen Preisen n e 

ce 1 M., für Schüler 1 N nituren Eine brennende Frage für Breslau. Preis 

8 a sind in der Schletter schen für 2 Mk. 60 Pf. bis 0 4 Vorrätbig in allen hi ö 
Lobe Theater 5 Buchhandlung und in der Buch- 6 Mk. 90 Pf. Stor zu und Eimer — n — e ä [3728] 


Direction Fritz Witre- Wild, 
Gaſtſpiel des Herzoglich Sachſen⸗ 
Meiningen'ſchen Hoftheaters : 
Mittwoch: Zum letzten Male; „Die n 
Bluthochzeit“ von Albert Lindner. 


Donnerstag. Zum 1. Male: „Die 7 
Hexe.“ 0 Trauerſpiel in 5 Acten rchester-Verein. 
von A. Fitger. 5 Der öffentliche Verkauf der 
Freitag und Sonnabend. Dieſelbe] Abonnementskarten für den ersten] 
Vorſtellung. [3752] [Cyelus der Concerte findet in der 
ST \ © | Kgl.Hof-Musikalien-, Buch- u. Kunst- 
Residenz-T heater. 2 handlung von Julius Hainauer statt.] 
. Nieolalſtraße 27. Die Preise der Plätze sind: Logen, 


1 Air 1 =. „| Gallerie u. Balkon 18M., nummerirte 
Direetion: E. Witte pe Saalplätze in den ersten 27 Reihen] 


Eröffuungs⸗Vorſtellung 15 Mark, in den übrigen 12 M., un- 8 5 5 
„ dt , J. Gläcksmam & Co., 


D irte 6 M. 3732 
Donnerstag, 3. Oet. 1889. es Takte Concert findet 5 
Breslau, 


hierzu von Porzellan, 
Blech, emaillirt ete. 
in grösster Auswahl. #1 ® 


einem Beinkleide, für 
3 Mk. 70 Pf. bis 9 Mk. 
90 Pf. Stoff zum Rock 
oder Jaquette, für-7 Mk. 
90 Pf. bis 21 Mk. Stoff 
zum ganzen Anzuge. 
Stollproben gratis und 
franco. Nichteonveniren- 
des nehmen wir bereit- 
willigst zurück. 


Jeder Versuch ist lohnend. 


handlung von Bial, Freund 
& Co. zu haben. An der 
Abendkasse nur Einzeln-Billets. 


n 


Neueste Tussbelleldung! 
Germania- Schuhe 8 


mit Gummi-Sohlen und Gummi-Absatz. 
Geräuschlos, wasserdicht, sehr dauerhaft. 


| Grosses Lager Wiener und Deutscher 
| Herren-, Damen- u. Kinderschuhwaaren. 


pantoffeln, Hausschuhe, Turnschuhe. 
2 Reparatur- Annahme. ug [3730] 


Fend N 


2 


cr 


ee Pe 


Bürsten und Besen. 
jeder Art 
für Haus und Küche. 


Löffel 


„ Britannia, ver- © 


Zum erſten Male: 1 b 
Mit vollkommen neuer 1 N 


8 Die junge Garde Kalser- Panorama] Gesründer 1834. a 
1 7 er + 2 2 = nick., Alfenideete, 2 
1 Er 5 2 br 8 1 
be e e Ba eee, Antneitung dur Schuhwaaren 
* n . r . * B 
iſe der Plätze: Parquetloge: 1,50 Die Pariſer (46181 5 5 = 
* Mia, Eee 1 M., IL Parguct Weltausſtellun 1889 1 i u. Gade in, ale Julius Beuel vorm, C. Fuchs, 
8 0,50 Mark, Entree 0,30 Mark. 9 + £ 3 . 
. ———— Stahlwaaren E |} k. k. österr, und k. rumän. Hoflieferant, 


Der Billets⸗Vorverkauf findet bei 
Herrn Guſtav Schultz, Nicolai⸗ 


von 
bester Qualität. Breslau. am Rathhause 26. 


Kaſſenöffnung 6½, Einlaß 7, 
Anfang 7½ Uhr. a 


Teppiche, Möbelſtoffe, Gardinen, Portieren, 


7 


Frl. Amalie Doré, Sängerin, 4 Ge⸗ & 
ſchwiſter Franklin, Turnerinnen, & 
Herr Liedtke -Carlsen, Tanz⸗ & 
Parodiſt, Herr Mohrmann und & 
Fräul. Grossi, Duettiſten, Mr. 
Gaetano, Muſik⸗Clown, Fräul. 2 
Helma Fahrbach, Fräul. Kathi & 
Odillon, Fräulein Ilka Scherz, 
Sängerinnen. 
Anfang 7½ Uhr. Entree 60 Pf. 
Eingang nur vom Ketzerberg. 8 
8 


Paul Scholtz’s Sende 
Heute Mittwoch, den 2. Dctbr. 1889: 


„Uuruhige. Zeiten 
Lietzes Memoiren.“ 


oſſe m. Geſang u. Tanz in 8 Bildern 
von E. Pohl. Muſik von Conradi. 
Anfang des Concertes 7½ Uhr, 
der Vorſtellung 8 Uhr. 
Entree 50 Pf. Reſervirt 75 Pf. 
Vorverkauf 40 Pf. 
Reſſourcen⸗Billets am Buffet. 
Näheres die Placate. 


* aße 27, ſtatt. 
Kr 2 * Bod, Weben findet Vormit⸗ Kochgeschirre, 
nene ee Auftreten: Lampen, RE ar ud sey 
Be s Lobe⸗Theater . e N 2 — 
We 18 e ie Familie Mathews Blecehwaaren, 77 N ff i oo. _ U 
3 obe⸗ wie zum enz⸗T (7 Damen), Akrobati d 15 3 8 N 
5 Giltigkeit. Juſtrumental engen r Vun 5 Böttchergefäss, ‘ Unüb ertro en billig * 
1 mit ſeinem Fantoche-Theater, Korbwsaren, : 


Chaiſelongue⸗Decken, Läuferſtoffe, Linoleum, 
Spachtel⸗Stores, Augora⸗Felle u. Reiſedecken 


* 


SEE” zu ſpottbilligen Preiſen. . [3112] 


Julius Aber, Teppich⸗Fabrik-Lager, 


Naſchmarktſeite Ring 51, erite Etage, 


zu billigsten Preisen. 


erz & Ehrlich, f 


Breslau. 


Preislisten stehen auf Wunsch 
zu Diensten. 3603] 


3 Kaise 


U 
wär Oberitalien. 
Lage Maggiore. 


C 
Mont. d. 4. X. 7. R. A V. — 


B. IV. u. Br. Mhl. IV. Bergkelier. 


7 
J 0. ©. F. Morse U] d. 2. X. Morgen Donnerstag: 
8 ½ U. v. (4804 JI Kräuzchen. I. Präfent: 1 Regulator. 


Brel Fatale || weinkabrikanon’erscheintwochens.| cone. Offene Privat-Pflege-Anstalt für Schwache und 
enn lich 2mal und kostet pro Quartal Nervenkranke, 


in großer Auswahl billigſt. [u. 2,50, franco Haus M. 3. [2516] 
Albert Goldstein, f Geld ſchranke, d gen dee ee e Anne ee 


Nin 35 [041] 8 In i findet. Prospecte besagen Alles. lide Bedingungen. Anstaltsarst 
grüne deset.“ dete did el ger er e e, — 
empf. A. Gerth, Noſenthalerſt. 16. Frau Pastor Emma Sadebeck, geb. Paur. 


wein-Fabrikation, erscheint wöchent- 


z geben Herren Geschwister Trautner Nachfolger. 
Strauss -Auazouen, : Er NETTER 
= 5 85 unzlau, Schles., unentbehrliches 
Strauss-Pauuaſchee, II Fachblatt für Liqueur-, Fruchtsaft-, Sadebeck'sche 
8 


1 


Zweite Beilage zu Nr. 688 der Sreslaner Zeitung. — Mittwoch, den 2. Ollober 1889. 3 


Heute Vormittag 9 Uhr: Bröffnu ng! 


Strehlener Bierhalle „, ‚Korn-Ecke“, 


Ohlauerſtraße Nr. 1, Ecke Schweidnitzerſtraße. — 


Fernſprech-Anſchluß Nr. 1052 (Berlin und Oberſchleſien). 


N aus der Dampf: Brauerei 


Robert Jaeckel in Strehlen. 


Täglich Vormittags von 9—12 Uhr 
Noſtwürſtchen bon A. Rudert, Malergaſſe, im Local friſch geröſtet. 


i 
Warme Hörnchen mit Wurſt gefüllt. | 
Frisch Sei e Schinken und Pökelfleisch. MReiennalt. Frü ihstückbufet. 


Von 12—2 Uhr: Guten kräftigen Mittagstiſch. | 
200 Nachmittags von 5—8 Uhr: rc 
Rostwürstchen, gefüllte Hörnchen, warmen Schinken und Pökelfeisch. _ N 


Paul Schneider, —— 3 


| ö at Ein! Carlsstrasse 36. ö * 15 1 8 - 3 ene 
der Auskunft Erkundi „un. — 5 SE & r — 8 5 = 8 


Anonyme Aufträge werden postlagernd erled 1986] 
1 K az 
BZ 


09 Robert Baumeister, 67] | = 
=&- unwiderruflich am 14, November 1839. 1 


Kürſchnermeiſter, 
Breslau, Ring 29, Zur goldenen Krone, 

A): Loose & 1 Mark — elf Loose für 10 Mark — auch gegen Briefmarken empfiehlt und ver- 

sendet prompt nach auswärts das mit dem Verkauf der Loöse betraute Bankhaus 


| yarterre u. 1. Et, & = Gegründet 1867, i 
Carl Heintze, Ber lin U., Unter den Linden 5 


den Feine Herren-Gch- u. Reise-Pelze U 
Jeder D sind 20 ze für Porto und Gewinnliste 5 13735 


Ausschank der hellen und dunklen Lagerbiere | | 


2008 Gewinne 


i 


von 23½ Thaler an 


Haus-, Jagd- und Comptoir⸗Pelze von 12 Thlr. au, 


in großer, reicher , — 
ant AINENDE: 31 Auswahl u. neueſt. > 
agon mit den? 
modernſten Bezügen And 1 yirsän niit und ohne Pelzbeſätze, von ® 
1 20 Thlr. an. Damen⸗Pelz⸗Radmäntel mit gut ten b 


Pelzfuttern von 15 Thlr. an. 6421 f 


Damen⸗ ⸗Haus⸗ und Geſchäfts⸗Pelzjacken v. STH. an. 5 
Großer Verkauf von mehreren Tauſend Pelzmuffen 


in Zobel, Edelmarder, Nerz, Biber, Iltis, Eisvogel, Biſam 

von 2, 3, 4, 5 bis 6¾ Thlr. an. e Moderne ſchwarze Pelz⸗ 

muſfe W in Seibeuhaſe, Waſchbär, n Scheitelaffe, 
Skunks von 1, 2 bis 3½ Thlr. 


ui 
A 
2 


Man verlange überall 


_CHOCOLAT MENIER! 
| Yan. Flügel 


duch neueſten Syſtemen ge 
baut, kreuzſaitig u.dopp.krenz⸗ 
ſaitig, ſowie gute, N 8 
renovirte 13661] 


gebr. Inſtrumente 


zu nme Preiſen, auch Raten: 


| 3 


fange Hai 
dae ca ee 
dez 
"Angel 


wem Exfiese 


ae ua 


ületienen, far 


Paffsades Befüral ' 


4 


u Ber IL 
Schlef Schützen · Lotterie 


zu Tſchirnau i. Schl. 


Ziehung unwiderruflich 16. Oetbr. c. 


Looſe 3 1 Mk., 11 Stück 10 Mk., 28 Stück 25 Mk., 


art a 
eint ex 
Ack, Beg, Gin 
werben. Die Mutitar 
8 


& terbeſlerte und vermehrte duflahx. 


ei 
251 


Geriag don Guard tercab: in Bredien, 


; ahlun gen, 7 Golan iehlt unter 37511 empfehlen und verſenden = 5 
angjähri arantie re * 
R. Weil izel, Oscar Bräuer & 00., Ring Nr. 


n . 
Einzig echtes Zahnwaſſer 


von Botot, Paris. Beſtes Se des 
Continents. a Fh eiter 
besorgen und verwertnen Wun. Ermier, Kgl. Hoflief we 


—. . 1 It. V. J. Nawrocki Eucalyptus- Mundwasser a lo w . 110 J 


Berlin W. Friedrichstr. 28 |E.Stoermer’s Nehf. F. Hoffschildt, Breslau, Oblauerftr. —.— 
Wagen Tragfedern. R. Tschäche, eerrienens 
Htermit u wir uns auf 9 eee ſortirte . Aufbronziren Bekanntmachung 8g 


— 19 Ning 42, 


Ecke Schkiedebkücke, 1. 


8 1 Ad reſſe 


0 Robert Ban gr | 


Heute ſowie jeden Mittwoch friſche 
3 Rt: 5 Ning Ar. 20. 


Blut u. Leberwurſt, 


täglich friſche und geräucherte 


Bratwurſt 


. von Kronleuchtern, Lampen u. ſ. w Bei der in G n Privilegiums vom 5. Jult 
Aet.⸗ Geſelſſchelt in Sed nee, Beau. Dannobet, Sun 3 ee ee Ae Neun dälſan del . jeher Bo: 10 18. 8 J e ne ge der Stadt 

die Herren Intereſſenten ganz ergebenft aufmerkſam zu machen. er, emei 8 n buligſt bei Frie — in 3 8 0 05 ezogen worden: 
Gleichzeitig laden wir au uch d die Herren Landwirthe ganz beſonders . ſammt 1 Winkler, Gürtlermfte., Weidenftr 3 3555 15 — 5 155 — en 90 gl. 155 158. 159. 162. 175. 178. 200. 


ergebenft ein zur gefälligen Lund en unferer Ausſtellung importirter a as Buch der Erfindungen 
Kanadischer Acker⸗ und Luruswagen aus Hickory⸗ 7 B. ge cb 16 ; 


Holz und Amerikaniſcher * ar ora. des Rind im Brauer 


Volker, eleg. geb 
Tauentzienſtraße N or. Guſtav N Gr. Handatlas 


der Naturgeſchichte aller 3 1 
ebrüder Gläser in amburg. e e 0 
eſſing's fü 5 

Vertreten durch Herrn Eugen Hoffmann, Breslau. Nez 2 5 En 910 geb., ſtatt 

Comptoir: Tauentzienſtraßſe Nr. 9 [2309] 

Dr. Oscar Moſhes Illustr. Bau⸗ 
lexicon, Praktiſches Hilf: u. Rath: 
ſchlagebuch im Gebiete d. 9 
Landbaus u. f. u 3 B., eleg. geb., 
ſtatt 36 M. nur 1 

Dr. Klotz. S der latei⸗ 

niſchen © eb. 10 M., 


rache, B 
Schloſſer. güne Walch 
18 B., eleg. geb. 28 M., 


Heiraths⸗Partien j 
Reelle, Dale“ En u) 5 775 ri / 
Cebit durch] Die Inhaber diefer Obligationen werben aufgefordert, ben verfehriehenen 


us Wr ohlmann, Gapitalsbetra chreibung vom 
g. gegen Rückgabe der betreffenden Schuldverſ 0 
Breslau; Dderſtr. 3. 2 Januar 180 bab bei unferer Gasfaffe in Empfang zu nehmen. 


e dem Schluſſe dieſes Jahres hört die Verzinſung der "ausgelooften Obli⸗ 
Joraelitiſche Heirath. 


gationen auf. 
Aus der Naples 5 8 1887 ſind — 1880 dle Sti Litt‘. B. 
Für ein Mädchen aus acht⸗ 
barer Familie, 20 Jahre alt, 


Nr. 1 und Littr. d des Jahres bie er 1 77 
wohlerzogen, von angenehmem 
M. 


ſenſiet worden Ses bels Karpn Inhaber aufgefordert omg Capital⸗ 
. luſte gegen Rückgabe 

Aeußeren und beträge derſelben bei Vermeidun iterer Zinsver 
Mitgift, Hude ich eg Der. der betreffenden Wannen ve Talons dei; ber Gale . 9056 = 
heirakhung einen ſtrebſamen 


Krotoſchin, den 18. Se 9. 
jungen Kaufmann mit- etwas Der r Magiſtrat. 


2 d. Js. kommen die inhaltlich unferer Bekanntmachung 
Branche. 6 8 120 l b. Je 1 dieſſeitigen Bezirk ausgegebenen Sonntagsfahr⸗ 


; Gontral-Condensationen i 
HohesVacuum. 


373 
Bevorzugt wird jedoch ein in 


d ar —— 1 jo al zur Ausgabe. a 
. Tun: Sonverfationg: der Herrenconfections⸗ Tat zT 30 em 3755 
Geringer Kühl- ele 6 branche erfahrener junger Königliches es Eſſeubahn, Betriebs. Amt (Brieg Liſſa). 
Wasserverbrauch 5 2 7 90 IR, don, 5 Mar Mann, dem es gleichzeitig Be Vom 1. Januar 1890 ab ift die Neſtauration auf der Ueberladeffelle 


boten iſt, ſich an einer bereits 
ſtehenden Iucrativen Herren ⸗ 
kleiderfabrik en gros 
zu betheiligen. 

Offerten sub T. Z. 120 
die Expedition der Bresl. gig. 


Pöpelwitz anderweitig zu verpachten. EDER find — verſtegelt und mit 
ent N Aufſchrift verſehen — bis zu dem auf Mittwoch, den 
9. Detob „Vormittags 11 übt, ſtattfindenden Termin abzu⸗ 
Eber e liegen während der Amtsſtunden in unſerem 
Geſchäftszimmer Nr. 20 aus, können auch gegen Eren von 50 Pf. 
von uns bezogen werden. (3727) 
Breslau, im Se eh ee 


Königliche Eifeubapn. Betriebsamt (Brieg—Lifla). 


Zu haben bei J. Leon Pordes, 
Antiquar⸗ Buchholg. Lemberg, Galizien. 


vormals Klein, Schanzlin & Becker, Tieſſchwarze Dinte, 


Fran enthal (Rhein u: 12206) ) ausgewogen oder in Flaſchen. 
— lose, Reymann, Neumarkt 18. 
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Der tönt 
A Die Direction 
G. Hausfeider. der Frenzburger Zuckerfabrik. 


1 


Blooker's 


3 beſter Conſtruction, in allen Formen und ine lithogr. Anſtalt mit guter] Für mein Modewaaren⸗ und | 
Bruchbauder Größen, werden, auch auf briefliche Be⸗ Kundſchaft zu verkaufen. Off. Damen ⸗Confections Geſchäft Ein Lehrling Büttnerſtr. 1011, 
ſtellung, jedem einzelnen Falle entſprechend geliefert. Broſchüre: Die unter R. 42 Exped. der Bresl. Ztg.] ſuche ich per ſofort reſp. 1. October] mit guten Schulkenntni fen u. ſchöner] Lauch Eingang Herrenſtr. 24), 
Unterleibsbrüche und ihre Heilung gratis. Profeſſor Sargacin e lbei hobem Salair zwei tüchtige, Handſchrift findet auf dem Comptoir iſt in der zweiten Etage eine ſchöne 
aus Novi bei Fiume (Oeſterreich) ſchreibt: „Die geſandte Bandage Dr Spranger sche II ſelbſtſtändige [3620] feiner großen Banuholzhandlung ae 5 Zimmer, Cabinet, große 
iſt ein Meiſterſtück u. zu meiner vollſtänd. Zufriedenheit ausgefallen. = S 23 ef 4 f in Breslau unter günftigen Be-] Küche Entree ıc., zu vermiethen. 
ar. a Senge en mir keine . dc bin Ibn hält 5 Magentropfen age ue d E N an ev, 4 bingungen Engagement. [4754 RE, im Hofe parken eim 

ruch, trotz feiner Größe, vollkommen zurück. n Ihnen um fo 8 welche der poln. Sprache mächti Schriftl. f : aus hälter. 332⁵ 
ch, trotz I Magenkrampf, Aufgetriebenſein, find ung ia a ig 9 chriftl. Meldungen unt. E. L. 35 Haush 332⁵ 


mehr verpflichtet, da ich früher nie ein Band erhalten konnte, welches 1 e i ed. der Bresl. f an a rg age 
eine Zurückhaltung bewirkte!“ Annahme von Bandagen-Beitellungen Verſchleimung, Magenſäure, ſo⸗coriren der Schaufenſter beſitzen. —— ˖· Flurſtraße 8 
iſt das herrſchaftliche Hochparterre, 


in Breslau, Hotel Ho am Centralbahnbof, am 4. jeden wie überhaupt bei allerlei Magen⸗ ‚Herrmann Seeli 
Monates v. 8 U. Vorm bis 7 U Nachm. Man adreſſire: An die 8 und l Dorn, Breite Str Ein Lehrling beſtehend aus ei [ 8 
Heilanftalt für Bruchleiden in Stuttgart, Alleenſtr. 11. [0235] A 75 ——— „ e iner Handschrift nder in 9 — b 8 125 5 
tpoiballeiben vortrefflich. Bewirken Flotten Verkäufer r ee 1142509 —.— Mädchengelaß, Badezim. 2c. 

Bekanntmachung. ſchnell und ſchmerzlos offnen Leih. u e. dal. 


2 2 fofort zu vermiethen. Näheres 
5 i an Le Siegmund Bresler, II 2 R 5 na 
Die an der Kreis⸗Chauſſee von Rybnik nach Romanshof reh Loslau] Zu haben i d. Apotheken 2 Fl. 60 Pf. der u. 1. Lehrlin Ben Junkernſtr. 11, I. Et. — EI), 

in Königlich Zamislau befindliche Hebeftelle mit der Befugniß, das tarif] 3.400 laufende Meter per bald (6 I Graupenſtraße 16 

mäßige Chauffeegeld für eine Meile zu erheben, ſoll vom 31. December D f & August Mateykn 2 Rehrlin 
1889 ab auf zwei hintereinander folgende Jahre anderweit verpachtet ampfleitungsrohr = in Rybnif, EM 9 1. Glage, Im Harzen oder gethellk, 
werben. an 12743] u Dampfheizung, Se mm̃ Manufactur⸗ und Modewaaren⸗ — e ken 1 event. zu Geſchäftszwecken zu verm. 

u dieſem Zwecke habe ichte Weite, werden zu kaufen ge⸗ ä e 
5 — f 9 Geſchäft. gleich Aufnahm [4816] Ring Nr. 1 


en 23. October er., Vormittags 9 Uhr, im Burean des ind Simon Pfeffer! e. 
Kreis⸗Ausſchuſſes hierſelbſt 0 A 0 ſuche zum fofortigen Antritt Herrmann May, Breslau. iſt in der 2. Cr. ein Vorderzimmer 
i ' 13737 als Comptoir oder möblirt zu 
1 Lehrling 2 


holländ. Cacao ist unbedingt der feinste. 


— — — — AI ———ůB—¹ðn.i! —O—O ——— 
2 Man lasse das ungesüsste Getränk ganz abkühlen und schmecke. Nur Blöokers Cabao hat dann noch den 
Beweis ° natürlichen Oaoaogescohmaok bewahrt, der bei den anderen bekanntesten Marken durch mangelhafte Fabri- 
f kation verdorben und durch künstliches Aroma wieder herzustellen versucht wird. Dieses künstliche Aroma 
verdunstet aber beim Auf brühen. Kostet pro Tasse 4 Pfennig. Fabrikanten J. & C. Blocker, Amsterdam; 


anberaumt, zu welchem Pachtluſtige mit dem Bemerken eingeladen werden aufe jeden Poſten Leinewand f 
daß jeder Bieter im Termine eine Caution von 300 Mark baar-öder in K a er vermiethen. 


Tiſchtücher, Handtücher ze. 
keiten Staatspapieren oder Pfandbriefen von gleichem Werthe be: Partiewaaren.“ Off. unter R. 38 Deſtillateur, 


muß, an bie Exped. der Bre. Big. der mit dem Ausſchank vertraut ſein] mit guter Schulbildung bet ange⸗ 
Die Pachtbedingungen liegen in meinem Bureau während der Amts⸗ En eſſener Vergütigung geſucht. ni 
ee u Em 75 — 9 5 DE Tabafiever eg muß, auf 3—4 Wochen zur Vertretung] meſſ r Schweidnitzerſtr. 49 


der dritte Stock per Oſtern 
zu vermietben. 4806 


h m. jungen Mannes. . 
Rybnik, 27. September 1889. n kaufe jeden Poſten. w.s. andere Wwe., 48151 Ring 18. h 
Näheres\im Gewölbe. 


we s im 
Der Königliche Landrath, e ee Haynan i. Schl. 
5 — — Ein Lehrling, 
für ein Leinen⸗ und che⸗G t KYlauufer 12, 1 1a. & 12, f. ſch. Lage, k. com e end 


als Vorſitzender des Kreis⸗Ausſchuſſes. Ein wenig gebrauchte Badewaune] Für meinen Per der feine Eehr- e 
wird zum baldigen Antritt a fortables Hodhvart. 43 zweifſtr., 


g eng eit am 1. Oetbr. d. J. in 
emander mit Heizofen und ein Eichen: Colonial- u. einen . 
Meldungen bei 


. ET Ze — Buffet ſind preiswerth zu verkaufen. 2; f 5 
„ * . Bee ſchäft beendet, ſuche ich ein ander: 
Beſichtigung von 2—4 Uhr Neue en ! 5 
Gerichtlicher Verkauf. welbuſteerſtraße 14, 1. Etage.] weitiges RE ent Louis ee & Co., 


1 einfſtr. Z., Mittelcab. zc., v. Beig.) 
fof. oder f. ſp. preismäßtig zu vm. 


Das E. Schoengart'ſche Concurs⸗Waarenlager, Breiteſtraßße Tie höchſten Preiſe für getragene] [3734 Dtſch. Piekar. kk roße Zimmer find in der Nähe 
Nr. 3, beſtehend aus größeren Vorräten von Ober. und an, gerren-@leldungsitite all Ein j. Mann, m. d. einf. u. dopp. Vermiethungen und AR — — 
En oe . Porter er ik ver — Jdanewer, Gnrieplan 3. (4201) Bucht ,d-Coreehp. an Compioit Miet ef Räume tr zu vernt 14793) 

uhmacher⸗Bedarfsartikeln, ſo - u. Militär⸗ arb. beſtens vertr., mit Pa.-Zeugn., > 22 >= ten unter P. 45 die 
im Ganzen verkauft werden. 2 13754] n ſucht per ſofort Stellung als Inſertionspreis die Zeile 15 Pf. 8 — Bresl. Big. de 


Uniform⸗Sachen 


Buchhalter oder Comptoiriſt. 


Die. Beſichtigung des Waarenlagers kann Mittwoch, den m . 1 öſtlichen Theile der mittleren 
kauft u. zahlt die allerhöchſten Preiſe] Auf Wunſch perſ. Vorſtell. Off, Jeu rs für einen jun 


2. October 1889, von 9 bis 12 Uhr Vormittags und 3 bis b. K en 
6 Uhr Nachmittags an Ort und Stelle: Breiteſtraße Nr. 3 ge⸗ e EEE ͤ (K a a Deis:nimmer zu min 


ſchehen, woſelbſt auch die gerichtliche Taxe zur Einſicht ausliegt. en fi eſ. Wenn mögl. m. Benfton. 

Kaufofferten ſind unter Beifügung einer Bietungs⸗Caution von Breileſtt.3 Pad Manu actur, reisang. u. Ta Briefk. Bresl. Z. 

200 Mark bis Donnerstag, den 3. October 1889, Vormittags] Pflege b. Hebamme Speer, Wittfr.] Für meinen Sohn, welcher in 

10 Uhr, in meinem Bureau: Feldſtraße Nr. 110 abzugeben, zu; Bas die ee und be 

welcher Zeit im Fall der Zuſchlag erfolgt. Stellen-Anerbieten wolleuwaaren⸗Brauche gründlich 
und Geſuche. 


erlernt, mit allen Comptoirarbeiten 
ohann Adolph Schmidt, it len, Sompi 


"Ein Geschäfts- 
haus am Ringe 


in Breslau, mit 3 Etagen, Taden 
mit grossem Schaufenster, Neben- 


5 3 rüumen und trockenen Kellern ist 

Ein junges Ehepaar |zu'vermieinen oder zu verkauten, 

ſucht 1 Wohnung, ca. 15 Minuten] Ollert. unter 8. 40 an die Exped. 
vom Ringe, beſtehend aus 3 Zimm., der Breslauer Zeitung. [4785] 


Mittelcabinet u. Beigelaß. Offerten Schweidnitz, Markt 5, 
’ Y7 


vertraut, ſchön ſchreibt und ſehr 
brauchbar iſt, ſuche ich baldigſt 


mit Preisangabe unter Chiffre 


Concursverwalter Inſertionspreis die Zeile 15 Pf. Stellun der Provinz. E. H, 44 Erpede d. Brel. 
E E. k. 44 Exped. d. Ztg. erb. a 
der E. Schoangartihen Concursmaſſe. a ef n Hotel um gold. Zepter. 
— —ö _—n—l[f Ger. Kindergärtn. (aus d. [ Stadt fr eee eh ahege 
l dir = “ de Provinz) f. 1 Kn. f. ang. Stellg. Einen geübten Kanzliſten zum vermiethen den 1. Apri 
BreslauerStrassen-Eisenbahn- Gesellschaft. X en ff rast Haig ieh vermicthe 1 8 Ari 5 


pr. 1. Nopbr. Off. mit Gehalts: Roh. Tre 
Pferde⸗Verkauf. anfr. u Beuon » Al. sa Ä Geicibefige 

Am Dinstag, den 8. October e., Vormittags 11 Uhr, werden eee Rechtsanwalt und Notar en mg 2 

wir bei unſerem Depot Kaiſer Wilhelmſtraße Nr. 98 circa 17 10 unſerem — Ph, in Liegnitz. Ge enüber der Getreidehalle, 


Dieuft ungeeignete Pferde öffentlich gn den Meiſtbietenden ver 9 x 375) (Sirenitändiges diadepen welche Hummer 25, 1. Etage, bisher Bureaux, v. 1. April zu vermiethen. 
. 2 i - — - - — — 


Breslau, den 20. September 1889 > mit allen häuslichen Arbeiten vers] . le BER, 7 > - 
| Die Direction. Je e . e K ere . Maſchinenztichner . Shlauerſtraße Nr. 64 2 
wird zum ſofortigen Antritt geſucht. i Setchattsinen! 1. Et. ber Ae Däberep 


Ea Ae A pondlen a Meldungen mit Zeugniſſen und] Bresl. Zeitung. 

on, 2060 000 At an ee a a eene Sönigehätte DIS. | Em Schäfer u. Viehzüchter, un] Teiegraphische Witterungsherichte vom T. October 
2 $ ikat.⸗poſtlagernd Köni 5 2 ische N vom 1, 5 

ge are der Thierarzneipflege g. vertr., Von der deutschen Seewarte zu HaAmo 2 2 

bekl. langjähr. enn m. g. Zeugn., Beobachtungszeit 8 Uhr Morgens. 


Bekauntmachnng. 
In unſerem Firmen⸗Regiſter iſt 
die unter Nr. 114 verzeichnete Firma: 
Franz Kosian, 


U 
anz Kost „ oder Fabrikgeſchäft zu betheiligen. 
Inhaber HandelsmannFranzKoſian Sc des Capitals N 


5 Sakrau, gelöſcht worden. [3744] a ; » Chifir 2 verh., 2 Söhne, w. Stellung vom | —— en 
del, den 23. September 1889. he Sn Direetriee⸗ 1. Januar 1890. Gefl. Off unter 828807 „ 
Königliches Amts⸗Gericht. Zeitung einzureichen. [4742] + Chiffre K. 10 Toft. 1 Ort 2 FE 33 = Wind. Wetter. Bemerkungen. 
Abtheilung V. Disscketion zugeſichert. Bei ſehr boßim Gehalt fuche 15 8 nr Zuchfäng 2 
7 N eine Dame, die firm in der nähen m. ſ. Vincenzſtr. 14, . 8. 1141ö;Wͤvẽͤ . — 
Nutz⸗Holz⸗Verlauf. Hotel, He um ee von den inner Wenn. came, e 208 BER 
Throulehns⸗ nen gebaut, ſtarke Frequenz, in Tauern De ee 0 wolkenlos, 
Oberförfterei Beruſtadt. einer Kreisſtadt Poſens von liche Vorſtellung Kloſterſtr. 90a, Kopenhagen 7591 10 0 2 bedeckt. 
; 4000 Einwohn., ohne Concuxrenz, 2. C 2—1 U Stockhoi 767 9 N 1 RR 
Mittwoch, den 9. October er., egen Krä erg tage, vo r. ockhoim . Na tegen, 
ſollen die in den Forſtrevieren Bart: | 1.8 14819) Albert Wohl. Haparanda . 99 8 ) zei ‚Regen, 
ierey und — pro 1890 zum M 8 r ve 1 — 8 188055 Hebel) 
iebe kommenden Schläge von circa i ien d ß , , EEE] Feine 1 wolkig. 
re,, 705 7 o KmW 3 Thener. 
rn e 80: bis —— — — ——aler Branchen placirt Frau Fammiſ im Beſitze des Einj-Freim.-geugn. |Cherbourg -...| 759 11 N 6 bedeckt. | 
r Etinseibtiente 3, 8.|u mi ioöner Haniär, mir fü un [Heise „ e [Renee | 
1 + > 2 2 - U. Broduc 5 . 7 5 edee 
Stocke ohne Rückſicht auf deren Be⸗ſiſt auf lebhafter Straße, nicht weit], Eine tüchtige Putzmacherin Off. ze 2. 1. 37 Erpeb. Biest. Zig. 4 —ç— Een 756 9 0 1 Nebel 5 Regenschauer. 
ſchaffenheit gegen einen Durchſchnitts⸗ vom Ringe, ein Haus mit großem ſuche zum fofortigen Antritt. 3683] . — Swinemünde] 757 9 02 Regen: 
preis pro Feſtmeter an Ork und Laden, worin ſeit Jabren mit guten Eduard Doctor, Ei KLehrlin Neufanr wasser 757 11 NO 2 bedeckt. | 
Stelle meiſtbietend verkauft werden. Erfolge ein Gold⸗ und Silber⸗ Liegnitz. * % 9 95 eme 759 11 01 bedeckt. 
Die Bedingungen werden im Ter⸗ 5 ö guter Schulbildung, gegen Bd . IE — 
er 1 2 unter eic en act Hint 1 ie Vergütigung, 11 1182 25 . 152 6 5 N \ ‚Dede 
N er unterzeichn = melden be re { urn 
länge und dem Revierförſter Fe Ferdinand Resenstoeck, [Karlsruhe 755 701 bedeckt, 
Linke in Bartkerey eingeſehen oder Moritzſtraßte 9. Wiesvaden 755 8 till "bedcckt, 
von denfelben gegen Gritattung ber] Sera München ....; 54 en 
Copialien ſchrifklich bezogen werden. * mein Putz⸗, Seiden Band: | Chemnitz ..... 755 7.803 Regen Nachts Nebel. 
Zuſammenkunft fraß 10 Uhr I——— p pp un Modewagren⸗Geſchäft ſuche Berlin 2 ** 756 9 0 3 Regen. 
Revier Bartkerey bei den ET g 2 7 43 50 Jahre in Poſen ich per bald bei 21 Station einen va EEE 5 > a 225 ee 
Brücken“. 3742] |beftehende Marcus Tewyssohn-sche lin reslau....... ei ee 
Bernftadti. Schl., d. 29. Sept. 1889. igarren⸗ an Haaſenſtein & Vogler 3 Lehrling. Isle d AIX 4% 759 11 NNW 6 h. bedeckt, 
Die i Breslau. 1566] a — r 752 9/0 3. |h. bedeckt. 
Toronfefus-Forfiverwaltung. | Schnupftabalfabrik in mermaner der bereits Wal wu Triest 753 13 50 1 (bedeckt. 
— —— — E mit Erfolg Privatunterrichtsſt. Ein Lehrling mit ſchöner Hand⸗ Scala für die Windstärke: 1 = leiser Zug, 2= leicht, 3 = schwach 


iſt Todes halber unter Bag 4 — mässig, 5 = frisch. 6 = stark, 7 = steif, $—= stürmisch, 9= Sturm 


10 — starker Sturm, 11 = heftiger Sturm. 12 = Orkan, 
Uebersicht der Witterung. 

Eine sehr flache Depression bedeckt ganz Europa; das Gebiet 
niedrigsten Druckes unter.753 mm über Nord-Italien und Oesterreich- 
Ungarn wird.umgeben von einem Gebiete von 765 mm, welches sich 
von West-Irland über Nord-Skandinavien nach Südwest-Russland er- 


ſchrift zum fofortigen Antritt geſucht. 


Muection. 


Freitag, d. 4. October, Bor: 
mittag v. 10 Uhr an, * 
ich Kalſer Wilhelmſtraße 108: 

1 faſt neues Wahsuer'ſches 
Billard und die altdeutſche 


Bedingungen 1585) en 3 * a gig Fanty Joachimssohn. 


* ver kan en. Fü unfer Colonialwaaren- und] Für das Bureau eines bedeuten⸗ 
5 Hanfmans Sieg- W zecinse 5 . 5 DER 
4 . ; a 0 , u 

fried Hautorouiez i. Poſen. einen Commis u. einen möglichſt baldigem Antritt 11550 
ein Lehrli 


8 . 7 ug 1 1 leicl f jung ; 8 
Billard⸗Saal⸗Eiifichtun Verkaufen ein Paar ungariſche S 0 streckt. In Dentschland ist bei leichten meist nordöstlichen bis süd- 
(eiche Bauernſtühle Es 18 braune 13739 Gehr. Herzberg, u a ee östlichen Winden das Wetter trübe, in Mittel-Deutschland regnerisch, 

2 * 7 


im Nordwesten vielfach nebelig. Die Temperatur liegt ausser im Nord- 
osten einige Grade unter deispnormalen. Nicht erhebliche Niederschläge 
fanden meist statt. Triest meldet 36 mm Regen, Serajewo und Nizza 
hatten Gewitter, 


Wagenpferde, [3741] Babrze, pro Jahr geſucht. Offerten unter 
St „5 u. 6 Jahre alt, Wallache r mein Manufactur⸗ und eee 
eä 9 ke en em —.— ConfeetiousGeſchäft] Für unſer Manufactur⸗Waaren⸗ 
ſonſtiges Hausgeräth jedem anderen Zweck verwendbar, ſuche ich — e hang einen] Engros⸗Geſchäft ſuchen wir einen 
meiſtbietend ae Baarzahlung. für den ganz ya aber feften der poln. Sprache mächtigen tüchtigen 7 Ee xl in 


uct.⸗Commiſſarins] Preis von 1200 Mark. = erk an f er, 
J. Wiener, Kattowitz. 


große Saal⸗Petroleumlampen, 
feruer 8 —10 Stück Lorbeer⸗ 
bäume, Wappenſchilder und 


— ..... ̃ .... 
Verantwortlich: Für den politischen u, allgemeinen Theil: J. Seecklesz 
für das Feuilleton: Karl Vollrath; 
für den Insernteutheil: Oscar Meltzer; sämntlich in Breslau. 
Druck von Grass, Barth 4 Co, (W. Friedrich) in Breslau. 


mit guter Schulbildung. [4803] 
Firle & Anders. 
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